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and, 


Ervebitien: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſfellungen auf die Zeitung, welche it ber 


- 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


. 


ſamen Regierungsacten des Kaiſers ausgezeichnet werden. Eine ſehr weit⸗ 
gehende Amneſtie, ein großes Militär⸗Avancement, welches diesmal 
das gewöhnliche Mai⸗Avancement anticipiren dürfte, endlich zahlreiche 
Ordens-⸗Verleihungen, letztere zumal an die Functionäre der Verkehrs⸗ 
anſtalten, welche ſich bei der Durchführung der bosniſchen Occupation her⸗ 
vorgethan haben, werden für den 24. April in Ausſicht geftellt. 

Die Verhandlungen über das oſt⸗rumeliſche Proviſorium ſind in 
vollem Zuge. Die Hauptfrage, um deren Regelung es ſich gegenwärtig 
handelt, ift, ob die oſt⸗rumeliſche internationale Commiſſion, die zukünftig 
zu entſcheiden haben wird, welche Schritte zur Durchführung des Berliner 
Vertrages nothwendig ſein werden, ihre Beſchlüſſe mit Stimmen⸗Einhellig⸗ 
keit faſſen ſoll oder ob die einfache Majorität zur Giltigkeit genügen wird. 
Rußland, das ſich in der Commiſſion ein Liberum veto wahren möchte, 
vertritt die erſtere Auffaſſung, während England und Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Entſchiedenheit dafür eintreten, daß fortan die einfache Majorität ge⸗ 
nügend ſein ſolle, um zu entſcheiden, welche Schritte nothwendig ſeien, um 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mancher Idealiſten folgen. Als er aber 1848, kaum von der Revo⸗ 
lution befreit, ſofort wieder Verſchwörungen anzettelte und gleich 
wieder eine zehnjährige Gefängnißſtrafe zauf Belle⸗Isle vollſtändig 
verbüßte, wurde er völlig von allen beſſeren Elementen aufgegeben. 
Selbſt eine neue Verurtheilung unter dem Empire konnte ihm, ſo 
gehäſſig jenes Regiment war, keine Sympathien gewinnen. Wie 
wäre dies jetzt möglich, wo er gegen eine wahrhaft freiſinnige, fireng 
republikaniſche Regierung ins Feld geführt werden ſoll. 

Zum großeren Unglück iſt ſeine Wahl an ſich noch nicht das 
Schlimmſte, als die Verlegenheit, in welche die Regierung durch den 
Umſtand verſetzt iſt, daß Blanqui ſich gerade in Haft befindet und 
nicht im Beſitz der Ehrenrechte iſt. Wäre die Regierung ſtark und 
ſicher, ſo könnte ſie ohne Weiteres aus dieſem Grunde die Wahl für 
unzuläſſig erklären. Aber da ſie es nicht iſt, ſind die heſtigen, wilden 

Angriffe der Radicalen, die namentlich mit Berufung auf das Verdict 
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die Stunden vorrückten, feinen Worten nur ein halbes 


Republik im Sinne einer ruhigen liberalen Entwickelung knüpfen 
durften, find zwar bisher nicht Lügen geſtraft worden. Aber es ſind 
doch boͤſe Anzeichen vorhanden, daß die gemäßigten freifinnigen Elemente 
ſich doch auf die Dauer zu ſchwach erweiſen könnten, das Heft in 
der Hand zu behalten. Das Land iſt durch die gewaltige clericale 
Agitation gegen die Ferry ſchen Unterrichtsgeſetzentwürfe, welche die 
Congregationsſchulen einſchränken und namentlich den Elementar⸗ 
Unterricht dem Monopol unwiſſender Ordensbrüder entwinden wollen, 
as aufgeregt genug, die liberale Mehrheit durch die ſchwankende 
ri eg dn Öambette's und feiner Anhänger ſchon genug geſpalten, als 
710 en folder Ereigniſſe wie die allerjüngften bedurft hätte, um 
1 miten Befürchtungen für die Stabilität der polttiſchen Ver: 
hältniſſe Frankreichs wachzurufen. 
en . find die Ergebniſſe der am 20. in acht Arrondiſſements 
gefundenen Stichwahlen in der That geeignet. In Bordeaux iſt 
nach einer langen und erbitterten Wahlagitation ein Mann gewählt, 
der von früheſter Jugend auf in allen Verſchwörungen war, die in 
I uch ſeit der Reſtauration ſpielten, natürlich, 
ch war, daran theilzunehmen; denn er hat faſt die Hälfte ſeines 
langen Lebens in den Gefängniſſen zugebracht. Die radicale Mehr: 
heit von Bordeaux will mit dieſer Wahl Auguſte Blanqui's gegen 
das Cabinet Waddington demonſtriren, weil daſſelbe keine unbedingte 
Amneſtie für die Communards gewährt hat. Aber indem ſie ſich 
gerade für dieſen Mann entſchied, gegen den ſich in einem Telegramm 
an ſeine franzöſiſchen Freunde ſogar der gewiß nicht conſervative 
Emilio Caſtelar erklärt hatte, demonſtrirte ſie zugleich gegen jede 
vernünftige ſtaatliche Ordnung. Denn Blanqui iſt nicht der Mann 
irgend eines politiſchen Programms, ſondern einfach der Gegner jeg⸗ 
licher Regierung. Er hat bisher gegen jede Regierung und Regie⸗ 
rungsform conſpirirt, unter der er frei umhergehen durfte. Con⸗ 
flitutionelle legitime, liberal conſtitutionelle Monarchie, die Republik 
Bi 1848, das Kaiſerreich, die Republik von 1871: unter allen 
1 iſt er zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurtheilt worden, deren 
408 er heute noch in den Zellen von Clairvaux verbüßt. Wir ſind 
1 en daß, wenn die Anhänger der Commune, die jetzt feine 
Wahl betrieben haben, zur Herrſchaft kämen, Blanqui auch dann nicht 
. freiem Fuße bleiben würde. ü 
w der für feinen erſten großen republifanifchen Putſch im Jahre 
18 8 von der Pairskammer zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt 
and da mochten ihm vielleicht, wie er mit ſeinem ſchwärmeriſchen 
e Barbes, dem Haupte jener Verſchwörung, im geſchloſſenen 
Poltzeiwagen nach dem normanniſchen Kloſter Mont St. Michel ab: 
Luhe, wurde, um feine Haft zu verbüßen, noch die Sympathien 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Viertes Kapitel. 
Auch um Alt⸗Marikens 0 der Wind und pochte an die 
ln Laden, hinter denen das matte Licht einer kleinen Lampe 
erte, von der die überaus einfache Ausſtattung des ſauber ge⸗ 


haltenen Zimmers mit d 5 
Wänden beleuchtet 19 5 e bbeftdenten Rei und weiß getünchten 


Weder Großmutter noch Ent 
früher als Alt⸗Mariken Bu Friebe 80 
mende hatte ihr Ausbleiben durch einen Ruf zu einer plotzlich erkrank⸗ 
ten Frau entſchuldigt. Nun ſaßen fie zuſammen auf der Holzbank 
neben dem Kachelofen, deſſen Oeffnung freilich noch kein trauliches 
Feuer erhellte; Friede wollte jo lange als moglich mit der alten Frau 
zuſammen ſein, die ſchon am folgenden Morgen das Kind ihrer 
Tochter miſſen ſollte, vielleicht auf immer, er hatte alles vermieden 
was die Großmntter traurig ſtimmen konnte, — und mit ihr von 
der Hochzeit geplaudert, ihm entging freilich nicht, daß . je ſpäter 
hr lieh, u 
eine ſichtliche Unruhe ſich ihrer bemächtigte, allein er ſchrieb 4 tern 
erklärlichen Aufregung zu, war's ihm doch felber ſo trüb’ und ſchwer 


Ruhe gegangen, — 
und die Späterkom⸗ 


zu Muth, wie nie zuvor. 


immer. i 
Keinen en thue ja was ich kann 


Nun ſaßen ſie ſchon geraume Zeit ſchweigend nebeneinander, jeder 
feinen Gedanken hingegeben. Einmal, kurz nach dem Schlag der 
Mitternachtsſtunde, war Alt⸗Mariken aufgefahren, und an's Fenſter 
geeilt, aber auf Friede s Verwunderung ſogleich ſichtlich bleich und 
deut an ihres Enkels Seite ohne weitere Erklärung zurückgekehrt; 
Be Unbefangenen war das ſchwache Geräuſch der Schüſſe entgangen, 
drun auch zu des vorbereiteten Hamburger Handelöherrn Ohr ge: 

ngen war. 

1 erhob ſich Alt⸗Mariken. 

BR, r wollen ſchlafen gehen, Friede“, ſagte fie, und ungewöhnlich 
nd weich klang ihr ſonſt ſo ſcharfer Ton; es iſt wohl das letzte 


nd wir uns „Gutenacht“ fagen, wenn Du nicht noch in letzter 
er Deinen Sinn geändert, — was?!“ 
ſchien als hege fie Furcht vor einer Bejahung dieſer Frage, 


die ihre dunkl a 
blick redete ae gemacht hätte, denn in demſelben Augen⸗ 
in ns habe Dein Bündel bereits geſchnürt, ein Nothpfennig liegt 

en unterſten Wollenſtrümpfen, brauchſt Du Geld, ſchreib', ſchreid 
für Dich, mein Friede, hab' ja 


fo oft es ihm mög: | 


des Volkes Blanqui's Amneſtirung — beſonders in dem neuen 
Blatte „La Révolution Frangaiſe“ — leidenſchaftlich fordern, keines⸗ 
wegs ausſichtͤlos. Neuerdings iſt auch der vermittelnde Weg vor⸗ 
geſchlagen, die Entſcheidung der Deputirtenkammer ſelbſt zu überlaſſen. 
Aber damit würde die Kriſe nur aus der Regierung in die Kammern 
übertragen und bei deren jetziger Zerfahrenheit fragt es ſich noch, ob 
dies das Beſſere wäre. Außer der Wahl Blanqui's iſt die eines 
Bonapartiſten Godelle in Paris noch eine ſehr unangenehme Ueber⸗ 
raſchung für die Republikaner, nachdem man ſeit den Februarwahlen 
zum Senat die Bonapartiſten als völlig zu Boden gedrückt angeſehen 
hatte. Allein hier haben vielleicht die Republikaner in der Wahl 
eines zu unbedeutenden Candidaten gefehlt. Das Schlimmſte, 
Dminöfefte iſt und bleibt ſchon die Wahl Blanquis, des franzöſiſchen 
Bakunin. Der Mann iſt als ein Menſch von 74 Jahren, wovon 
dreißig dem Gefängniß angehören, ein phyſtologiſches Wunder. Aber 
ein politiſches iſt es, daß die gemäßigte Republik ſeine Wahl nicht zu 
verhindern vermocht hat. 


— 


Breslau, 22. April. 


Wie der Berliner „Vollsztg.“ aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben 
wird, wünſcht auch die Reichsregierung, daß in der Wucherfrage ſowohl 
die für die Anträge der Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow resp. Reichenſperger nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion, als auch das Plenum des Reichstags zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Beſchluſſe noch im Laufe dieſer Seſſion gelange. Die Reichs: 
regierung wird, falls die Commiſſion zu dem Beſchluſſe kommt, einen Zu⸗ 
fabparagraphen zum Strafgeſetzbuche zu machen, der den Betrug des 
Wuchers trifft, einem folgen Beſchluſſe ihre Zuſtimmung geben, indem 
unter den verbündeten Regierungen darüber faſt Einſtimmigkeit herrſcht, 
daß in der Wucherfrage etwas Actuelles zu geſchehen habe. Ebenſo ent⸗ 
ſchieden wird ſich aber die Reichsregierung gegen das Verlangen auf Be⸗ 
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit erklären. Der Vorſitzende der 
Wucher⸗Commiſſion, Abg. v. Schwarze, hat die Abſicht, ſofort mit dem 
. der Reichstags⸗Verhandlungen die Commiſſion zuſammenzu⸗ 

erufen. 

In Oeſterreich drängen die bevorſtehenden Feierlichleiten zur ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſerpaares alle politiſchen Ereigniſſe in den Hintergrund 
Morgen wird die Votivlirche in Wien eingeweiht, wozu der Epiſkopat des 
ganzen Reiches geladen worden iſt. Der Cinweihung werden beiwohnen 
32 römiſch⸗griechiſche und armeniſch⸗katholiſche Biſchöfe Cisleithaniens, 
11 Prälaten Nieder⸗Oeſterreichs, dann 27 römiſch⸗ und griechiſch⸗katholiſche 


die Wünſche der Mehrzahl der Mächte zur Ausführung zu bringen 


In Frankreich wird gegenwärtig die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt 


vollſtändig von der Wahl Blanqui's in Bordeaux in Anſpruch genommen. 
Die Erwartung, daß die Regierung ſchwach genug ſein werde, den ziemlich 


ungefährlichen communiſtiſchen Agitator zu begnadigen, damit ſeine Can⸗ 
didatur den Charakter des Ungeſetzlichen verliere und aller Streit darum 
aufgehoben werde, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, und ebenſo iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich die Regierung zu einem ähnlichen Schritte 
berbeilaſſen werde, wenn die Wahl Blanqui's im Abgeordnetenhauſe ſelbſt 
annullirt werden ſollte. Daß die Radicalen in Bordeaux in dieſem Falle 
mit der Wiederwahl Blanqui's antworten würden, iſt allerdings möglich; 
daß die Regierung aber ſehr unrecht thun würde, den Radicalen den Willen 
zu machen und auf dieſe Weiſe den Gewaltacten, die ſich daran anknüpfen 
würden, ſelbſt die Thür zu öffnen, ift eben fo ſicher. Mit vollem Rechte 
ſpricht ſich die „N.⸗Z.“ über den Blanqui'ſchen Fall, wie folgt, aus: 

„Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Regierung nicht einen Mittel⸗ 
weg einſchlagen und der Deputirtenkammer die Beurtheilung der Frage 
der Wählbarkeit Blanqui's überlaſſen wird. Jedenfalls hat der ohnehin 
beſtehende Gegenſatz zwiſchen den verſchiedenen Parteigruppen der Linken 
durch das Wahlergebniß in Bordeaux eine ſo weſentliche Verſchärfung er⸗ 
fahren, daß ein weiterer Zerſetzungsprozeß innerhalb der bisherigen Ma⸗ 
jorität unausbleiblich erſcheint. M 
erinnern, die ſich im April 1873 wenige Wo 
in Paris anläßlich des Wahlkampfes zwiſchen dem gemäßigt⸗republikaniſchen 
Miniſter de Rémuſat und dem radicalen Maire von Lyon, Barodet, ab⸗ 
ſpielten, um aus der Analogie den Schluß au. Sieben, daß die neueſte 
Manifeſtation der äußerſten Linken nicht zum Heile der beſtehenden Ein⸗ 


n vor dem 0 T 


noch entſchiedener als in der letzten Zeit gegenüber den ungezügelten Ber 
ſtrebungen der fortgeſchrittenen Republikaner Front machen, und wenn das 
Project der Rückverlegung der Kammern nach Paris nach den parlamen⸗ 
tariſchen Ferien in der That größere Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte. 
fo muß nunmehr die Wahl Blanqui's alle bezüglichen Erwartungen ber 
ſeitigen, da jetzt feſtſtebt, daß die radicale Strömung eine derartige Aus⸗ 
dehnung und Gewalt angenommen hat, daß alle „Garantien“ gegenüber 
dem Anpralle der von den Demagogen entfeſſelten Volksleidenſchaft nutz⸗ 
los fein würden. Andererſeits werden die monarchiſtiſchen Fractionen 
alle Hebel 1 um den Conflict im republikaniſchen Lager für ihre 
Zwecke auszubenten, wie denn dieſelhen auch geſtern im achten Arron⸗ 
diſſement von Paris durch ihr geſchloſſenes Auftreten bei der Wahl des 


Bonapartiſten Godelle — derſelbe erhielt 6509 Stimmen gegen 5011, 


welche dem republikaniſchen Mitbewerber Clamageran zufielen — bewieſen. 4 k 


haben, daß fie ihre a 


1 Feindſeligkeiten einzuſtellen gewillt find, wen 
es gilt, gegen die verhaßte 9 ee x is 


epublik zu Felde zu ziehen.“ 


Aus England bringt der Telegraph die nicht unwichtige Nachricht, daß ” 


Biſchöfe der ungariſchen Reihshälfte und die griechiſch⸗nichtunirten Biſchöfe.] Lord Derby feinen Entſchluß, ſich fortan keiner politiſchen Partei anzu⸗ 


der 24. 


— Der eigentliche Feſttag, Avril, Toll durch eine Reihe von bedeut⸗ 


denken, daß ich's nicht miſſen will. 
alles, alles.“ | 

„Nein, Großmutter“, ſagte Friede ernſt, „auch wenn Anna mic 
zum Herzliebſten gewählt und mir die Treue versprochen, hätte es fo 
doch nicht bleiben können. Ich bin zu jung und geſund, hier auf der 
Bärenhaut zu liegen, — hinaus muß ich, ich möchte etwas thun, der 
Welt, oder jet es nur Einem, durch mich zu nützen und müßte ich 
darüber ſterben. Ich fühl's, fo wäre ich verkommen. Darum, lieb' 
Großmutter, ſchilt die Anna nicht, noch härme Dich, und — —“ 

Heftig pochte es draußen an die geſchloſſenen Laden. 

„Macht auf, um Gotteswillen, macht auf, — Mutter Alt⸗Mariken, 
Friede, — ein Unglück, ein furchtbares Ungläck iſt geſchehen.“ 

„Anna!“ rief Friede außer ſich, allmächtiger Gott, es iſt Anna!“ 

Er ſtürzte hinaus, zu Öffnen, während die Großmutter ſich in den 
hartgepolſterten Sorgenſtuhl niederließ; ſie hatte ihn geſchoben, daß ſie 
völlig aus dem Bereich des Lichtkreiſes ſaß, und man ihr Geſicht nur 
in ſchwachen Umriſſen zu erkennen vermochte. 

Auf flog die Thür, Anna Werner, von dem entſetzten Friede, der 
blaß wie eine Leiche ausſah, gefolgt, ſtürzte in's Zimmer. Ihr Haar 
hing aufgelöſt über ihre Schultern, der lange, dunkle Mantel, der ſie 


eingehüllt haben mochte, ſchleppte am Boden nach, und fegte welkes]! 


Laub und Reiſig über die Schwelle, kein Blutstropfen war in des 
2 0 Antlitz ſichtbar, wohl aber perlte der Schweiß die Wangen 
entlang. f l 5 

Sie wollte zu der alten Frau ſtürzen, aber auf halbem Wege 
brach ſie zuſammen, von der furchtbaren Aufregung überwältigt. 
Flehend hob ſie die Hände empor: „Helft, — rettet, — rathet, — 
Friede hatte ſich niedergebeugt und unterſtützte ſie, — ihr Haupt 
ruhte an ſeiner Schulter, wie das Haupt eines ſchwachen Kindes, ſich 
an den erprobten Schützer ſchmiegt. 

„Gemach, gemach“, ſagte die Alte, deren Stimme keine Spur 
der vorigen Weichheit verrieth, „die Anna Werner war von Kind an 
eine erregte Perſon, der jede Kleinigkeit in's Blut ſchoß, — laßt erſt 
ae was fie herführt bei nachtſchlafender Zeit, uns aufzu⸗ 

recken? 

„Großmutter!“ Friede ſagte es im Ton des Vorwurfs und — 
dann zu Anna gewandt, ſanft: x 

„Sprich, liebe, liebe Anna, was iſt geſchehen? Was kann Dir 
helfen? Vermag's mein Leben? Ich geb's Dir gerne.“ 

Mit wirrem Blick ſtarrte ihn Anna an, ſie ſchien ihn kaum zu 
verſtehen. 

„Ein Leben“, flüſterte fie, — ja fein Leben iſt in Gefahr, fie 


onſt auf der Welt als mein Enkelkind, — wer will mir ver: haben ihn gefangen, fie werden ihn erſchießen, ich hörte es ja. O 


Liölieken, öffentlich kundgegeben bat. 


Und dieſer Anna willen, —Imeine Ahnung, 


Natürlih find damit die Hoffnungen 


meine Ahnung, die mich im Schutz der Nacht hinaus⸗ 
trieb; — wiſſen mußte ich, ob alles glücklich zu Ende, — am 
Außendeich wohl verborgen, ſtand ich und lauſchte. Ahnungslos 
kamen ſie mit der erſten Ladung an's Ufer, glücklich trotz Sturm 
und Wellenſchlag hatten ſie das Boot an den Strand gebracht, da 
blitzte es auf, — laut ſchrie ich ihnen Warnung zu, ungehört ver⸗ 
hallte meine Stimme der Wind, ſie ſtürzten hervor, — wer mag 
ſagen, woher ſie kamen, welch elender Verrath ihnen den Pfad ge⸗ 
wieſen, fie überfielen die Genoſſen, — Schüſſe donnerten, — ich Rz 
ihn ringen, wie ein Löwe wehrte er ſich, — aber ihrer wareit zi 
viel, — ſie banden ſeine Hände, ſie ſchleppten ihn weg — verwundet 
oder todt ſank Nielſen zu Boden, — ich floh, — wie ich bis hier 
kam, welß ich nicht, — Ihr aber müßt retten, — Ihr müßt.“ 
Friede wollte reden, aber Altmariken kam ihrem Enkel zuvor. 
„Ich vermuthe, es handelt ſich hier um eine Schmuggelgeſchichte“, 
ſagte ſie, — „je nun, die Sache iſt ſchlimm und thut mir in der 
Seele weh, aber jeder hat ſein Päckchen Schmerz zu tragen, Du 
konnteſt ruhig ſehen, daß der Friede geht, deretwillen geht, denn ſo 
dumm biſt Du nicht, das nicht zu fühlen, wie kannſt Du verlangen, 
daß, felbit ſtünde es in ihrer Macht, Altmariken Deines Buhlen 


halber — —“ 
„Meines Buhlen?“ Wie ellectriſirt, von glühender Roͤthe das 


Antlitz überflammt, — richtete ſich Anna empor, „nehmt das Wort 
zurück, — Ihr ſpracht von meinem angetrauten Mann, vom Vater 


meines Sohnes!“ 

In den Ausruf des Erſtaunens der aufſpringenden Alten miſchte 
ſich der ſchmerzliche Aufſchrei des Enkels. Wie, der Schifferfranz. — 

„Ihr müßt es doch wiſſen, einen muß ich haben, dem ich mein 
Herz ausſchütte, — Friede, Friede, finde ich's nicht bei Euch, muß 
ich ſterben, — allein trag ich's nicht und zu ſeinem Vater, — — ſo 
kalt ſo hart.“ s 

Wie ein Bruder die gebeugte Schweiter, zog Friede die Verzwei⸗ 
felnde an ſich heran. 

„Anna, — willſt Du mir vertrauen?“ fragte er ſanft; „Du 
darfſt es, — Du fühlſt es.“ 

„Aber wir müſſen Alles wiſſen“, rief die Alte, „eher kann ich 
nichts rathen, zu nichts meine Hand bieten; alſo der Schifferfranz —“ 

„Franz Ehrenkranz, der Sohn und Erbe des Handelsherrn Thomas 
Ehrenkranz in Hamburg“, unterbrach ſie Anna. „Seit heute weilt ſein 
ſein Vater in Scharnrode.“ 


„Ich habe nie daran gezweifelt“, ſagte Friede leiſe — „und der 5 
der alte 


alte Herr weiß nichts von Eurem Verhältniß?“ 
„Er durfte nicht eher; daß ich Franzens Weib, weiß nur 


an braucht ſich nur der ne in 
ier? 


richtungen ausſchlagen wird. Die ſpröde Majorität des Senates wird. 8 


. 
N 


e tritt Lord Derbys aus ihrer P 


artei völlig gleichgiltig fein könne. 

Von der finanziellen Beklemmung, die gegenwärtig auf Schweden laſtet, 
giebt die Thatſache Zeugniß, daß, wie im norwegiſchen Stortbing, ſo jetzt 
auch im ſchwediſchen Reichstage die Einſchränkung der Waffenübungen be⸗ 
antragt worden iſt. Der Staatsausſchuß bat bereits fein Gutachten ab⸗ 
gegeben. . 

Aus Amerika meldet man, daß der durch den neueſten Bericht des Ge⸗ 
ſundheitsraths der Stadt Newyork conſtatirte Bevölkerungszuwachs weſent⸗ 
lich dem ſtetigen Zufluſſe fremder, vorzugsweiſe deutſcher Einwanderer zu 
verdanken iſt. Es überſteigt nämlich nach dem genannten Berichte die Zahl 
der Todesfälle in Newyork die der Geburten um ein Beträchtliches. ‚Ger 
nauer betrachtet, ergiebt ſich aber als unbeſtreitbar, daß in neueſter Zeit 
nicht nur die Sterblichkeit im Ganzen abgenommen hat, ſondern daß die 
Deutſchen ſich in Newyork um funfzig Procent mehr als die Irländer 
vermehren und daß dies auch anderwärts in Amerika der Fall iſt. 
Wenn man daber, ſagt die betreffende Newyorker Correſpondenz, bedenkt, 
wie die Anzahl der deutſchen Kinder auf den Farmen des Weſtens und 
Nordweſtens und auch in vielen kleinen Städtchen von Ohio, Illinois, 
Jowa, Miſſouri, Minneſota, Kanſas, Nebraska u. ſ. w. ſtetig die der Ame⸗ 
rikaner übertrifft, während in den Neu⸗Englandſtaaten die Irländer mehr 
und mehr den Nachwuchs liefern, dann dürfte es gar nicht ſo phantaſtiſch 
erſcheinen, wenn manche Deutſch-Amerikaner noch immer die ſtille Hoffnung 
hegen, daß die Republik der Vereinigten Staaten im Laufe der Zeit in 
hohem Grade germaniſirt werde. Zu beachten iſt allerdings, daß trotz 
der Gründung vieler deutſcher Schulen die Erhaltung der deutſchen Sprache 
in Amerika nicht leicht iſt. Immerhin aber wird ſich das deutſche Blut in 
der amerikaniſchen Bevölkerung bemerklich machen, wenn auch die Sprache 
nicht entſprechend an Boden gewinnt. Andererſeits iſt jedoch auch die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Umſtände eintreten, welche die deutſche 
Auswanderung nach Amerika wieder ſtärker werden laſſen, als ſie es in 
den letzten Jahren war. Sollte jemals wieder ein fo ſtarker Zuzug von 
„Deutſchen nach Amerika eintreten, wie er in den Jahren 1848 bis 1860 
ſtattfand, dann dürfte auch die deutſche Sprache jenſeits des Oceans nicht 
ausſterben. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. April. [Das Parlament und die Zoll: 
tarifvorlagen. — Die Gutachten der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion der Berliner Kaufmannſchaft. — Präſident 
des Berliner Oberlandesgerichts. — Miniſterialbeſcheid. 
— Petition der Tabakintereſſenten. Arbeitgeber- 
Verein „Concordia“.] Noch eine Woche trennt uns von dem 
Tage, an welchem der Reichstag ſeine Berathungen wieder aufnehmen 
wird. Der Vorwurf, der ihm von gouvernementaler Seite gemacht 
worden iſt, daß er ohne Rückſicht auf die unmittelbar bevorſtehende 
Einbringung des Zolltarifgeſetzes eine gar zu lange Ferienpauſe be⸗ 
ſchloſſen habe, iſt als völlig ungerechtfertigt befunden worden. Es 
hat ſich jetzt klar herausgeſtellt, daß vor dem nächſten Mittwoch an 
eine erſte Berathung der Vorlage, von der ſich auch im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke erſt die Motive, noch nicht die dazu gehörigen An⸗ 
lagen in den Händen der Abgeordneten befinden, abſolut nicht zu 
denken geweſen wäre. Auf der anderen Seite ſcheint ſich indeß auch 
die Hoffnung derer nicht erfüllen zu ſollen, welche meinten, die Ferien⸗ 
wochen würden zu einem recht lebendigen und aufklärenden Austauſch 
der Anſichten zwiſchen Wählern und Gewählten führen. Es wird 
zwar von einzelnen beſonders thätigen Abgeordneten ſowohl der einen 
als der anderen Richtung gemeldet, welche in ihren Wahlkreiſen um⸗ 
herreiſen, Verſammlungen abhalten, nach den Bedürfniſſen der ein⸗ 
zelnen Gewerbe ſich erkundigen, die Stimmung des Volkes erforſchen 
u. ſ. w., aber es giebt doch daneben ganze Provinzen und ganze 
Bundesſtaaten, in denen völlige Stille herrſcht. Das wird ſich auch 
bis zum 28. ſchwerlich noch ändern. Was nun das Schickſal der 
Vorlage im Reichstage betrifft, ſo iſt bereits von fortſchrittlicher (aller⸗ 
dings zunächſt noch nicht parlamentariſcher Seite) ein Vorſchlag for⸗ 
mulirt, dahin gehend, der Reichstag möge den Geſetzentwurf, der nicht 
a limine abgewieſen werden könne, durchberathen, dann im 
Ganzen ablehnen und eine Reſolution beſchließen, die Regierung möge 


Nielſen und die Wittwe des Paſtor Holm, der uns eingeſegnet, und 
bei der ſich unſer Knabe in guter Pflege befindet. In der Frühe 
wollte ich unſer Kind holen, mit ihm mich dem ſtrengen Manne zu 
Füßen zu werfen, um ſeinen Segen zu erflehen. Ich habe der guten 
Frau ſchon geſchrieben, George bereit zu halten, und nun, nun —“ 

Ein convulſtviſches Schluchzen erſchütterte ihre Bruſt, zum erſten 
Mal fand ſie Thränen, die Starrheit ihres Jammers war gebrochen. 

„Anna Werner“, dicht vor Franzens Weib trat Alt⸗Mariken, „das 
iſt der Fluch der Heimlichkeit, des Hochmuths Fluch, der Dich ge⸗ 
troffen. Was hatteſt Du, des Alten Landes ſchlichtes Kind, mit dem 
jungen Hamburger Handelsherrn zu ſchaffen? Und nun gar einer 
der Reichſten der Reichen. Eher gäbe Dir unſer Churfürſt ſeinen 
Sohn, ehe der Thomas Ehrenkranz Dir den ſeinen gäbe, der Mann, 
der ſeine Schweſter verſtieß und darben ließ, weil ſie einen Franzoſen 
gegen ſeinen Willen geheirathet. Füge Dich dem Geſchick, das Gott 
über Dich verhängt, überlaß ihm die Sache. Fällt der Franz, ein 
Opfer franzöſiſcher Gerechtigkeit, werden wir für den Jungen und für 
Dich ſchon Auskunft finden, — oder ich vielmehr, denn Friede geht 
ja morgen, vom alten Ehrenkranz aber hoffe nichts, der bedankt ſich 
noch bei den Franzoſen, daß ſie ſeinen Sohn erſchießen, und dem 
großen Kaufmannshauſe Ehrenkranz dadurch die Schande ſparen, eine 
Altländer Bauerntochter als Frau Ehrenkranz grüßen zu müſſen.“ 

„Iſt das der Troſt, iſt das Rettung, um die ich flehe?“ rief Anna. 
„Friede und Du?“ x 5 

„Ich? Ich laſſe nicht von Dir, Anna; ſtolz bin ich Freund zu 

heißen. Jetzt gehe ich nicht, wenigſtens nicht eher, bis ich Dich ge 
borgen. Ich meine, Du mußt mit dem alten Ehrenkranz reden, noch 
in dieſer Nacht, in dieſem Augenblick, — es iſt vielleicht eine Fügung 
Gottes, daß er in Scharnrode; er müßte kein menſchliches Herz be⸗ 
ſitzen, bliebe er kalt und hart. Komm Anna, nicht allein laſſe ich 
Dich gehen, ich bringe Dich in's Wirthshaus, bis zu ihm. Hülle 
Dich in Deinen Mantel, es iſt kalt und ſtürmiſch, — ich zünde dle 
Laterne an, und nehme meine Mütze. Du, Großmutter, geh ſchlafen, 
— ich 5 Dich darum, es könnte daͤmmern, bis ich heimkomme.“ 

1 ede!“ 

„Ich thue meine Pflicht, — gut Nacht, Großmutter, bete für uns.“ 

Er ſchlang den wärmenden Mantel um Annas willenloſe Geſtalt, 
er ſelber drückte die Pelzmütze tief in die Stirn, nahm die immer 


bereit ſtehende Laterne vom Bort und führte Anna, die in halber 


Betäubung alles mit ſich geſchehen ließ, ſorgſam über des Hauſes 
Schwelle. 
Alt⸗Mariken hielt ihn nicht zurück, ihr war es ſchon genug, daß 
er vorläufig ihr erhalten hieb, das Uebrige mußte ſich dann finden. 
Das Uebrige — ihr war das Schickſal nicht fremd, das Ehren⸗ 


in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf über Finanzzölle zur 


« rn 


fie es für geboten hält, beſondere Vorſchläge zu a ne 
Zoll: und Steuerreform ohne Beeinträchtigung des Budgetrechts der 
Reichsvertretung machen. An ein Durchgehen eines ſolchen Antrages 
iſt natürlich nicht zu denken. Selbſt wenn man den Fall annehmen 
wollte, die ganze nationalliberale Fraction würde für denſelben ge: 
wonnen, fo würden Centrum und Conſervative, die unter allen Um; 
ſtänden jetzt etwas zu Stande bringen wollen, noch immer die Ma⸗ 
jorität haben. Wie die Dinge liegen, iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß Fürſt Bismarck noch in der gegenwärtigen Seſſion, wenn nicht 
Alles, ſo doch bei Weitem das Meiſte von dem durchſetzen wird, was 
er will. — Die Sachverſtändigen⸗Commiſſton für gewerbliche Ange: 
legenheiten, welche das Aelteſten Collegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft auf Anregung ſeines Sondicus, Abg. Belſert, in's Leben ge⸗ 
rufen hat, und in welcher alle hauptſächlichen Zweige der Berliner 
Induſtrie vertreten ſind, wird ſowohl von Behörden, als von Privaten 
als eine durchaus zweckmäßige Inſtitution anerkannt. Die Gutachten 
dieſer Commiſſton, welche ſoeben die Runde durch die Preſſe machen, 
werden in beiden Lagern der großen Wirthſchaftsparteien als zuver⸗ 
läſſiges Material für die Geſetzgebung betrachtet, wenn auch von ge⸗ 
wiſſer Seite behauptet wird, daß daſſelbe mehr eine locale Bedeutung 
habe. Letzterem widerſprechen die Thatſachen. Soeben iſt von der 
Commiſſion wieder ein Gutachten über den Zoll auf Seidenwaaren 
abgegeben worden, welches ausführt, daß die Fabrikation von Cra⸗ 
vatten, Hüten, Mützen, Portefenilles, Blumen ꝛc., welche in Berlin 
Tauſende von Arbeitern beſchäftigt, bei der beabſichtigten Zollerhoͤhung 
auf den Bezug von franzöſiſcher Seide gänzlich würde verzichten müſſen. 
Sie ſei aber auf dem Weltmarkt nur dadurch concurrenzfähig geblieben, daß 
ſie ihren aus deutſcher Seide hergeſtellten Fabrikaten durch die Zuthat 
franzöſiſcher Stoffe das beſtechende Anſehen geben konnte. Ferner iſt 
jetzt das Votum der Commiſſion über Kupfer, Blei, Zinn und Zink 
erſchienen. Daſſelbe giebt der Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
auf die Rohmetalle kein Eingangszoll gelegt wird, die Commiſſton 
hält die Zollerhöhung auf Fabrikate nicht für geboten, mit Ausnahme 
des Zolls auf feine Kupfer⸗ und Meſſingwaaren, von dem es ſich eine 
Förderung unſeres Kunſtgewerbes verſpricht. — Durch den Tod des 
Herrn v. Strampff wird die Anwaltſchaft auf die höͤchſte Stelle im 
richterlichen Dienſte Preußens frei. Bekanntlich wird das demnächſtige 
Oberlandesgericht in Berlin einen weiteren Wirkungskreis haben, als 
die übrigen gleichartigen Gerichtshöfe der Monarchie, da ihm die hoͤchſte 
Entſcheidung in gewiſſen Fällen, die nicht zur Competenz des Reichs⸗ 
gerichts gehören, vorbehalten iſt. Man ſagt, Herr Simſon wäre an⸗ 
fänglich eher geneigt geweſen, die Stelle eines Präsidenten dieſes Der: 
liner Gerichts anzunehmen, als das ihm angetragene Präſidium des 
hoͤchſten Reichsgerichts, aber Herr von Strampff hatte als langjähriger 
und wohlverdienter erſter Präfident des Kammergerichts ein Anrecht 
darauf, das ihm Niemand ſtreitig machen wollte und deſſen ihn jetzt 
Ob das neue Oberlandesgericht den meh⸗ 


nenn br dpnen Bl 


das traf fie wie ein Wetterſchlag. 
Aber nur zu bald gewann ihr alter Trotz die Oberhand. 
„Alſo zu Alt⸗Mariken hat man kein Vertrauen gehabt“, grollte 


ſie vor ſich hin, — „der Friede war gut genug als Pudel zu dienen, 


weiteres war nicht nöthig ihn wiſſen zu laſſen. Nun haben ſie die 
Früchte der Heimlichthuerei. Mich dauert nur der Kleine, — ein 
unſchuldiges Kind. Ich möchte, ich köͤnnt's an ihm gutmachen, was 
ich gethan. — Verleugnet es der Alte, wenn der ſchlimmſte Fal 
eintritt, ſo muß mein Friede die rechtmäßige Wittwe des Sohnes 
heirathen — und das Kind nehme ich zu 
alles gut werden, — alles, — wenn nur der Knabe nicht ſeinem 
Vater gleichen wollte, — ich könnt' es nicht ertragen.“ 

Sie hatte ſich matt und erſchöpft in ihren Sorgenſtuhl geſetzt und 
verſtummte. Jeder Nerv lauſchte, ſo oft ein 
ward. Der Wind hatte an Stärke verloren, ein feiner dichter Regen 
rieſelle aus den ſchwarzen Wolken herab, und machte die Pfade 
grundlos; dennoch ſchien die Dorfitraße trotz der Nacht von hin und 
wieder Wandelnden belebt. Mit Windeseile hatte ſich das Gerücht des 
Geſchehenen vom Wirthshauſe aus im Dorſe verbreitet, und die 
Schläfer aus der Ruhe geſcheucht; als man Anna und Friede er⸗ 
kannte, wurden ſie von neugierig Fragenden umdrängt, der Enkel 
Alt⸗Marikens aber ſtand keinem Rede, —. Er winkte, auf feine Be 
gleiterin deutend, zu ſchweigen und feste feinen Weg nach dem Wirths⸗ 
hauſe zu, fort. 

Die Gaſtſtube war erhellt, auf der Schwelle kam ihnen der be: 
häbige Wirth mit verſtörtem Antlitz entgegen, — Herrn Thomas 
Ehrenkranz trafen ſie weder unten, noch in ſeinem Zimmer, er hatte 
vor wenigen Minuten — das Zimmer verlaſſen, um ſich zum Com: 
mandanten der Douaniers, dem Lieutenant Maubourg, zu begeben. 
Friede erfuhr, daß Nielſen in Folge eines Schuſſes in der Bruſt 
tödtlich verwundet, unter ſtrenger Bewachung im Dorſe llege, die 
wenigen Gefangenen waren, da es an einem paſſenden Gefängniß 
fehlte, gefeſſelt, in einer der Commandantenwohnung zunächſt ge⸗ 
legenen Remiſe untergebracht; man ſprach davon, daß der Schiffer⸗ 
franz — und Hein Cornelſen — noch in derſelben Nacht erſchoſſen 
werden ſolle. N 

Friede s Ohr horchte aufmerkſam den Worten des Wirthes, fein 
Auge war keinen Moment vom Antlitz Anna's gewichen, die mar⸗ 


morne Starrheit ihrer Züge beängſtigte ihn; er faßte ihre Hand, fe 


war eiskalt und trocken. 


vorlage Geſetz werden ſollte, gelangte folgende Reſolution, welche in Form 


mir, und es kann noch H 


Geräuſch draußen hoͤrbar 


CCC A 
fammelt, um ihrer Stel egent ber der Zollvorlage 
u) u, Man bemerkte unter den Anweſenden Staats 
minifter a. D. Dr. Delbrück, ſowie mehrere Reichs⸗ und dtagsabgeord⸗ 
nete. — Nachdem Herr Dr. Mar Weigert die Schäden beleuchtet hatte, wo⸗ 
mit unzweifelhaft die Textil⸗Induſtrie heimgeſucht würde, wenn die Zoll⸗ 


einer Petition an den deutſchen Reichstag gerichtet werden ſoll, mit er⸗ 
drückender Be zur Annahme. Die Reſolution lautet wie folgt: Wir 
unterzeichnete Berliner Firmen aus der Textil⸗Induſteie und anderen mit 
derſelben in Verbindung ſtehenden Geſchäftszweigen fühlen uns gedrungen, 
noch in letzter Stunde Proteſt einzulegen gegen die in dem vorliegenden 
Zolltarif⸗Entwurfe beantragten Zollerhöhungen auf baumwollene, leinene, 
wollene und ſeidene Geſpinnſte, auf baumwollene, leinene, wollene und 
ſeidene Waaren, ſowie auf andere unſeren Induſtrien und unſerem Handel 
nothwendige Rohſtoffe, Halb⸗ und Ganzfabrikate. Wir bemerken zur Mo⸗ 
tivirung unſeres gehorſamen Geſuchs: Wir vertreten eine große Zahl be⸗ 
deutender Zweige der Textil⸗Induſtrie und find, da wir ohne eigene Spin⸗ 
nerei arbeiten, auf den Bezug von Garnen angewieſen, aus denen wir 
unſere Fabrikate herftellen. Dieſelben exportiren wir in erheblichem Maße 
nach fremden Märkten und ſehen uns in dieſem Exporte ſchwer geſchädigt, 
wenn uns unſer Rohmaterial, die Geſpinnſte, durch höbere Zölle vertheuert 
wird. Wir N Induſtriezweige, welche ſich mit der weiteren 
Verarbeitung der theils bierorts, theils in anderen Gegenden des Inlandes, 
ſowie im Auslande erzeugten Waaren beſchäftigen und in ihren Induſtriellen⸗ 
Gegenden ſind die ſogenannten Gauzfabrikate wiederum Rohmaterialien, 
deren Vertheuerung durch Zölle uns empfindlich benachtheiligen würde. 
Wir bertreten endlich den Handel in Garnen und Manufacturwaaren und 
vermitteln den Bezug in⸗ und ausländiſcher Waaren für zahlreiche Ge⸗ 
werbezw G und die Conſumtion. Die beabſichtigten Zollerhöhungen würden 
unferen eſchäftsbetrieb beeinträchtigen und ſowohl uns, als auch unfere 
Abnebmer, beſonders die aus den Induſtriebrauchen, welche ſich mit der 
Beiterberbreitung ber von uns bezogenen Waaren beſchäftigen und denen 
wir die ihnen nothwendigen Sortimente in geeignetſter Weiſe liefern können, 
erbeblich ſchadigen. Wir Induſtriellen erklaren, daß wir für unſere eigenen 
Fabrikate keinen höheren Zell beanſpruchen und daß die in dem vorliegen⸗ 
den Zolltarif⸗Entwurf beantragten Zollerhöhungen auf unſere Artitel weit 
entfernt find, uns Nutzen zu bringen, vielmehr empfindliche Schädigungen 
unſerer Neben⸗Induſtrien bilden, deren Gedeihen mit dem unfrigen eng 
verbunden it. Wir fürchten die ausländiſche Concurrenz im Inlande nicht, 
ſondern wünſchen nur, daß man uns unſere Productionsbedingungen nicht 
durch Zollerhöhungen auf die von uns weſterverarbeitenden Rohſtoſſe, Halb⸗ 
und Ganzfabrikate verſchlechtere. Die beabſichtigten Zollerböhunzen würden 
unſeren Abſatz nach dem Auslande ſchwer ſchädigen und beeinträchtigen, 
zum Theil ganz unmöglich machen. Die Folgen würden ſein, daß wir die 
bisher erportirten Waaren auf den einbeimiſchen Markt werfen müßten 
und dadurch die innere Concurrenz zum, allgemeinen Schaden vergrößerten 
und ſchließlich einen erbeblichen Theil unſerer Arbeiter entlaſſen müßten. 
Der Druck, der auf allen Geſchaften laſtet, würde dadurch nur verſchärft, 
ſpeciell die Lage der Arbeiter unſerer Hauptſtadt würde auf's Unheilvollſte 
dedroht werden. Wir vertreten: „Die Fabrikation wollener und halbwolle⸗ 
ner Stoffe, die Sbawls⸗ und Phantajiemaaren- Fabrikation, die Plüſch⸗ 
Fance die Baumwoll⸗Wederei und Druderei, die Leinenweberei, die 

onfection bon Herren⸗Kleidern und Damen-Mänteln, die Confection von 
Coſtumes und Jupons, die Waſche⸗Fabrikation, die Weißwaaren⸗Confection, 
die Poſamentierwaaren⸗Induſtrie, die Fabrikation von Tapiſſerie⸗ und 
Strickwollen, die Tapiſſerie⸗Manufactur, den Handel in wollenen und baum⸗ 
wollenen Garnen, den Handel in wollenen, halbwollenen, baumwollenen 
und leinenen Waaren, Bändern u. dgl. Unſere Induſtrien revräſentiren: 
Einen jährlichen Umfag von 180,000,900 Mark, davon Export nach 
dem Auslande 90,060,000 Mark. — Wir beſchäftigen eine Arbeiterzahl 
von ca. 9000 Perſonen, zum großen Theile der bauptitäntiihen Bevölke⸗ 
rung angehörig und glauben, daß unſere Intereſſen ſchwerwiegend genug 
ſind, um unſer geborſames Geſuch berechtigt erſcheinen zu laſſen: Von der 
Erhöhung der Zölle auf Garne und Gewebe, ſowie auf die in ſpeciellen 
Eingaben einzelner Induſtriezweige, insbeſondere der Poſamentierwaaren⸗ 
Induſtrie, aufgeführten Poſitionen Abſtand zu nebmen. — Dieſe Reſolu⸗ 
lion wurde von Herrn Fabrikanten Marti Friedländer in längerer Rede 
molivirt, worauf die Unterzeichnung derſelben ſtattfand. N 


[Das Programm zur Feier der goldenen Hochzeit des 
Kaiſerpaares am 11. Juni] liegt nunmehr dem Kaiſer in Wies⸗ 
baden zu den letzten Abänderungen und der ſodann erfolgenden Ger 
nehmigung vor. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt abe Angelegenheit: 
„Bei den von nahezu allen europäiſchen und ſelbſt von außereuro⸗ 
päiſchen Höfen geäußerten Wünſchen, durch Abſendung eines Mit⸗ 
gliedes der betreffenden Herrſcherhäuſer ihrer Theilnahme an dieſem 
ſeltenen Jubeltage Ausdruck zu geben, war es überaus ſchwer, die 

renzen zu ziehen, innerhalb deren von hieraus die Einladungen zu 
Anfangs war ſelbſt daran 


daran, ihn außerha 
Mainau genannt) — zuzubringen; 
„Ich bin gewiß“, ſagte er, eine Faſſung erzwingend, die er nimmer 
beſaß, — „der reiche Herr Ehrenkranz wird ſchon Rath ſchaffen, — 
was kommt es dem auf ein Hunderttauſend an, — es iſt ſicher, daß 
ie ganze Sache für ſein Haus unternommen, — er iſt für die 
Opfer derſelben verantwortlich mit Ehre und Vermögen; ehe er den 
Erfolg ſeines Schrittes weiß, können wir nichts thun, Anna, — er 
iſt ſtärker als wir. Geh auf des alten Herrn Zimmer, — Du wirſt 
es Anna Werner zeigen, Hartmann“, wandte er ſich an den Wirth, 
— „fie hat mit dem alten Herrn zu reden, ſobald er heimkommt, ich 
will unterdeſſen fehen, ob ich ihn, wenn er bei dem Lieutenant fertig, 
treffen kann, ihm mitzutheilen, daß ſie ihn erwartet, oder ſie zu ihm 
zu bringen.“ 

Der Wirth zuckte mit den Achſeln. „Was hat ſie mit dem alten 
errn zu thun?“ — fragte er, — „freilich der Schifferfranz — und 
das Unglück iſt in ſeinem Dienſt geſchehen — ſie mag in meinem 
Wohnzimmer auf Herrn Ehrenkranz Rückkunft warten, in ſein Zimmer 
laſſe ich fie nicht, dahin gehört fie nimmer.“ 

Friede hatte eine Entgegnung auf der Zunge, aber er unterdrückte 
ſte, denn Anna hatte ſich erhoben. 

„Ich ginge gern mit Dir, Friede“, fügte fie, „aber ich fühle, 
meine Knie brechen, und ich glaube, ich bedarf der Kraft noch ſehr. 
— Ich danke Euch, Hartmann, für Eure Erlaubniß, — Ihr habt 
Recht, oben hin gehöre ich nicht, — man ſoll ſich nimmer drängen, 
wozu man nicht gehört, bricht auch darüber das Herz. Laßt mich in 
Euer Zimmer, und Du, Friede, geh, — Du treuer, treuer Freund, 
und Gott ſegne Dich und jeden Deiner Schritte immerdar. Amen.“ 
Faſt unwiſſend ſeines Thuns, des Herzens innerſtem Drang 
folgend, war Friede vor Anna in bie Knie geſunken, mit offenem 
Munde, in der Seele tief bewegt, obwohl ſie eigentlich den Zuſammen⸗ 
hang nicht begriffen, blickten die Anweſenden auf die Gruppe der 
jungen Leute. Auf das blonde Haupt des jungen Mannes legte ſie 
die kalle Hand, wie ſegnend, dann wandte fie ſich um und verließ 
das Zimmer. Als ein paar zudringliche Alte ihr nach wollten, fperrte 
Hartmann, der Wirth, ihnen den Weg. 

„Laßt ſie“, ſagte er, „Anna iſt ein unbeſcholtenes Mädchen ge⸗ 
weſen, ſie wird vom Wege des Rechtes nicht abgewichen ſein; wäre 
ſie's, fie würde zu Jedem gehen, — zu Thomas Ehrenkranz nicht.“ 

Fünftes Capitel. 

Im Wirthohauſe hatte ſich nach und nach eine Heine Verſamm⸗ 
lung eingefunden, dle lebhaft den Vorgang der verfloſſenen Stunde 
discutirte. In der Gegend der Commandantenwohnung war es fill, 
— die dort aufgeſtellte Patrouille ſcheuchte Müßige hinweg, und der 
Neugier und Theilnahme ward vorläufig nichts geboten, als die hell 
erleuchteten Fenſter des Erdgeſchoſſes im Haufe der Paſtorenwlttwe 


PC 


des H 


9 — DE 3 , F 
Kalſer eigenfter Wille gaben 
daß das tiere Jubelzaar feine Anteſen 


Demungeachtet aber wird auch hier der Tag dieſes ſeltenen Familien: 
feſtes, dem Charakter eines ſolchen entſprechend, im engſten Familien⸗ 


kreiſe begangen werden. Die Einladungen zu der Feier werden ſich 


aber immerhin auf etwa fünfzig Fürſtlichkeiten erſtrecken, wenn⸗ 
gleich im allgemeinen ſie nur auf die Kinder und Enkel des Jubel⸗ 
paares werden ausgedehnt werden, auf die Geſchwiſter beider Majeſtäten 
und zum Theil auf deren Kinder und Enkel, auf die erlauchten 
Schwäger und Schwägerin, ſowie die ſämmtlichen Mitglieder der 
Königlichen und der Fürſilichen Linie des Hauſes Hohenzollern. Ganz 
genau iſt die Grenze in der hier angegebenen Weiſe nicht zu ziehen 
geweſen; in einzelnen Fällen wird ſie nicht erreicht, in anderen über⸗ 
ſchritten werden. In erſterer Beziehung wird es wohl der Fall ſein, 
daß einige der eingeladenen Fürſtlichkeiten, wie dem Vernehmen nach 
die Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg und die Frau Herzogin 
von Connaught als zur Zeit auf Reiſen, in Berlin nicht werden an⸗ 
weſend ſein können, andernfalls aber wird mehrfach, wie z. B. bei 
den Großherzoglichen Herrſchaften in Schwerin und Streliz, der 
Kreis der Einladungen erweitert und beſonders das verwandtſchaftliche 
Verhältniß zur heimgegangenen Königin Luiſe, der Mutter des Kalſers, 
nicht außer Acht gelaſſen werden. Aus dieſen, bis jetzt nur allgemein 
zu gebenden Andeutungen läßt ſich alſo entnehmen, daß der Ankunft 
des Kaiſers von Rußland, als des älteſten Sohnes einer verſtorbenen 
Schweſter Seiner Majeftät, der des Prinzen Friedrich der Niederlande, 
als eines Schwagers des Kaifers, wohl mit Gewißhelt entgegen⸗ 
zuſehen iſt; aber auch die Kinder und einige Enkel ſelbſt der einzigen 
noch lebenden Schweſter Seiner Majeſtät in Schwerin, wie die 
Großherzoglichen Herrſchaften aus Streliz und andere Fürſtlichtelten 
werden zu erwarten ſein. Dagegen ſteht die Ankunft von Mitglie⸗ 
dern der ſächſiſchen oder baieriſchen Königshauſes oder der diter: 
reichiſchen Kaiſerfamilie als den dem Kalſerpaare entfernter verwandten 
Herrſcherhäuſern wohl nicht bevor. Weitere aus Rom, Madrid, 
Liſſabon, und ſelbſt von Seiten des Schahs von Perfien fr die Her⸗ 
ſendung ſeines Kronprinzen geäußerte Wünſche entzogen 5 5 dieſen 
Umfänden ſich naturgemäß der Erfüllung, wie wohlthuend dieſelben 
Ihren Kaiferlichen und Königlichen Maſeſtäten auch geweſen und wie 
hoch fie hier aufgenommen worden find.‘ 1 

[Bire- Admiral von Henk] In der „Pol. Zig.“ leſen wir, 
daß Viceadmiral von Henk, welcher bereits ſeit längerer Zeit feine 


Functionen als Director der Admiralität eingeſtellt hat, gleichzeitig mit 


feinem Entlaſſungsgeſuche dem Kalſer eine Beſchwerdeſchrift gegen den 
Chef der Kbiiraliät eig wacht habe. Das Gleiche iſt, wie erinnerlich, 
bei ähnlicher Veranlaſſung auch von Seiten des Admirals Werner, 
freilich mit negativem Erfolg geſchehen. 

[Dr. Falk und die Delegirten des deutſchen Hauptvereins 
für das böhere Mädchenſchulweſen.] Der Unterrihtsminifter Dr. 
gel ‚empfing am jüngſten Sonnabend, 1 5 t durch den Geh. Ober⸗ 

egierungsrath Dr. Schneider, den engeren Ausſchuß des deutſchen Haupt: 
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen, beſtebend aus den Schul⸗ 
Directoren Dr. Heller⸗Stuttgart, Schornſtein⸗Elberfeld, Dr. Sommer⸗Braun⸗ 
ſchweig, Stäck⸗Berlin, Witt⸗Elbing zur Entgegennahme eines von der letzten 


‚Daupiverfammlung des Vereins in Frankfurt g. O. beſchloſſenen Antrages, 


züglich der Stellung der höheren Mädchenſchulen im Schulorganismus. 
Ben wih fehl fe: hen dahin, die Staatsregierung Pulle den 
ndſa e 
Grund der Beſchlüſſe der Berliner Auguſt⸗Conferenz im Jahre 1873 feſt⸗ 
zuſtellenden Bedingungen entſprechen, als höhere Saul anerkannt und 
demgemäß verwaltet werden. Der Miniſter nahm die ausgeſprochenen 
Wünsche mit Woblwollen entgegen, verſtattete den einzelnen Mitgliedern 
der Deputation in liberalfter- Weiſe ein weiteres Eingeben auf die in Be 
a kommenden Einzelheiten und ſchloß die auf „ Stunden ausgedehnte 
udienz mit der Zuſicherung, daß der ihm unterbreitete Antrag in der 
enden, Weiſe in Erwägung werde gezogen werden. 
verb dgenthümliche Lücke entdeckt man, wie die „K. 3.“ 
e äh R gt in den Motiven zum Zolltarifgeſetz,] der Begrün⸗ 
damit über über die Kampfzölle. Die Motive führen den faſt wörtlich 
rech ereinftimmenden § 5 des in erſter Leſung e ſchweize⸗ 
8 en Jolltarifs vom 28. Auguſt 1878 an, laſſen aber folgenden Abe 
r 3 die Erhebung einer ſolchen Zuſchlagtaxe wird vom Bundesrat 


u der ausgelaſſene Sag. Wie ich außerdem ſchon neulich bemerkte, ent⸗ 
Nat auch der Bundesbeſchluß 9155 20 August 1878 betreffend die ans 
5 Aan zur Grp des neuen Aae dem n e 5 
rhebung don entſprechenden Zuſchlagtaxen denjenigen Staaten 

nber 2 81 welch i aud Kir u den ot 10 


Zu der Remſſe der Gefan 

genen zu gelangen, war unmoglich für den, 
der nicht das Recht hatte, vom Garten des Beſitzers aus dorthin zu 
gelangen. 

„Als Thomas Ehrenkranz ſich der Wohnung des Commandanten 
näherte, ward er gleichfalls zurückgewieſen, — feine Forderung aber, 
45 85 Lieutenant in dringendſter, den Vorfall der Nacht betreffender 
ee reden zu müͤſſen, von einigen goldglänzenden Argu⸗ 

1 7 unterſtützt, bahnten ihm den Weg, — er ward Maubourg 
gemeldet und in des Lieutenants Wohnzimmer gewieſen, da im Vorder⸗ 


immer eb vi 
gefält werde. eber der Gingebragten Rattfinde und der Spruch 


Der Kaufmann betrat den Raum, d i 
Heim umgeſtaltet; die wächſerne Blase len e e 


; es Antlitzes, deſſen ſcharfe 
Knochen und Linien mehr als je hervorzut ie, il 
einzige Zeichen der Angſt, die am feiner e e en 


igſtens ſo 
lange er noch ein Auge wußte, das ihn b m N 

führende Douanier das Zimmer ea 8 in 
hatte, ſchlich er leife, ohne ſeiner Umgebung einen Blick zu 85 
an die Mittelthür, die zum Vorderzimmer führte. Stimmen drangen 
an ſein Ohr, mit verhaltenem Athem lauſchte er, — was geredet 
und verhandelt ward, entging ihm, denn Gemäuer und Fachwerk iſt 
ſolid im Alten Lande, — aber deutlich vernahm er die klare, ruhige 


Stimme ſeines Sohnes, keine Spur der Demüthigung, kein Ausdruck 


geheimer Angſt lag in ſeinem Ton, und bei allem Schmerz zog es 
wie ein Gefühl des Stolzes durch des Kaufmanns Bruſt. 
„Des Hauſes Ehrenkranz würdig!“ ſagte er leiſe der ſich hin. 
Aber in demſelben Moment ſchoß es ihm durch die Seele, daß 
auſes Ehrenkranz Zukunft nur auf diefem einen ruhe, dieſem 
einen, über deſſen Haupt der Tod ſchwebte, den ungeſtraft der Haß, 
die Rache vollzlehen durfte, ſich ſtützend auf Vorſchrift und Geſetz. 
Er mußte ihn retten — gleichviel, um welchen Preis; daß es 
gelang, wenn auch mit millionenhaften Opfern, daran zweifelte er 
keinen Augenblick, — keinen Augenblick, daß Auſſchub des Urtheils, 
falls bereits ſolches gefällt, und erneuerte langſame Unterſuchung ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei. N 9 
Er wollte ſich nicht bei der bevorſtehenden Unterredung durch nutz⸗ 


loſe Grübeleien verwirren, — äußeren Gegenſtänden wandte er ſeine 


etrachtung zu, — er blickte ſich im Zimmer ringsum, ſeln Auge 
fiel auf den Schrelbtiſch des Commandanten, von der niedergelaſſenen 
Klappe des Secketärs gebildet, — es haſtete an dem dort aufgestellten 
Miniaturporträt, — eiten verklärenden Schein warf die Lampe auf 
die milden, leidenden Züge, — Thomas Ehrenkranz vermochte den 
u u abzuwenden, wie mit magnetiſcher Kraft zog es ihn näher 


| „ 5 1229 
der Hauptſtadt des Landes und des Reiches nicht entziehen wird. 


tellen, daß diejenigen höheren Mädchenſchulen, welche den auf W 


ER Vorbehalt der Genehmigung der Bundesverſammlung angeordnet.“ 


"und beſchwort, in eigenem Intereſſe und Vortheil den Schmuggel⸗Uum Ihren Sohn zu retten, würde eln vergeblicher Verſuch fein. D 


bete mit befönber8 hoben Jollen beſhwerk edenfallg ausbrüdlich den Vor, pemerlie man: den Gebr Megierumgsrarb Dr. Tier, . töter, Abg⸗ 

W Genehmigung durch de Bud sberfammlung.” Sombart und Regierungsrath Dr. Beminer (Berlin), Staateminiſter a. B. 
Magdeburg, 21. April. [Die Antwort des Reichskanz⸗ Fon von Roggenbach (karlsruhe), die Profeſſoren 1 Dr. Schmoller und 
lers auf die Denkſchrift der Aelteſten der Kaufmann⸗ Kropp (Straßburg i. E.), Naſſe und Held (Bonn), Abg. Sonnemann (Frank⸗ 


f 7 furt a. M.), Commerzienrath Baare (Bochum), Ritterguts beſitzer Knauer 
aft! Den Keueſen der Anafrannsgaft fit auf die eingereichte Inn a a) Abg. Sey fargk (Erefeld), Hofrelß pon Boinunnah: ee 
Denkſchrift, betreffend die beabſichtigte Steuer⸗ und Zollreform für] Senne ur. x > 8 2 

! 7085 Senator Godefrey und Redacteur Dannenberg (Hamburg), Director Haßken 
das Deutſche Reich, von dem Reichskanzler folgende Antwort zuge: | Elugsburg) u. A. m. Auch das ehemalige Ausſchüßmitglied der ſocſal⸗ 
gangen: demokratiſchen Partei (Eiſenacher Programm), Oberlehrer Spier, zur Zeit 

Das gefällige Schreiben der Aelteſten der Kaufmannſchaft vom 8. d. M. | feiner politiſchen Thätigkeit in Wolfenbüttel, wohnte der Verſammlung bei. 
habe ich nebſt deren Denlſchrift erhalten. Ich bedauere, daß die Herren [Die Sckutzzöllner nahmen auf der rechten und die Freihändler auf den 
der beantragten e nicht beiſtimmen, indem ich von derſelben auch für linken des Saales Platz. — Profeſſor Dr. Naſſe (Bonn) eröffnete 
Ihre Inkereſſen Nachtheile nicht befürchte. Aber ſelbſt wenn einzelne Er die Ver lung mit ungefähr folgenden Worten; Der Ausſchuß habe die 
werbszweige durch die Ausführung der Reform leiden ſollten, was ich nicht Verſammlung berufen, weil Deutschland vor einem vollſtändigen Uum⸗ 
glaube, ſo würden die verbündeten Regierungen hei auseinander gebenden ſchwung feiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſtehe. Der Verein für 
Intereſſen doch diejenigen der Mehrheit der Bevölkerung im Auge behalten Socialpolitik, der Freihändler und Schugzoͤllner zu Mitgliedern zähle⸗ 
müſſen. . f babe zu der Zollfrage bisher noch keine Stellung genommen. Der 
Alzey, 21. April. [Freireligiöfe Stiftung. — Freie Pro⸗ Verein ſei im Herbſt 1872 gebildet worden, um einestheils den ein s 
teſtanten.] Die von Herrn Dr. Hermann Jacobſon in Berlin vor der Socialdemokratie dadurch entgegenzutreten, indem der Verein über 
20 Jahren gegründete „Freireligiöſe Stiftung“, welche abwechſelnd in Frank⸗ Mittel und Wege berieth. wie ſich die Kluft zwiſchen Beſitzenden und Nichts 
furt a. M. und Offenbach a. M. ihren Sitz hat, veröffentlicht in der beſitzenden, Gebildeten und Ungebildeten überbrücken laſſe und anderentheils 
„Morgenröthe“ ihren Rechenſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1878. Die um die Prineipien der Partei zu bekämpfen, die jedes Eingreifen des 
Einnahmen betrugen im Ganzen 2912 M. 96 Pf. Davon entfallen auf Staates in die ſocialen und wirtbſchaftlichen Verhältniſſe verwarf. Der 
ein Legat des Herrn Dr. med, Friedleben in Frankfurt a. M. 250 M.] Verein für Spcialpolftit könne deshalb feinen Grundſätzen gemäß einen 
und auf ein Legat des Buchhändlers Joſ. Rütten in Franffurt a. M., Schutz durch Zölle vor der ausländiſchen Concurrenz weder brevi mann 
der ſelbſt längere Jahre hindurch ein Vorſtandsmitglied der freireligidſen verwerfen, noch principiell anerkennen. Seine Sache ſei es, die Vortheile 
Stiftung geweſen, abzüglich der Erbſchaftsſteuer, 288 M. Verausgabtf und Nachtheile der derſchiedenen Zollpoſitionen ſachgemäß zu prüfen und 
wurden an 9 Prediger 1000 M., an 7 Predigerwittwen 490 M., an 3 alsdann ſein Urtbeil zu fällen. (Beifall) — Alsdann wurden Profeſſor 
Schriftſteller 146 M. 2 Pf., an 2 Gemeinden 86 M. 63 Pf., als Beitrag Dr. Naſſe (Bonn), Commerzienrath Petſch (Frankfurt a. M.) und Staats⸗ 
u den Erziehungskoſten ſür einen Knaben 60 M., zuſammen 1783 M. miniſter a. D., Freiherr von Roggenbach (Karlsruhe), ins Präſidium 
5 gewählt, worauf Handelslammerſecretär Dr. Genſel (Leipzig) das Wort 
als erſter Referent zur Zolltarifvorlage nahm. Der Redner führte eine 
große Anzahl von ſtatiſtiſchen Zahlen an, wonach ſich der deutſche Exvort 
cher] ſtets progreſſiv geſteigert habe. Deutſchland importire zum weitaus größten 
Theile Robproducte und Halbfabrikate, die als Ganzfabrikate wieder 
exportirt werden. Der wirlhſchaftliche Niedergang ſei nicht zu leugnen, 
derſelbe ſei aber nicht blos in Deutſchland, ſondern auch in hochſchuß⸗ 
\ zöllneriigen Ländern vorbanden. Nicht der Mangel an Schutzzoͤllen, denn 
Wittwen beſtimmte Jer i „Volksdank“ hat im Jabre 1878 2 Witten] Deutſchland ſei weit enfernt vom abſoluten Freihandel, ſondern die Uehers 
1 „ unterftügt. Das Vermögen der Stiftung betrug am production habe den wirehſchaftlichen Niedergang verſchuldet. Der Eiſen⸗ 
Schluſſe des Jahres 3405 M. 6 Pf. Aus dem Curatorium der frei⸗ zoll würde lediglich einigen wenigen Großinduſtriellen zu Gute kommen. 
religiöjen Stiftung find ausgeſchieden die Herren J. C. Bauer wegen bar: die Holzzelle würden den ſehr bedeutenden deutſchen Holzhandel geradem 
gerückten Lebensalters und Joh. Phil. Daum wegen Geſchäftsüberhäufung, lahm legen und die Getreidezölle, die die ſehr bedentende deutihe Mühlen: 
beide in Frankfurt a. M. An die Stelle des Erſteren wurde gewählt Herr Induſtrie aufs ichſte ſchädigen und den armen Leuten ihr Brot 
J. Kayſer⸗Weinig, Mitglied der deulſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Frank⸗ bertbenern würden, ſeien bei guten Ernten für die Landwirthſchaft nutzlos⸗ 
furt a. M., an die Stelle des letzteren Herr Samuel Halle, Mitglied der] bei ſchlechten Ernten aber geradezu unhaltbar. Daß der immenſe Getreide? 
iſraelitſchen Gemeinde daſelbſt. — Die freiproteſtantiſche Beweßung nimmt handel der Städte Königsberg und Danz'g durch den Zoll auf Getreide un⸗ e 
ihren ſtetigen Fortgang. So find erſt kürzlich wieder in Framersbeim jeblbar zu Grunde geben würde, ſei doch ebenfalls zu berüdjichtigen. 
33 Familien der freiproteſtantiſchen Gemeinde beigetreten. Ebenſo haben Deutſchland importire fait lediglich mageres Vieh, das gemäſtet wieder 
ſich in Odernheim zu Anfang dieſes Monats mehr als 30 zum größten exportirt werde, daß der § 5 der Zolltarifvorlage unannehmbar ſei, werden 
Theil unverheirathete junge Leute der freiproteſtantiſchen Gemeinde ange⸗ wobl auch die Schutzzöllner einfeben. Die Hemmniſſe, die dem geſammten 
ſchloſſen. Auch haben dieſe Gemeinden jetzt ihr eigenes Blatt, welches deulſchen Erpork⸗ und Induſtriehandel in Folge der Zollplackereien nach 
unter dem Titel „Freiproteſtant“ den Abonnenten der „Wörrſtädter Zeitung“] Annahme der Zolltaxifvorlage eniſtehen würden, ſeien gar nicht abzuſehen. ; 
gratis zugeſtellt wird, aber auch beſonders dezogen werden kann. Es werde Niemand leugnen, daß der Reichskanzler bei Einbringung den 
Darmſtadt, 19. April. Eiſenbahn⸗Angelegenbeiten. — Ueber: Zolltarifvorlage fait ausſchließlich ein finanzielles Intereſſe gehabt. Er ers 
ei Worms.] Von Verhandlungen der baie⸗ ſuche deshalb: der Verein für Social⸗Politik wolle die Zolltariſvorlage als 
; verfrüht bezeichnen, dagegen Finanzzölle, mit Ausnahme auf Bier, Kaffee, 
große Rosinen, welch' letztere ein ſebr bedeutendes Nahrungsmittel der 
unteren Klaſſen im Königreich Sachſen bilden, als zuläſſig zu erklären. 
Ganz beſonders wolle aber die Verſammlung die Ernenerung der 
Handelverträge verlangen. Man werde es ibm von allen Seiten 
bezeugen, daß die Unſicherbeit bezüglich der Erneuerung des i 
öſterreichiſchen Handelsverlrages den deutſchen Handel auf das Empfindlichſte 
geſchädigt habe. Es falle der Freihandelspaxtei nicht ein, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen die Verwirklichung ihrer Principien zu verlangen. 
Wenn man auf die Nachbarſtaaten verweiſe, ſo hätten z. B. die Schutz⸗ 
zöllner in Oeſterreich niemals ohne die Schutzzollbewegung in Deutſchland 
Oberwaſſer bekommen. Möge man den geſammten deutſchen 1 nicht 
auf Koſten einzelner C duſtriellen ſchädigen. (Lebhafter Beifall links. 
Widerſpruch recht.) — Profeſſor Dr. Schmoller (Straßburg i. E): Er 
könne das Freibandelsſyſtem weder von feinem wiſſenſchaftlichen noch von 
ſeinem ſocial⸗politiſchen Standpunkie aus billigen. Ebenſo wie für den 
Arbeiter gegen die Ausbeutung des Kapitaliſten, ſo verlange er Schutz für 
die ſchwache heimiſche Induſtrie gegen die übermächtige des Auslandes. 
Wenn man ſage: eine ſchwache Induſtrie könne, wenn fie überhaupt lebens 
fähig ſei, ſich ſelbſt helfen, aber nicht nach der Bevormundung des Staates 
rufen, jo Isle ihm der Ausſpruch eines alten Juriſten ein, der einmak 
agte: „Wenn die Wölfe Freiheit verlaugen, fo könne er es begreifen, un⸗ 
begreiflich ſel es ihm aber, wenn dasſelbe Verlangen auch die Schafe 
ſtellen. Ebenſo wenig, wie man den Arzt tadeln könne, der bei 
derſelben Krankheit nicht immer dieſelbe Medizin verſchreibe, 
ſo wenig könne man den Staatsmann tadeln, der ſeine 
befolgten handelspolitiſchen Anſchauungen ändere. Die 
„Schutzoll und ſeien für ibn (Redner) 
Phraſen. Die Zoll ö 
leine Opportunit age. 


der Heſſiſchen L 
ſich eine directe, ihrem Machtbereich näher liegende Bahnverbindung zwiſchen 
Unterfranken und der Rheinpfalz ſichern wolle, iſt nur fo wenig wahr, daß 


@ 
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verſuch unternommen zu haben ; fein kl 


9 
| Ä 5 e ſoldung feiner Genoſſen verwandt wiſſen. Seine Papiere find in 
Vergeltung erlittenen Unrechts giebt? Mein Gewiſſen iſt rein, Meta, Ordnung, Nielfen, fein angeblicher Großoheim, iſt todt. Ich habe 
— was ich that, wenn ich hart war, zu hart vielleicht, geſchah's im kein Talent zum Inqulriren, — meinem Nachfolger morgen verbietet 
Andenken an unſeren Vater, der mir des Hauſes Ehre fiedenrein| heute noch die Subordination fein Mißfallen über mein Verfahren 
überlieferte, dem ich zu bewahren ſie beſchworen. Ich konnte Dich auszudrücken. Ich will nicht wiſſen, ob nicht der Name Werner doch 
nicht eines franzöſiſchen Hungerleiders Gattin werden laſſen, und als] nur ein geborgler, will nicht in das Geheimniß eines Namens, eines 
Du die Brücke gewaltſam zwiſchen uns brachſt, da durfte ich nicht die Hauſes dringen, deſſen Chef ich ſchonen moͤchte. Mag das N 
5 i reden, ich babe mich nur an den Gang der Unterſuchung zu halten, 
nie gegen Deinen ae 5 895 that, geſchah in der Notywendig: und dieſe hat mir das mitgelheilte Reſültat wee 25 rene 
keit Gefühl, zu unſeres Hauſes Cre.“ des Urtheils des kleinen Gerichts bilden mußte, das ſofort meiner 
Er hieit in feinem Selbſtgeſpräch inne und trocknete raſch mit der] Inſtruction zufolge über die in flagranti Ergriffenen zu entſcheiden 
hageren Hand eine Thräne, die ſich verrätheriſch aus dem grauen hatte.“ 2 
Auge ſtahl, denn im Nebenzimmer ward es laut; man börte Size] „Und dieſer Spruch lautet?“ Wie aus einer künſtlichen Maſchine 
rücken, Gewehrkolben 9 80 erſchallten und Thüren klappten, kam es aus Thomas Ehrenkranzen's Bruſt. 1 
das Verhör war augenſcheinlich beendet. „Die minder betheiligten Helſershelfer kommen morgen nach Stade 
Der mittlere Eingang zum Wohnzimmer des Commandanten öffnete auf die Feſtung, der Nädelsfährer, außerdem des Todes einer unſeren 
ſich, — Maubourg, ein Papier in der Hand, trat ein. Der Kauf- beſten Leute ſchuldig, iſt vor Sonnenaufgang zu erſchießen und an 
mann bemerkte dte wachsgelbe Bläſſe feines Antlitzes; er neigte zur dem Orte einzugraben, an dem das Standrecht vollzogen.“ 11 *. 
Begrüßung das Haupt. „Sie wünſchen mich zu ſprechen, mein Herr?“ Herr Ehrenkranz mußte nichts anderes erwarten haben; bewegter 
fragte er höͤfich, — „Ihre Mittpeilung, Bringer von Mitthellungen hatte die Stimme Maulbourg's geklungen, als die des älteren Mannes 
von Wichtigkeit zu ſein, bahnt 1 Weg, trotzdem meine Zeit und Vaters, da der Kaufmann entgegnete: * 
ſtark beanſprucht. Außerdem verlaſſe ich morgen Scharnrode, ich bin „Man wird die Execution nicht vollziehen, ich verlange Aufſchub. 
Ich biete Frankreich eine Million für die Freiheit des Verurtheilten. 
Der Prinz von Eckmühl wird ihn begnadigen, nöthigenfalls muß bek 
dem Sailer ſelber das Aeußerſte aufgeboten werden. Hunderttauſend 
Franc! ſtehen Ihnen zu unbeſchränkter Verfügung. Ich verlange 
nichts dafür als Zeit.“ 1 
Der Lieutenant erhob ie irren mein Herr, wenn Ste 
Bruder. Der Geutenant erhob ſich. „Sie irren ‚ Sie 
Chrenkranz hatte ſich geleht. „Ich werde Ihrem Wunſche nach. dle Re i dene 150 u alen, wic d 
kommen“, ſagte er, „daß auch ich peinlich das Ende einer Unterredung ee 88 2 3 80 A el en e es ſteht Ihnen 
zwiſchen uns erſehne, werden Sie glauben. Sie haben eine Anzahl] nenes des ters zannge wird boeden 3 Fr 
entflofener:Sente 8 Gefangene eingebracht, die, wie ich here, bei frei mich der Uebereilung. bei meinen Vorgeſetzten anzuklagen, N f 
dem Verſuch überfallen, Colonialwaaren, aus England ſtammend, an] bin ruhig, nur dürften dieſe emſiger als ich nach den Gründen — —T 
das ufer zu bringen. Unter ihnen iſt ein junger Mann, — Franz „Unglücklicher“, rief der Alte ausbrechend, — „im Intereſſe des 


Werner — —“ Hauſes Thomas Ehrenkranz leitete der Verurtheilte die nächtliche 
Der Offizier unterbrach den Kaufmann durch eine Bewegung.] Crpedition, und dem Du das Bluturtheil ſprachſt, iſt Deines Oheims 
„Ehe Sie weiter reden, Herr Ehrenkranz“, fagte er, „laſſen Ste uns einziger Sohn, Dein Vetter, — Franz Ehrenkranz. 1 


die Situation klären. Würde ich Ihnen, nachdem Sie Erklärungen „Es war mir längſt klar, — nicht umſonſt warnte ich, nun iſt s zu ſpik. 
abgegeben, vielleicht Erbetenes weigern, könnten Sie mich niederer — Noch vor wenigen Stunden“, fuhr er fort, aber keine Spur von B 9 
Revanche, perſönlicher Befriedigung des Haſſes zeihen. Daher will] keit lag in feinem Ausdruck, „wollten Sie gewaltſam jeden Faden des 
ich Ihnen mittheilen, daß Schifferfranz oder Franz Werner behauptet] Blutbandes zwiſchen uns zerſchnitten wien, — ihn neu zu . 


1 N 
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Diͤngs nichts helfen, einer augenbllcklich darniederliegenden Induſtrie, wie] feel machte. Am Stamendtäge des Monarchen kennle 
Er . 1 cen Ci Commandant telegraphiſch melden, daß Bosnien und die Herzegowina 
unterworfen, die letzten Widerſtandsverſuche gebrochen feien. Jetzt zu 


5 „der dei ſen⸗Induſtrie, können Schutzzoͤle aber von großem 

Aae ente ala il Wel e ung auge grober Keie en auf Hohen 
der Löhne der Arbeiter. Allerdings ho e er, daß die Eiſen⸗Induſtriellen der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares ſtellt ſich ſtatt der Militärs 
den ihnen zu gewährenden Schutz auch ihren Arbeitern zu Gute kommen Graf Andrafig ein mit dem Abſchluß der faſt ſchon zur Mythe ge⸗ 
Iaſſen werden. (Commerzien⸗Rath Baare (Bochum) ruft: Geſchiebt bereits!) | wordenen Convention über die Beſetzung von Novibazar. Iſt auch 
Der angeführte große deutſche Export ſei gerade keine ſehr erfreuliche That⸗ der Inhalt des Documentes noch nicht über jeden Zweifel hinaus 

ſache; dieſer habe fortwährende Geſchäftscalamitäten, Arbeiterentlaſſungen ıc- 6 2 kein Bedenk 

im Gefolge. Bedeutend beſſer ware es, wenn der inländiſche Handel] feſtgeſtellt, ſo waltet doch über die Thatſache ſelber kein Bedenken mehr 
bedeutender, d. b. das Volt im Allgemeinen conſumtionsfähiger würde. ob. Die Botſchaften Englands und Deutſchlands haben die For: 
Conſumtionsfäbig könne aber ein Volt nur werden, wenn es Arbeit und derung des Grafen Zichy in Konſtantinopel fo nachdrücklich unterſtützt, 
h und Raratgeodory Pafıha mit iprer Demiion beohten, 
aben, leugne er nicht. Er erachte die Zolltarif Vorlage auch nicht für un: falls der Sultan nicht nachgebe, und daraufhin hat fid Abdul Hamid 
edingt annehmbar, wie er überhaupt nur ſehr maßvolle Schutzzölle ver⸗ gefügt. Nach dem, was man über den Inhalt der Convention hört, 
lange. Er ſei kein Schutzzöllner von Princip, wenn jedoch die Nachbar wird fie dem Artikel 25 à la lettre gemacht, deſſen zweites Alinen 
ftaaten für die beimiſchen Fabrikate bohe Zölle erheben und wir der Re. nach der officiellen Ueberſezung der „Wiener Zeitung“ lautet: „Da 
gierung ſagen: trotz aller dieſer Zölle wollen wir die ausländiſchen Waaren die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung nicht wünfht, die Verwaltung 
deaf einführen laſſen, ſo peiüche uns ſchon recht, wenn uns das Aus⸗ 9 8 - & hi 5 Monte 
and in ungebührlicher Weile behandle. Die Zeit ſei jetzt zur Abſchließung des Sandſchaks Novibazar, welches ſich zwiſchen Serbien und Monte: 
von neuen Handelsverträgen nicht Lanier Er ſei der Ueberzeugung: man negro in ſüdöſtlicher Richtung bis über Mitrovitza hinaus erſtreckt, 
poliut d e ee ee ee feine eee auf ſich zu nehmen, wird die ottomaniſche Verwaltung dort 
e „ r ſei eu e Einheit Di. N f in Mi 1 a 2 
Ben: Beifall rechts, Widerſpruch links.) — General⸗Secretär Bük (Düſſeldorf): e „CC 
ebenſo wie die Freiheit und Sicherheit der Communicationswege zu 
ſichern, das Recht vor, im ganzen Umfange dieſes Theiles des ehe: 
maligen Vilajets von Bosnien Garniſonen zu halten und militäriſche 
ſowie Handelsſtraßen zu beſitzen.“ Graf Andraſſy nimmt daher auch 
keinen Anſtand, in der Convention die Souverainetät des Sultans 
als fortbeſtehend anzuerkennen, wie er denn überhaupt auf ein ſolches 


ie Eiſeninduſtriellen ſeien keineswegs Willens, eine chineſiſche Mauer um Deutſch⸗ 
land zu ziehen. Die deutſche Eiſeninduſtrie ſei wohl lebensfähig, wenn ihr jedoch der 

theatraliſches Zugeſtändniß niemals, ſogar bezüglich Bosniens nicht, 
irgend einen beſonderen Werth gelegt. Tisza erklärte ſchon im 


ausländiſche Markt durch hohe Zölle verſchloſſen werde und gleichzeitig aus⸗ 
ungariſchen Reichstage, $ 1 der Convention, die Graf Andraſſy der 


ländiſches Eiſen zollfrei eingeführt werden dürfe, dann konne die Induſtrie 

nicht beſtehen. Daß die deutſchen Eiſen⸗Induſtriellen egoiſtiſch ſeien, wie 

dies Herr Philippſon durch ein „Aha“ während der Schmoller'ſchen Rede 

gethan, weiſe er zurück. Herr Dr. Genſel habe geſagt: Die Freihandels⸗ 

partei denke nicht daran, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihre Prin⸗ 

eipien zur vollen Geltung zu bringen. Der Eiſen⸗Induſtrie gegenüber 

babe man aber ſeit 1873 dieſe Principien voll und ganz verfolgt. Hätte 

man damals im Sinne des Herrn Dr. Genſel verfahren, dann ſtände es 

jedenfalls heute beſſer um die deutſche Eiſen⸗Induſtrie“ — Kaufmann un 

Ppilippfon Berlin): Sein „Aha“ ſei 4 a der Ausdruck eines Zweifels Pforte vor dem Einmarſche angeboten, habe „ungefähr“ fo gelautet: 

n 99 3 und 99 0 Schutzzöllen den „Die Souverainetät des Sultans dauert fort“. Warum auch nicht? 

inf?) Ja, Meine. re One: Rechten ſich wenden e Die Souverainetät des Nizam von Hyderabad und zahlreicher anderer 

ae wörtlich fort: Sie werden, deß bin ich gewiß, wenn Sie Schug: Hindu⸗Fürſten dauert ja auch fort und was ſchadete es der Macht⸗ 
fülle des Vicekönigs in Calcutta, daß bis 1857 ſelbſt der Großmogul 
in Delhi ſouverain hieß? Dagegen duldet unſer Miniſter unter Be⸗ 
rufung auf das europäiſche Mandat und den Artikel 25 des Berliner 
Vertrages durchaus keine Beſchränkung der Oceupationsdauer auf 
einen beſtimmten Zeitraum — was doch die einzige praktiſche Form 
für die Fortdauer der türkiſchen Landeshoheit wäre. In der Haupt: 
ſtadt Novibazar ſelber ſoll die Garniſon nach dem Einen eine rein 
türkiſche, nach dem Andern eine gemiſchte ſein. Jedenfalls heißt es 
jetzt für die Delegationen: Thut Geld in Euren Beutel! Sie mögen 
ſich auf tüchtige Nachtrags⸗Forderungen zu den Crediten gefaßt machen, 

die ſie für 1879 bewilligten und mit denen Graf Bylandt nicht aus⸗ 


zölle erheben, Ihre Dividenden erhöhen, Sie denken aber gar nicht daran, 
den Arbeitern alsdann höhere Zölle zu zahlen. Rufe rechts: Pfui! Pfui! 

zulangen erklärte, als die Regieruug noch den Gedanken an Novibazar 
in weite Ferne rückte. 


Dias iſt eine Beleidigung!) Philippſon: Ich gebe Ihnen dieſes Pfui 
* 8 Aller Arbeitslohn chte ſich lediglich nach Angebot und Nachfrage. 
Rußland. 
[Ueber das Attentat] auf den Kaiſer macht der Correſpon⸗ 


ie Arbeiter werden nach Einführung von Schutzzöllen lediglich im Nach⸗ 
theil ſein. Daß Sie, meine Herren bon der Eiſen⸗Induſtrie, Deutſchland 
nicht mit einer chineſiſchen Mauer umgeben wollen, will ich Ihnen gern 
Sie würden ſich angeſichts des großen mare von Eiſenfabri⸗ 

dent der Wiener „Abendp.“ noch folgende Mittheilungen: „Als der 
Kaiſer unmittelbar vor dem Attentate den unheimlich ausſehenden 
Verbrecher erblickte, überfiel ihn eine Ahnung des Drohenden, und er 
gab ſogleich einem in der Nähe ſtehenden Polizeiagenten mit dem 


5 ten auch am meiſten dadurch ſchädigen. — Profeſſor Dr. Held (Bonn): 
Mein College Schmoller hat z Der Staat müſſe den Schwachen ſchützen. 

Kopfe ein Zeichen, welches jedoch von dieſem Manne nicht verſtanden 
wurde. In Folge der Ahnung aufmerkſam gemacht, konnte Se. Ma⸗ 


KL u ſtimme ihm bierin vollſtändig bei. Ich frage aber: Wer find die 
2 chwachen? Sie, m. H., die Großcapitaliſten, etwa? - (Heiterkeit links.) 

jeſtät der Kaiſer mit Geiſtesgegenwart den Schüſſen des Böſewichtes 
ausweichen. 5 


Nein, die Schwachen ſind die große Anzahl von Klein⸗Induſtriellen, die 
leider zu ſchwach ſind, ihre Stimme zu erheben und dieſe werden aufs 
Empfindlichſte geſchädigt durch die in Ausſicht geſtellten Schutzzöͤlle. Ich 
erkenne vollſtändig mit meinem Collegen Schmoller das Princip der Staats⸗ 
Intervention an. an Staatshilfe muß ſich jedoch in erfter Beziehung 
derjenigen Klaſſe der Bevölkerung zuwenden, die die Mehrheit bilde und 
des Schutzes am meiſten bedürfe. Und daß dieſe Mehrheit durch den theu⸗ 
xeren Conſum und geringeren Export geſchädigt werde, ſei klar. Profeſſor 
Dr. Schmoller erklärte den großen deutſchen Export als keine erfreuliche 
f Thatſache. Allein in der Handelspolitik muß man ſtets mit beſtehenden 

Die zweite Kugel traf den einige Schritte hinter dem Kaiſer be⸗ 

findlichen Detective Milaſchkewiez, welcher an der Backe und der 

Schläfe geſtreift wurde. Dennoch warf ſich derſelbe, mit Blut bedeckt, 

auf den Böſewicht, ſo daß die weiterhin abgeſchoſſenen Kugeln ebenfalls 

fehlgingen. Eine derſelben iſt in der Wand des Kreis⸗Stabsgebäudes 

ſtecken geblieben. Der Verbrecher, ſich von Milaſchkewicz losmachend, 

floh über den Platz, nach dem vom Fuͤrſten Gortſchakoff bewohnten 

Gebäude, ſtieß an eine alte Frau, welche vergeblich ſuchte, ihn an den 

Haaren feſtzuhalten, und wurde zuerſt von einem entlaſſenen Feldwebel 

der Garde und einem jungen Soldaten der ſechsten Compagnie des 
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Thatſachen rechnen. — Es ſprachen noch von Seiten der Freihandels⸗ 
Partei Dr. Barth (Bremen) und von Seiten der Schutzzollpartei Director 
Haßler (Augsburg). Alsdann wurde die Generaldebatte auf morgen 
pertagt und in die Specialdebatte über Getreide ꝛc. eingetreten, Nach ſehr 

langer, lebhafter Debatte wurde auf Antrag des Abg. Sombart (Berlin) 
in namentlicher Abſtimmung mit 52 gegen 50 Stimmen, woran ſich ledig⸗ 
. lich nur die Mitglieder betheiligten, beſchloſſen: 


„den Reichstag zu erſuchen, die durch den Tarif vom 4. April d. J. in 
agen geſte A Zölle auf Getreide, Vieh, Holz und Lohe ab⸗ 
ulehnen.“ 
5 $ uf Antrag des Kaufmann Bertelsmann (Bielefeld) wurde noch be: 
ſchloſſen: f 3 8 
0 g „den Reichstag zu erſuchen, die beabſichtigte Erhöhung auf friſch ge⸗ 
N ſchlachtetes Fleifch von 3 auf 12 Mk, abzulehnen.“ 
Danach ſchloß die heutige Sitzung gegen 6% Uhr Abends. 


Deſterre i ch. 

. 2 Wien, 21. April. [Die Convention wegen Novi⸗ 
bazars.] In der bosniſchen Campagne haben von Anfang an die 
Gedenktage aus dem Pripatleben des Kaiſers eine hervorragende Rolle 
geſpielt. Am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät ward das Gefecht von Fojnica 
geliefert, das dem Corps des Generals Philippovic Serajewo ſturm⸗ 


Polizeibeamte und ein Gendarmenoffizier, welche, auf beſonderen Be⸗ 
fehl des Kaiſers, den Verbrecher gegen das auf ihn eindringende 


Geeſet will fein Opfer, und Liebe und Haß ſtehen zu Statuen ver⸗ „Ich könnte als Gnade des franzöſiſchen Gouvernements Ihnen 
Er ſteinert willenlos, wenn feine Macht gebeut.“ 5 dieſen Wunſch bewilligen, falls Sie in einem ſchriftlichen Ausdruck 
1 Ein Zittern überflog des Kaufmanns hagere Geſtalt. deſſelbden — —“ f 

1 „Henry“, — bei dem Andenken an Meta, Deine Mutter — —“ „Gnade? — Ich bin kein Bettler, den man mit Broſamen ab⸗ 
„Sie haben fie verſtoßen in Ihrer Härte, des falſchen Princips | ſpeiſt. Mag Franz ſterben, ohne daß ich meinen Sohn noch einmal 
eingebildeter Ehre halber, weil Sie nicht über Geiſt und Herz dis⸗ umarmt, ein Opfer franzöſiſcher Tyrannei. — Noch in dieſer Nacht 
poniren konnten, wie über Ihre Waaren. Sie theilten mir nicht] verlaſſe ich Scharnrode, und ſollte ich nach Hamburg, erhielte ich kein 
„einmal mit, daß die Deplacets einem adeligen Geſchlecht gehören; Fuhrwerk, zu Fuß wandern müſſen. In der Frühe bin ich beim 
vielleicht hätte dies Bewußtſein manchen Jugendſtreich verhindert. Prinzen Eckmühl und melde mich als Chef des Hauſes Ehrenkranz 
Dierſelbe Mund, der mir die nächtliche Expedition aufdeckte, enthüllte als Auftraggeber wiederholter Schmuggel⸗Unternehmungen zur Unter: 


mir meine Herkunft.“ ſuchung. Vielleicht fällt Ihr Herr den Stamm, wie Sie, der Sclave, 
* „Die Alt⸗Mariken“, unterbrach ihn der Kaufmann, „nur fie kann in blindem Gehorſam den Zweig. Aber wenn Sie meinen, aus 
die elende Verrätherin geweſen fein, — wer wüßte ſonſt um der ſeinem Fall als nächſter Verwandter goldene Früchte zu ernten, mein 


Vergangenheit Tage? Aber gleichviel, jetzt giebt es nur einen Gegen- Herr, fo werden Sie ſich getäuſcht ſehen. Was von meinem Ber: 
and, an Sohnes Rettung. . ich verſchwieg Dir Deinen mogen franzöſiſche Tyrannei nicht confiseirt, fällt den Armen anheim, 
bel, weil ich fürchtete, er könne Deinen Kopf verdrehen und einen Ihnen nichts als mein Fluch — Kain's Loos, der in das Heiligthum 
Abenteurer aus Dir machen, ſtatt eines ſoliden Kaufmanns. Ich des Blutes griff, es ſei das Ihre.“ Du 
habe mich früher ſchon darnach erkundigt, es giebt keinen Deplacet „Mann“, — Ang’ in Auge ſtarrte der Lieutenant feinem ar m 
mehr im Adelsregiſter Frankreichs. Ich aber will Deinen Namen — „hätteſt Du gleichen Fluch über Deinen Sohn verhängt, = er 
und Wappen neu beleben, will meinen Reichthum daran ſetzen, will in dieſer Nacht, ſtatt einem meiner beiten Leute, dem Kinde Deiner 
ttheilen mit Dir meines Hauſes Gewinn — laß mir den Sohn!“ Schweſter das Blei durch die Bruſt gejagt? iter, bis 

g Maubourg wandte ſich ab. „Ich habe meinen Namen abgelegt, Zurück wich Thomas Ehrenkranz, weiter und we 5 zum 
wie meine Verwandtſchaft; ich kann nichts thun für Sie, — jedes Ausgang des Gemachs, er hatte keine Antwort für Maubourg, aber 
Wort mehr in dieſer Sache iſt mir eine Marter.“ das Schweigen des ſtrengen Mannes ſprach um ſo beredter. 

5 Ein unartlculirter Aufſchrel entrang ſich der Bruſt des Oheims, Noch einen letzten Blick tauſchten Oheim und Neffe, dann öffnete 
— er machte eine Bewegung, als wolle er zu des Lieutenants Füßen Ehrenkranz die Thür des hinteren Ausganges, um wieder auf dem⸗ 
ſinken, aber er brachte es nicht dazu; wie mit eiſernen Klammern ſelben Wege, auf dem er gekommen, in den Garten zu gelangen, in 
. umſpannten ſeine hageren Finger Henry's Schulter: „Meinen Sohn demſelben Augenblick aber drängte ſich haſtig die ſchmächtige Geſtalt 
11 


rette — oder ſei verflucht!“ Friede's in's Gemach. 4 

| Zu Ace 5 5 ſich das gelbliche Antlitz des jungen Offi⸗ „Man glaubte, ich gehöre zu Herrn Ehrenkranz“, ſtieß er haſtig 
ziers. „Fluchen Sie mir, ich kann nicht retten, wollte ich ſelbſt, — hervor „und ließ mich paſſtren, wie ſteht's, iſt Franz gerettet? 
wie ein Argus ſteht Derjenige hinter mir, der morgen hier als mein „Verloren, — Deine Großmutter war's, die ihn verrieth und die 
Nachfolger commandiren wird. Das Geſetz des Kaiſers, das unwider⸗ Andern, mag ſie ſich des Gelingens freuen, wie du ſelber, Bube. 
rufliche, will fein Opfer.“ Der Schifferfranz iſt Dir bei Deiner treuloſen Liebſten nicht mehr 
V Iſt ihm nur am Opfer gelegen, nicht an der Perſon, fo nehmt im Wege.“ 

den Vater ſtatt des Sohnes“, rief der Kaufmann, „auf ihm ruht die Er verließ das Zimmer, ruhigen, feſten Schrittes, wie zur Statue 
Zukunft des Hauſes Ehrenkranz.“ verſteinert, blieb Friede hinter ihm zurück, er faßte, als ob ein jäher 
4 „Das hätte eher bedacht werden müſſen, ehe der Erbe dieſes Hauſes Schlag ihn betäubt, an feine Stirn, — „meine Großmutter that's — 
ſich der Gefahr zweifelhafter Ehre ausſetzte. Ich kann, ich darf Sie ich ahne weshalb — und doch — ich mag's nicht denken.“ 

nicht mehr hören.“ Er wandte ſich ab, mehr um ſeine Bewegung „Ihr müßt's wiſſen!“ fuhr er plötzlich auf, gegen den Lieutenant 
zu verbergen, als dem Kaufmann eine Beleidigung zu⸗ zufügen. gewendet, „Herr, Herr, erbarmt Euch, ſagt — war ſte's, die Alt⸗ 
f Thomas Ehrenkranz preßte die Hand auf das Herz, als wolle ie die's Euch verrieth?“ 


3 


mit Gewalt zur Ruhe zwingen, — es gelang ihm. Wie aus einem Traum ſchreckte Maubourg empor, der ſtumme 
3 „Darf ich den Verurtheilten ſehen?“ Jammer des alten Mannes, das Eingeſtändniß ſeiner Ungerechtigkeit, 


Preobraſchenky'ſchen Garderegiments ergriffen. Dann erſt kamen zwei G 


Er 


2 


[Mol in Bhub bahnen unb ihn in das Gehkube bed Stadtkarte 


manns brachten.“ 
Der Name des Attentäterd wird im ruſſiſchen (ſowett ſich dies durch 
lowiow (Solowioff) ausgeſprochen, eben jo wie man z. B. Mura⸗ 


So viel als Anhaltepunkt für etwanige anſcheinend widerſprechende 
Angaben. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat man in Rußland nicht übel Luft, 
die Deutſchen zum Sündenbock für die jüngſten Ereigniſſe zu machen. 
So ſchlägt man daraus Capital, daß der Promoſchnik des Schiffszoll⸗ 
amtes, bei dem bekanntlich eine geheime Druckerei entdeckt wurde, 
einen deutſchen Namen führte. Der Mann hieß, obgleich in Ruß⸗ 
land geboren und auf ſtockruſſiſchen Schulen erzogen, Eichſtedt, und 


ruſſiſches Blatt gar die Dorpater Studenten in Folge einer ganz ge⸗ 
wöhnlichen „Holzerei“ mit Zöglingen der Thierarzneiſchule als Auf: 
rührer und Verſchwörer hingeſtellt, ja, behauptet, die ruſſiſchen Nihi⸗ 
liſten holten ſich ihre gefährlichen Anſichten lediglich auf deutſchen 
Hochſchulen und bezeichnet die dortigen Studenteneorporationen als 
eine gelinde Abart des Communismus! Die Ruſſen möchten gar zu 
gern nachweiſen, daß das Gift des Socialismus von Deutſchland erſt 
nach Rußland verpflanzt worden ſei. So erzählen uns auch diesmal 
mehrere ruſſiſche Blätter, bei dem Gefangenen Solowiew habe man 
eine deutſche Zeitung vorgefunden, und als man ihm mittheilte, er 
ſei vom Gifttode durch das Gegenmittel gerettet worden, ſoll er deutſch 
ausgerufen haben: „Ach Gott, das habe ich nicht erwartet!" Es iſt 
ſehr leicht, heute derartige Gerüchte als verbürgt in Umlauf zu ſetzen, 
denn amtlich wird Stillſchweigen beobachtet und den ruſſiſchen oder 
oder vielmehr den in Rußland erſcheinenden Zeitungen hat man ja 
eben erſt auf das ſtrengſte verboten, über den Gang der Unterſuchung 
weiter zu berichten. Ich brauche wohl kaum hinzuzufügen, daß das 
böswillig erfundene Gerüchte find, die aber jedenfalls als etwas 
„Neues“ in ſämmtliche Blätter des In⸗ und Auslandes übergehen 
und ihren Zweck vielleicht auch erfüllen werden. Deswegen dieſe Ent⸗ 
gegnung an dieſer Stelle. Um übrigens mit Solowiew's Perſonalien 
zu Ende zu kommen, will ich noch hinzufügen, daß deſſen Vater ein 
niederer Beamter am Stallhof iſt, die ganze Familie in ziemlich dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen lebt und Solowiew, der Verbrecher, in Toropetz 
im Gouvernement Pleskau (Pſkow) ein Schulmeifter war, der gerade 
auf einer ſtockruſſiſchen Anſtalt auf dem ultrasorthodoren Seminar zu 
Petersburg, herangebildet worden iſt. Wie er da deutſch⸗ ſocialdemo⸗ 
kratiſche Ideen und die deutſche Sprache ſo trefflich cultivirt haben 
ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Dagegen halten es die ruſſiſchen Blätter 
nicht für nöthig, aufzuklären, ob der Feldſcheer Maimann, der So: 
lowiew zuerſt verhaftete, ein Deutſcher it und ob Mllaſchkewitz, der 
bei dieſer Gelegenheit einen Schuß durch die Backe erhielt, aus den 
Oſtſeeprovinzen iſt. 

[Diebſtahl.] Nach einer officiellen Mittheilung hat die hiſtoriſch⸗ 
archäologiſche Geſellſchaft Fi Odeſſa in den letzten Tagen einen unberechen⸗ 
baren Verluſt erlitten. Am 14/26. März d. J. iſt aus dem dortigen Mus 
ſeum die ganze Collection orientaliſcher Münzen (worunter ſämmt⸗ 
liche Krim⸗Münzen) von unbekannten Dieben entwendet worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. April. [Tagesbericht.] 


_ — [Mebernahme von Mebenäntern Seiten 
Durch bie Allerböchſte Cabinetsordre dom 13. 1888 f Raten Nuten! 
beamten im dienſtlichen Intereſſe unterſagt, Nebenämter und Nebenbeſchäfti⸗ 
58 Pa ohne Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde zu übernehmen. 
n Beziehung auf dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal den Grundſatz 
ausgeſprochen, daß dadurch die mit Beamten ohne Genehmigung ihrer 
Dienſtbehörden abgeſchloſſenen Verträge, betreffend die Uebernahme don an 
ſich zuläſſigen Are nicht unerlaubte und * 1 5 werden, 
daß ſie vielmehr civilrechtlich und bis zur vertragsmäßigen Aufhebung als 
wirkſam auzuſehen find. 2 ; 
= [8u e der Competenz der Polizeibebörden.] Nach einem 


war dem fühlenden jungen Manne tief durch's Herz gedrungen; er 
überlegte, ſeine ganze Faſſungskraft zuſammen raffend, ob nicht eine 
Verſchiebung der Execution zu ermoglichen, ob er ſich mit feinem 
Nachfolger bereden, ihm entdecken folle — 25 

„Wer biſt Du, was willſt Du, Burſche“, rief er zornig, „fort 
augenblicklich.“ 

9 J bn Friede Becker, Herr, ein armer, nichtsnutziger Burſch, der 
elendeſte auf Gottes Welt, einer Verrätherin Enkel und mochte ſterben 
für den Franz Ehrenkranz.“ 

„Du ſterben ſtatt ſeiner“, — Maubourg trat zurück, — „ biſt 
Du wahnſinnig?“ 

„Nein, Herr, aber die Anna Werner iſt des Franzen Weib und 
ſeines Kindes Mutter, ich habe keine mehr, auch nicht die Groß⸗ 
mutter ſeit heute, ich fühl's, ich überleb' nicht al’ den Jammer, 
— laßt mich im Tode nützen, keinem hab' ich's im Leben gekonnt, 
— feld barmherzig, es wäre nicht der erſte Fall, die Nacht iſt der 
Verwechſelung günſtig.“ 2 

Maubourg ſchwindelte es, er ſelber leugnete nicht, daß er ſich zum 
Glauben des Fatalismus neigte. Das Schickſal, das er ſeinem Vetter 
bereitete, der ihm als Sqhifferfranz bereits keine unſympathiſche Er⸗ 
ſcheinung geweſen, laſtete ſchwer auf ihm, dazu die Scene mit dem 
Oheim, und nun kam ein Fremder, das eigene Blut des Meibes, 
die ihm zu der traurigen Pflicht durch ihren Verrath gezwungen, un 
ftellte ſich zur Sühne. ; 

„Wenn es ein Zeichen des Schickſals wäre“, ſagte er, kaum 
wiſſend, daß er halblaut ſeines Herzens Gedanken enthüllte, — „wenn 
es ein Fingerzeig aus höheren Sphären, ein Wink meiner Mutter, 
die nicht will, — aber nein, nein, — ein Unſchuldiger an ſeiner 
Stelle, über den das Geſetz entſchied nach Fug und Recht. Nie, nie⸗ 
mals. Ihr a Henry Maubourg eine Ehrloſigkeit zu, junger 
Menſch, — gebt.“ 

un Friede wich nicht. Er hatte mit dem Inſtinkt der unermeß⸗ 
lichen Liebe zu Anna in Maubourg's Antlitz geleſen, deſſen Antlitz 
ein nur zu treuer Spiegel ſeines Innern war. Mit einer Bered⸗ 
famteit, die u an nie dem ſtillen, in ſich gekehrten Enkel Alt⸗Marikens 
zugetraut und die den jungen Oſſizier hinriß, führte er ſeine Sache. 
Er wollte mit dem Gefangenen die Kleider tauſchen — mit den 
Papieren Friedrich Becker's verſehen, die zum Verlaſſen des deutſchen 
Bodens berechtigten, ſollte Franz noch in dieſer Nacht nach Cuxhaven 
eilen und verſuchen, auf einem der täglich von dort nach Amerika 
abſegelnden Hamburger Fahrzeuge ein Unterkommen zu ſinden. 


Fortſetzung folgt.) N . 
Mit zwei Beilagen. 


Bezüglich des Namens des Attentäters ſchrelbt die „Köln. 31g.“; 


das war Waſſer auf die Mühle der Deutſchenhetzer. Hatte doch ein 


deutſche Buchſtaben wiedergeben läßt) Solowiew geſchrieben, aber Se 


wiow und nicht, wie es geſchrieben wird Murawiew ausſprechen muß, 


| 


„ 
N 


Eee Beitage zu Br. 187 der Wecslaner Zeit mod, den 23. Wil 1870. 


‚ = [Entfheidung über die Schulbeitragspflicht der erg er. II von Swinemünde nach Glogau; die Poſtſecretäre: Wartih von Magdeburg — Grünberg. 21. April. [Drauſchkemarkt. — Communales. — 
Ein e war zu Martini daft ede oder, das au vr nach Glogau, Friverici von Kohlfurt nach Breslau, Weinhold II. von Lüben Beſitzveränderung.] Bei dem heute hier abgehaltenen Viehmarkt, dem 
eder repartirte Schuldeputatgetreide im Umfange von 5 Scheffel 13 Mesen | nad) Kohlfurt, die Boft-Affiftenten: Muller II. von Greiffenberg 1. Schl.] ſogenannten „Drauſchkemarkt“, waren Luruspferde gar nicht aufgetrieben; 
Roggen zu entrichten. Auf feine Weigerung klagte der Schulvorſtand gegen | na Goldberg i. Schl. Schultz von Kohlfurt nach Greiffenburg i. Schl. Arbeitspferde wurden begehrt und waren die Geſchäſte nicht fo a wie 
ihn auf Entrichtung des geforderten Antheils und führte an, daß das qu. — ngeftellt: der Telegraphen⸗Aſſiſtent Kloſe bei dem aiſerlichen Bolt: | auf dem Rindviehmarkt. Gute Waare, beſonders ſchwere Ochſen, war in 
Deputatgetreide nur von den Beſitzern der Baueräcker, und niemals pon] amte in Sprottau. — Ernannt: Expeditlons⸗Aſſiſtent Kubitzty in Glogau gemaenber Anzahl vorhanden, jedoch war die Kaufluſt eine äußerſt geringe. 
utungs⸗, Forſt⸗ und Dominial⸗Aeckern aufgebracht worden ſei. Der Ver⸗ zum Stations⸗Aſſiſtenten, Wagenreviſor Pätzold in Sagan zum Wagen: | 350-500 Mark pro Stück waren die höͤchſten erzielten ir für ſchwere 
1891 1 5 1 ve er nach 8 1 1 am, * 1 — Bee: son 0b. —.— Sandor ch 8 25 von Glogau nach Czempin, Baß Kan 3 8155 er Notiz 1998 Ste 4 110 Ne 
\ na aßgabe der cataſtrirten Ausſaat der in feinem Beſitz befind: | Telegraphiſt Kothe reslau. verwaltung von allen Viehbeſitzern, welche Rindvieh verladen hatten, 
lichen Aecker zu der Abgabe beizutragen babe, proteſtirte aber gegen die dem B- ch. [Akademiſches Vereinsleben.] Die während der Oſterferien a jedes Stuck Vieh ein Urſprungs⸗Atteſt verlangte, welches von dem be⸗ 
Geſetz zuwiderlaufende in Anwendung gekommene Repartitionsweiſe, indem] unterbrochene Thätigkeit der akademiſchen wiſſenſchaftlichen Vereine wird 1 Amtsvorſteher beglaubigt ſein mußte. Diejenigen Viehbeſitzer 
er Erneuerung der Vertheilung auf Grund des § 21 J. c. und dabei die] mit der bevorſtehenden Eröffnung des Sommerhalbjahres wieder aufge⸗ nun, welche ein ſolches Atteſt nicht aufweiſen konnten, mußten ihr Vieh 
Ditherongiebung, ſammtlicher Ackerbeſtzer, insbeſondere der Peſiter der in⸗ nommen. Der am 1. März 1864 ins Leben getretene atademiſch⸗hiſtoriſche vom bieſigen Kreis⸗Thierarzt unterſuchen laſſen, wodurch ihnen Verzöge⸗ 
wiſchen dem Gemeindebezirk einverleibten Dominialparzellen verlangte.] Verein ladet die Commilitonen zum Eintritt ein, indem er auf die von ibm rungen und 1 Koſten entſtanden, als wenn fie das Atteſt ſich hätten 
emnach beantragte er koſtenpflichtige Klageabweiſung. Sowohl der Kreis- verfolgten Ziele aufmerkſam macht. Derſelbe verfolgt den Zweck, das au Haufe ausſtellen laſſen. — Ende dieſes Monats wird Herr Bürgermeiſter 
ausſchuß als auch das Bezirksverwaltungsgericht haben ſich der Ausführung des Studium der Geſchichte anzuregen und zu fördern und die Geſelligkeit unter N eyer einen achtwöchentlichen Urlaub antreten; Herr Beigeordneter 
Verklagten angeſchloſſen und den Schulvorſtand angebrachtermaßen abgewieſen. ſeinen Mitgliedern zu pflegen. Das Erſtere beſtrebt ji der Verein durch Hot 5 und Ruff ſcen Feng während des Urlaubs vertreten. — Das 
Das Berufungsgericht regte in den Gründen ſeiner Entſcheidung zunächſt die allwöchentliche Zuſammenkünfte, in denen Vorträge, Disputationen, Ne 80 e am u 85 aiſer“ in der Näbe des Bahnkofs iſt geſtern von 
Frage an, ob der Schulvorſtand überhaupt gu Klage legitimirt ſei, oder oh] petitorien u. ſ. w. ſtattfinden, und durch Halten gediegener hiſtoriſcher Zeit: Sen 1 nen eander aus Berlin übernommen worden. Genanntes 
er nicht vielmehr die Heranziehung des Leiſtungspflichtigen durchzuführen schriften, zu erreichen. Die Geſelligkeit wird durch zwangloſes, gemüthliches] Hole hat in vier Jahren pier Mal feinen Beſizer gewechſelt. 
und dem Herangezogenen die Klage zu überlaſſen habe. Die Legitimation | Zuſammenbleiben der Mitglieder nach den Sitzungen, fowie durch von zeit! ® Hirſchberg, 21. April. [Altkatholiſche Gemein de.] In der 
wurdo indeß als vorhanden angenommen, und zwar im Hinblick auf $ 77 des] zu Zeit veranſtaltete Commerſe und gemeinſchaftliche Ausflüge gehegt. Mit] Jahresverſammlung der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde am 10 d. Mts. 
Comperenzgeiehes vom 26. Juli 1876, welcher von dem „Entſtehen eines] dem Verein ift eine geo raphiſche Abtheilung verbunden. Mitglied kann brachte der Vorſitzende, Polizeiſecretär Sagawe, zunächſt ein Schreiben 
Sue Jeden ven , n , è .. 
* dnet, un! . Hera meinen It g Rechnung, ) iſſenſchaft⸗[Vorſtande zur Kenntniß giebt, daß der He i iſtli ‚Ans 
ſatzlich und arrsihlieplih die Rolle des Klägers zugewieſen hat. —. In lichen Theil der wöchentlichen ordentlichen Verſammlungen beiwohnen können. 8 den bisher De Gemeinde Da Ne Rouge in Wirgge 3 
der Sache ſelbſt wurde es dahingeſtellt 15 ſen, ob nach dem katholiſchen — Der akademiſch⸗mediciniſche Verein Ba den Zweck, eine Annäherung] jährlich 1200 Mark auch für das Etatsjahr 187980 wieder gewährt. Die 
Schulreglement vom 18. Mai 1801 die Bildung einer Obſervanz bezüglich] der Studirenden der mediciniſchen Facultät in wiſſenſchaftlicher und ge⸗ eritattete Rechnungslegung wies für das verfloſſene Etatsfahr eine Ges 
des Gemeindebeitrages innerhalb der Gemeinde zuläjlig iſt, da Kläger bin: |jelliger Beziehung auzudahnen. Mitglied dieſes Vereins kann jeder bei der[ſammteinnahme von 2317 M. und eine Ausgahe von 2138 M. nach. Aus 
ſichtlich der behaupteten Obſerbanz beweisfällig geblieben war und aus; mediciniſchen Facultät immatriculirte Student werden. Die Aufnahme er⸗ dem vom Vorſitzenden mitgetheilten Jahresberichte war Folgendes zu ent⸗ 
gde bed 7 3 e ara a som en ach einmaligen ne ſchriftlicher e bei Pr be gast. nehmen: Die Zwiſchenzeit, während welcher die Gemeinde ohne eigenen 
or ’ agter den Modus ſowohl als auch den auf i u aligem Hofpitiren in einer Vereinsverſammlung bei Zuftim- | Seelforger blieb, dehnte fih im vorigen Jahre noch bis zum 15. Auguſt 
Beitrag von 5 Scheffel 13 Mepen Ro 8 Denn nach reif 2 1 u „ 4 is zu ugu 
ggen mit Recht angegriffen habe. Denn mung von zwei Drittel der anweſenden Mitglieder. Dem königlichen] aus, an welchem Tage Herr Pfarrer Graf Wrſchowetz die Seelſorge ſo⸗ 
1 5 a. O. ſei das Deputatgetreide von den wirklichen Ackerbeſitzern philologiſchen Seminar der Univerſität gehören im Sommerſemeſter 1879] wohl in der biegen, A al in der 1 Gemeinde . — 
mirt. te ohne daß das Geſetz irgend eine Kategorie der Ackerheſiter 10 als ordentliche Mitglieder 12, als außerordentliche 20 Studirende der] Zu den wichtigſten ſonſtigen Ereigniſſen im Gemeindeleben gehört der Be⸗ 
21 5 ih zwar die fünfjährige Erneuerung ber En * 8 5 Facultät an, 20 Studirende dieſer Facultät find Erſpectanten. ſuch derſelben durch den Biſchof Herrn Dr. Reinkens, welcher am 4. Oc⸗ 
iege es doch den nach Poſſeſſionen aufzubringenden L Heerde feſtgehende u + [Die neue ſtädtiſche Neſſourcef beabſichtigt, am Mittwoch, den tober in der evangeliſchen Gnadenkirche Gottesdienſt abhielt und 19 Perſo⸗ 
etreide⸗ 1 der Natur der Sache, daß auch das im Ganzen 55 r Kreis n Juni, am Tage des goldenen Hochzeitsfeſtes unſeres Kaiſerpaares ein nen das Sacrament der Firmung ertheilte. Am Schluſſe des Jahres 1878 
der 988 9 555 ‚vor Neuem umgelegt werden muß, wenn . patriotiſches Feſt für ihre Mitglieder im Schießwerder⸗ Garten abzuhalten, zählte die Gemeinde 449 Seelen, zu welchen 178 großjährige männliche 
könne es N mei e. derpflichteten Ackerbeſißer veränderte. Jus lalgdern wobei am Abend eine prachtvolle Illumination des ganzen Gartens ſtatt⸗ Perſonen, 23 ſelbſtſtändige Frauen, 42 Ehefrauen und 206 Kinder (darunter 
, //. , Akklhungen 1, De 
nach Ma ; f t } 11 . als etrug 20, die der Todesfälle 13 und die der Cheſchließungen 1. — Der 
—r, en der Mae ile der Gemeinde bei h gs l uhr, K + nn Unter dem Commando des Hauptmann von Hausbaltdetal pro 187900 wurde von der Verſammlung in Einnahme und 
wird Herr Dr. Hans Straß „ een Salt . als Privat: ummer vom Kaifer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. wurden Ausgabe auf 1869 M. feſtgeſetzt, worauf in den Vorſtand die Mitglieder: 
docent ei ien de a ene eis: lange „Ueber die Auen 500 Rlennſcheſter Sende e vil N Ka dee u de ten n e Rute, Bädermeifier Silber und Bandagſſt 
innere Architektur der Knochen“ in der Aula Leopoldina balten vort Man arde⸗Reſerviſten nach „ en] Gutmann wieder: reſp. neugewählt wurden. 
d. [Ron d in der a ER ; ort garniſonirenden Regimentern die 12tägige Uebun abzuhalten. Die 8 i S 
werden Äh den Rae räirer . Wan e e AR 1 Are me Mannſchaften find ſämmtlich Schleſer, welche von Seiten des ie Striegau, 21. April. [AUmtseinführung. — un 1 
140 10 un: 1 Her ra — Das Kapſer ſche Stipendium im Betrage von 5 n Boaniſchen Garten] Begünſigt von der milden bite fed Wan Ade Uf Ablai ee 
jährlich 52,50 M. iſt an einen Studirenden der Medicin, welcher nachweiſt, Temperatur der le 1 i 5 ter Gemeinde die feierliche Einf e ijtli 
5 0 ; de . 0 sten Tage hat des Botaniſchen Garte er Gemeinde die feierliche Einführung des neugewählten Geiſtlichen, Herrn 
— 3˙ ſich auch der Thierar neikunde beflei igt, vom 1. Januar 1879 ab reich entfaltet. Die Liliaceen 50 1 0 die See eit Be 5 Paſtor Hildt ſtatt. Derſelbe wurde von Seiten des Gemeindekirchenrathes 
auf 3 Jabre zu vergeben. Bis zum 17. Mai cr. find die Bewerbungs- in Aſien einheimi Annen ihre 10 1 a 8 ſeiner Amts i ier biel 
geſuche mit den Zeugniſſen der Reife der Bedürftigkeit und des Fleißes k R ee e ee e $ r See bent Haft u ie te ene ag d. Aal. Cen. 
und mit dem Aucweſſe über die Beſchaftigung mit der Thierarzneikunde rone. Unter anderen Frühlingskindern zeigten die ebenfalls aſiatiſche Herr Superintendent Paſtor prim, Bäd, als Commiſſarius des tgl. Con⸗ 
bei dem Decan der mediciniſchen Facultät, Bro Dr. Förſter, el den Serophularia chrysontea, die Primularen, die Veilchenarten u. ſ. w. die ſiſtoriums, die Inſtallatiousrede über Apoſtelgeſch. 10, 33, an welche ſich 
2 [Wohltha D ’ „Farbenpracht ihrer Blüthen. — Schon &müdt die elegante Cydonia Ja-] der Inſtallationsgct unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Gottwald⸗Hohen⸗ 
I hlthätigkeits⸗Concert.] as geſtern im Breslauer zus ihre Krone mit korallenfarbenen VBlüthenknospen, um bald in voller friedeberg und Matzke⸗Oelſe anſchloß. Dem vom Cantor Zimmer zur 
Ae aufe zum Beſten 0 , a veran⸗ 1 Wat re, ſchon zeigen die vornehmen Magnolien ihre Flag i ebnet 8 ir 1 e 5 DR Ts 
ete Concert war leider nicht fo zahlreich beſucht, als es im Intereſſe enknospen. Hervorragendere Beachtung nehmen die ildt, deren erbaulicher Inhalt dem Textworte Apoſtelgeſch. 10, 24—8. 
3 woblthä 125 . ebenfalls zum Theil in Blüthen Ericaceen der Algen: | entnommen war. Collecte und Segen des Superintendent Paſtor prim. 
5 en hätigen 1 9 geweſen wäre. Das Comite flora in Anspruch, um fo 1155 als prangenbeit © ER Hen Bach Iclofen die erhebende Feier; Fur den Abend war zu Chren des 
ha ; r ein überaus re an tiges Programm Sorge getragen; ob=|in unſerer Gartenpflege noch nicht die Ehe eingeräumt bat, die ihnen ge; neuen Seelſorgers im deutſchen Kaiſer“ ein Feſteſſen arrangirt, an welem 
wohl Frl. Kiehl und Herr Wolff im letzten Augenblicke wegen Unwohl⸗ bührt. Die lebensfriſche Erica carnea, die E. herbacea locken mit ihren | Tb auch mehrere Geiſtliche der Diöceſe, ſowie einige außerhalb der — on 
fein abſagen ließen, blieb noch immer fo viel des Intereſſanten übrig, entzückenden Blüthenglödhen. Innerpald der Gewächshäuſer ſtehen die Kirchgemeinde ftebende Perſonen als Gäite betheilgten. — Aus den Cr- 
baß das anweſende Publikum vollkommen zuftieden geftellt wurde 11 55 e im vollen Blüthenſchmuck; es würde zu weit fübren, 31 — 7 ee no ana ok n N acanı ba 
(8 wir i a 8 ier einzeln hervorzuheben, es mö en auf die au 5 ßen] Fonds von 25, „konnten an 17 Lehrer im hieſigen Kreiſe neben den 
. er 5 lhnen Stunde 5 verließen, war das Pro: ſichtbaren dementen Meet 7 15 Die N und Alterszulagen nach außerordentliche Zuwendungen von 50 M. im Ge⸗ 
gramm noch lange nicht erſchöpft. Frl. Camilla Nordmann, eine Slrauchparllen erſcheinen jetzt im erſten Früblingsſchmuck ſo ſriſch und] ſammten ranch pie 1000 M. bewilligt worden. Wie in den früheren Jahren, 
junge Sängerin aus Wien, die gegenwärtig an der Scala in Mal- duftig, wie in keiner Jahreszeit. Die Coniferen, unter ihnen namentlich die ſo waren auch diesmal die ſtädtiſchen Lebrer ſowohl von den Alterszulagen 
land engagirt iſt, ſang, obwohl an der Entfaltung ihrer Stimmmittel Lärchen, bieten durch die ſcharf abgeſtuften Farbennuancen des alten Blatt⸗ als auch von dieſen einmaligen Zuwendungen vollſtändig ausgeſchloſſen. — 


En 25 5 f werks und der neuen Triebe ei ick. — Di „[Der hieſige Turnverein hat in ſeiner vor Kurzem abgehaltenen General⸗ 
ii 5 ee einige Lieder mit geſchmackoollem Vor: logiſch⸗phyſtologiſche Abtheilung, ei Vie LE Berfammlung faſt durchweg neue Mitglieder in den Vorſtand gewählt. 
ie ulung: Frl. Stauber enthuſiasmirte die Zu-] Sammlung enthaltend, iſt durch zahlreiche borizontale Baumabſchnitte, Demſelben ae an: Cigarzenfabrifant Heinrich. Photogravh Vogt 

hörer durch den Vortrag eines ernſten und zweier humpriflifcier Lieder |welde das Wacsthumsverhältnip der Bäume illuftriren, bereichert Cine eee ie Deremppaiie eis 

in A aliger Mundart; Frau Johanna Fiſcher und die Herren einen Beſtand von 80 M. auf. 

Chr. Müller, Rieger und Steiner erfreuten durch ihren präch⸗ 


1850 derſelben bat die Beſtimmung, das ebenſo originelle, als intereſſante 
m Re aeaewenb erkheint" Der 
tigen Geſang und der blinde Violinvirtuoſe Herr Wittenberg ſals neu hinzugekommen eine * eberwallung eines Eichenaſtes auf 
fand für den gediegenen Vortrag einiger Sätze aus der C-moll] dem Waldrevier der Oberförfterei Nimkau. Daneben, inmitten und in der 
Suite von Raff w ohloerdienten Beifall. Mit den Solis wechſelten Umgebung des koloſſalſten der foſſilen Baumſtämme der Tertiär⸗Braun⸗ 
Orcheſtervorträge, von unferer trefflichen Künſtlergeſellſchaft„Brumme I“ 
unter der Direction des Herrn A. Saro mit gewohnter Prätiſſon 
ausgeführt. — Den Mitgliedern des Comite's ſowie ſämmtlichen 


kohlenformation, eines Pinctes Protalarix Goep. von 12 Meter Umfang, 
aus den Gruben bei Saarau, grünen und blühen zahlloſe Frühlingskinder. 
Mitwirkenden ſei hierdurch öffentlich der D 
ank für ihre Betheiligung 
an dem wohlthätigen Werke ausgeſprochen. 1 37 


—d. [Breslauer Molkerei, eingetragene Genoſſenſchaft.] Nachdem 
u [Herr Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler] wird in der am nächſten 


kürzlich eine Anzahl ſchleſiſcher Grundbeſitzer zuſammengetreten iſt, um 
unter genannter Firma am hieſigen Ort den Verkauf ihrer Molkereipro⸗ 

Donnerstage ſtattfindenden Sitzun i ins 

5 9 des „Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins“ 

einen Vortrag „über die Organifation des Npechll den Schul⸗ 


ducle zu betreiben, haben dieſelben jetzt das Grundſtück Berlinerſtraße 51 

käuflich erworben, und wird bereits daſelbſt mit der en 
reicher Baulichkeiten vorgegangen. Die Genoſſenſchaftsmitglieder beab⸗ 

weſens in Breslau“ halten, zu welchem in Anbetracht 

i 1 ’ 3 € des Intereſſes, 

Hut 7 aa Gegenſtand allgemein kundgiebt, auch Gäſten der 

—r. [Der ſüdw i | 
hält Mittwoch, den 2 Desieföverein der Echweidnitzer Vorſtadt] 


ſichligen, die auf ihren Gütern friſch gewonnene Milch täglich per Bahn 
nach dem hieſigen Etabliſſement zu 1 Hier wird dieſelbe alsdann] Frage: was er da unterſchreiben ſolle, entgegnete ihm H., daß er das 
nach den neueſten Principien mittelſt entrifugalmaſchinen entrahmt, ver⸗ fragliche Schriftſtück nur zu ſeiner Sicherheit ſich geben laſſe, damit Przybilla 
buttert und verkäſt. Das Unternehmen raff im hieſigen Publikum auf die i 

1 ungetheilteſte Sympathie rechnen, weil daſſelbe den häufigen Verſaͤlſchungen] Wechſel ſei, davon war keine Rede. ierauf unterzeichneten die Przybilla⸗ 
2 pril, Abends Punkt 8 Uhr, i ; der Butter und Milch am bieligen Markte gegenüber die Gelegenheit er: 

der neuen Börſe eine allgemeine Be nene 925 a Bi, Saale 

nung ſtehen: ng Mittheilungen, Beſchlußfaſſun Wegen. — 

Sommerbergnügend, emerkenswerthes aus dem abgelaufenen ſtädtiſchen 

Gtatsjahr und communale Tageäfragen (Referent Stadtverordneter Wehlau) 

und ſchließlich Fragekaſten. — Gaſte find willkommen. = 


balt, täglich friſche, unperfälſchte Waare in immer gleichmäßiger und guter 
Qualität zu taufen. Außer der Hauptverkaufsſtelle auf der Berlinerſtraße 
D. J Poſtaliſches.] Das Vermögen des Spar⸗ 1 ; 
der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen Verwaltung bat ee 


! N nommen zu haben. Nachdem H. ſich demnächſt vom Hypothelenſtande 
wird beabſichtigt, den Verkauf in allen Stadttheilen durch beſondere, als 
Höhe erreicht, daß das General Peſtamt in en. e 115 der Verein ſolle 


der Przybilla'ſchen Beſitzung überzeugt, ging er mit den Przybilla'ſchen 


eröffnet wird. Entwurf und Zeichnung zu lezterem iſt vom Maurermeister 
„Simon hierſelbſt gefertigt, welcher auch die Ausführung ſämmtlicher 

aulichleiten in Entrepriſe genommen hat. 8 

+ [Die Submiſſions ⸗ Bedingungen] 1 Lieferung von Victualien, 

Cerealien und anderen Gegenſtänden für bie önigl. Strafanftalt zu Rawitſch 
liegen im Conferenzsimmer des hieſigen Polizeipräſtdium aus und können 
von Lieferungsluſtigen n werden. 5 

b 0 rober Unfug.] Geſtern Abend in der 12. Stunde meldete 
ein junger Mann auf der Hauptfeuerwache Feuer auf dem Grundſüücke, 
Weißgerbergaſſe 26, an. Als die alarmirte Feuerwache jedoch an der ber: 
meintlichen Feuerſtelle erſchien, teilte es ſich heraus, daß fie das Opfer 
einer Myſtification geworden, da keinerlei Brandunglück zu ermitteln war. 
Der Anmeldende wurde durch die Nachtwachtinſpeclion zur Polizeiwache ge: 
führt, wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Für dieſen dummen Witz 
dürjte ihn die wohlverdiente Strafe ereilen. 
i- [Eine eigenthümliche Schlafſtelle] hatten ſich ein paar Strolche 
im Keller des Schierſeſchen Grundstückes auf der Schmiedebrücke bereitet, 
indem ſie ſich in den dort vorhandenen leeren Kiſten ein behagliches Lager 
eingerichtet hatten. Sie wurden indeß durch den Wirth, welcher gelegentlich 
ein paar leere Tonnen ſuchte, aufgeſunden und der Polizei übergeben. 
. + [Berlaufenes Kind.] Geſtern Vormittag wurde auf dem Ringe 
ein circa 3 Jahre altes Mädchen betroffen, welches ſich verirrt hatte und 
weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern anzugeben vermochte. 

ie Kleine, die einftweilen im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht wurde, 
hat braunes Haar und iſt mit dunkelbraunem Kleidchen betleidet, 


Eiskaſten conſtruirte Wagen zu vermitteln. Es iſt begründete Ausſicht vor⸗ 
banden, daß noch im Laufe dieſes Sommers der Betrieb des Etabliſſements 

die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erwerben. Be ust 

Mitglieder fand am vorigen Sonntag, Vormittag 11 d 


Saale des hieſigen Haupt⸗Poſtamtes unter Vorſiz des Ober⸗Poſtdt 
Schiffmann vi zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, welche REN 
batte im obigen Sinne beſchloß. RR: 
een ace d Beſtätigt die Wiederwaplen der ſeitherigen 
Rathsherren Particulier Zehnich und Zimmermeiſter Olbricht zu Grottkau 
owie des ſeitherigen Rathmannes Kohlenhändler Scholz zu Coſel, die 
Wablen des Kaufmanns Ning und des Apothekers Lebet in Cofel zu Rath: 
männern, und die Vocationen des Rector Lauer bei der Simultanſchule 8 
u Roſenberg OS., des Lehrers Sobek bei der ſtädtiſchen Schule zu Königs: 
ütte und des Lehrers Borupfi bei der Simultanſchule zu Gleiwitz — 
Definitiv angeftellt: die katholischen Lehrer Pfeiffer zu Biegenbals, 
Stehle zu Wronin, Kreis Coſel und Gnilinski zu Wyſſoka, Kreis Groß⸗ 
Es ſind verſetzt worden: der Ober-⸗Poſtdirectionsſecretär Wollburg 
755 Oppeln nach Sn Poſtſecretär Knorr von Berlin nach Oppeln, 
er Poſtverwalter Paul bon Schurgaſt nach Malapane. — Zum Poſt⸗ 


Mark außer der beſtellten Hypothek auch noch einen 1774 ee 


rau unter dem Dan wie es das Geſetz vorſchreibt, nicht noch beſonders 
genehmigt hatte. Co 


Ernannt: Bureau⸗ Kortſch in Oppeln, Hoffmann in Gleitz 
und Schlott in alter n Hegels Segen, e « Affiftent 
ee in Groß⸗Strehlitz zum Bahnmeiſter, Telegraphen: 


a der Neuen Weligaſſe drei Portemonnaies mit 4, 1 
halt, eine ſilberne Sale und eine dergleichen Cylinderuhr, einer Kauf: 


C 
n. Fiernitadt, 21. April. [ Jener. — Theater. — reiſprechung.] 
Vor Pe brap.nten 15 Wirthſchaftsgebäude des Bauergutsbeſitzers 
Hein ze in Stronn nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetz 


reslau nach Oppeln, Gärtner von Oppeln 323 Breslau, Stations⸗Auf⸗ 
Beer Geyer don Bradegrube 0 Are enort, Klos 
tadegrube, Stations⸗Aſſiſtenten Molzahn von Hansdorf nach n 


tert von Czernitz nach Peterwitz, Modrow von Peterwitz nach 
ade dor Ratibor nach Czernitz, Locomotivführer achmann von Ratibor 


erſetzt: die Poſtdirectoren Meyer von Glogau nach Bremen, Mampe 


n 
. 
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noch nicht ermittelt. — Am Donnerstag und geitern Abend gab die 1 
En muede Operethen⸗Geſellſchaft aus Breslau, unter Mitwirkung der 


N 


Bi 3 Por 1 S 
Opernſängerin Frl. Schleiffer⸗Reiſſig im Saale des 
Bell dreh r eaſer⸗Vo ge von denen beſonders die e uns 

gemein zahlreich beſucht war. — Aufſehen hat bier die bei der am Freitag, 

den 18. d., in Breslau ſtattgefundenen Schwurgerichts⸗Verhandlung erfolgte 

Freiſprechung des wegen Verdachts der Brandſiiftung in Unterſuchung ge⸗ 

weſenen Kupferſchmiedemeiſters M. von hier erregt. 


© Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 21. April. 
oder Selbſtmord. — Kirchen concert. — Denkmalweihe. — Impf⸗ 
ee Am 18. d. Mts. wurde unweit des Dorfes Kodlewe bei Trachen⸗ 
erg der Au 
bedeutende Verletzungen am Kopfe und Halſe und iſt zu vermuthen, daß 
derſelhe von Jemandem vorher gemißhandelt und dann aufgehangen worden 
iſt. Nicht weit von der erwähnten Kiefer fand man einen Schemmel. Ein 
Fuß des Todten war mit einem Strumpfe bekleidet, der andere Strumpf 
wurde nicht weit davon aufgefunden. G. hatte 300 M. in ſeiner Wohnung. 
Man glaubt, dem Thäter auf der Spur zu ſein. — Das Concert in der 
evangeliſchen Kirche zu Trachenberg am erſten Oſterfeiertage hat einen Er⸗ 
trag von 60 Mark abgegeben. Dieſes Capital bildet den Anfang zu einer 
Geldſammlung für einen marmornen Taufſtein, welcher ungefähr 240 M. 
koſten wird. Bei dieſem Concert hat Muſiklehrer Fiſcher aus Liegnitz ſeine 
Meiſterſchaft im Orgelſpiel bewieſen. — Am 18. d. Mts. wurde durch 
Paſtor prim. Zindler in Militſch das Denkmal für den daſelbſt verſtor⸗ 
benen und verdienſtvollen Rector Poſtler auf dem evangeliſchen Friedhofe 


unter großer Betheiligung von Verehrern des Verſtorbenen geweiht. Im. 


Namen des Comites übergab Rechnungsrath Schmidt den anweſenden 

n das ſehr geſchmackvoll ausgeführte Denkmal. Mit dem 
iede: „Unter allen Wipfeln iſt Ruh“, und einem ſtillen Gebet ſchloß die 
eier. — Der Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Schmiedel iſt mit der Aus: 
ührung des Impfgeſchäftes für den ganzen Kreis betraut worden. 


* Zabrze, 22. April. [Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 44 Uhr 
brach in der großen, den Herren Händler u. Silberfeld gehörigen Dampf⸗ 
mahlmühle ein Feuer aus, welches leicht einem größeren Theil des Ortes 
Zabrze bätte gefährlich werden können. Die Mühle iſt ein 3 Stock hohes, 
maſſives Gebäude, deſſen vordere Hälfte, der Kronprinzenſtraße zugekehrt, 
die eigentliche Mühle enthält, während die andere Hälfte als Getreide: 
Magazin dient. In der Mitte befindet ſich eine ſtarke Brandmauer und 
im Erdgeſchoß des vorderen Theiles, an dieſe Brandmauer ſich anlehnend, 
der Maſchinenraum. Die Spritzen der benachbarten Redenhütte, der Ge: 
meinde Klein⸗Zabrze, der Königin Louiſen⸗Grube waren zunächſt zur Stelle, 
ſpäter kam die ſeit Kurzem organiſirte, aus gedienten Leuten beſtebende 
3 der Donnersmarckhütte mit ihrer Spritze und Waſſerwagen. Die 
Rettung des vorderen Theiles des Gebäudes wurde von Anfang an auf⸗ 
gegeben und alle Anſtrengungen auf Erhaltung der Brandmauer concen⸗ 
trirt. Die im Hofe des Mühlengebäudes thätigen Spritzen hatten durch die 
Hitze wenig zu leiden, während die auf der Straße arbeitende Spritze der 
Donners marckhütte der vom Winde zugetriebenen Gluth ausgeſetzt war. 
Bald mußte die Bekämpfung des Feuers von dieſer, der weſtlichen Seite, 
eingeſtellt und alle disponiblen Spritzen zur Erhaltung der jenſeits der 
Straße gelegenen Häuſer und Schuppen, von denen einige mit Schindeln 
gedeckt, herangezogen werden. Das Waſſer lieferte die Redenhütte, es fehlte 
aber, beſonders bei Beginn der Arbeiten, an Waſſerwagen zur Anfuhr. Nach⸗ 
dem der Dachſtuhl des brennenden Gebäudes eingeſtürzt, auch der Wind ſich ge⸗ 
legt, wurde die Bekämpfung des Feuers von der Straße her wieder aufgenom⸗ 

men. Die Spritze der Donners marckhütte, die einzige, die ihr Waſſer bis auf das 
Dach des brennenden Gebäudes drücken konnte, nahm ihren früheren Poſten 
wieder ein und die Mannſchaften unter Führung ihres Spritzenmeiſters erſtiegen 
das Dach und keſpritzten die Brandmauer und den darunter befindlichen Ma: 
ſchinenraum. Vom Hofe aus wurden dieſe Anſtrengungen von den anderen 
* Spritzen kräftig unterſtützt, und es gelang nach hartem Kampfe, unter Auf: 
F bietung aller Kräfte, die Brandmauer zu erhalten; und mit ibr die hintere 


Hälfte des Gebäudes, in der ſich für circa 150,000 M. Getreide befindet 
Bald nach 7 Uhr kam auch die Gleiwitzer Feuerwehr. Gegen 9 Uhr war 
das Feuer ſoweit Genannte, daß eine Gefahr nicht mehr vorhanden war, 
und ein Theil der Spritzen abrücken konnte. Leider hat ſich bei dieſem An: 
laß die Unzulänglichkeit unſerer communalen Einrichtungen wieder deutlich 
1 bewieſen, auch die Localpolizei, obgleich unterſtützt durch viele Gendarmen, 
konnte die abſolut nothwendige Ordnung nicht aufrecht erhalten. Im 
AJIntereſſe der hier im Orte arbeitenden großen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
wäre es jedenfalls, die Beſtrebungen der Hüktenwerke, eine leiſtungsfähige 
Feuerwehr zu organiſiren, durch Geldbeiträge zu unterſtützen. is jetzt 
bat, fo weit uns bekannt, nur die Thuringia der Donnersmarckhütte eine 
kleine Subvention für a rende gewährt, und doch wurden im vor⸗ 
liegenden Falle durch die Anſtrengungen der faſt ausſchließlich aus den 
Arbeitern der Hütten und Gruben beſtehenden Bedienungsmannſchaften 
der Spritzen Werthe von über 300,000 M. gerettet, die ſonſt zweifelsohne 
verloren waren. 


858 11. Zabrze, 21. April. [Gerüchte. — Concert.] Aus dem be: 
nachbarten Tarnowitzer Kreiſe dringen Gerüchte zu uns, die, ſollten fie ſich 
bewahrheiten, ein eigenes Licht je den heutigen Stand des ſog. Cultur⸗ 
Kampfes werfen. Lehrer, man nennt deren zwei, die als ſtreng regierungs⸗ 
treu allgemein hochgeachtet, bei den Wahlen durch ihr Verhalten und Bei⸗ 
ſpiel ſehr viel dazu beigetragen, haben, daß in ihren, als Herde des Ultra⸗ 
montanismus berüchtigten Orten der Regierungscandidat ſiegte, in Folge 
deſſen ſich mit ihren geiſtlichen Hirten nicht beſonders gut ſtanden, haben 
wegen angeblicher Verletzung ihrer kirchlichen Pflichten (Nichthalten der 
1 und weil ſie nicht gefiatteten, daß die Kinder während der Schul⸗ 
ſtunden die Klaſſe verließen, um vor einem vorüberziehenden Begräbniſſe 
5 je Beige, 2c.) ſtrenge Rügen von ihrer zuſtändigen Behörde erhalten. 
lie 


y 
* 


Folge erlittener Kränkung ſoll der eine ältere Herr krank darnieder 
liegen. Sicheres kann man nicht erfahren, da jedenfalls davon wohlunter⸗ 
richtete Vorgeſetzte ſich ablehnend jeder Frage gegenüber verhalten. — Der 
geſtrige Abend brachte uns einen hier noch nicht dageweſenen ſeltenen Ge: 
nuß. Herr Cantor Schröter brachte mit den Damen des Geſangscurſus 
und ſangeskundigen hieſigen Herren „die Glocke“ von Romberg zu Gehör, 
und erntete len wie ſämmtliche Mitwirkende durch die wirklich ganz 
brillante Ausführung den ungetheilten Dank des zahlreichen Auditoriums. 
Die Einnahme von 144 M. 50 Pf. erhält nach Abzug der Koſten der hieſige 
Frauen⸗ und Jungfrauenbrrein. 


e Vom Trockenberge. [Mord oder Selbſtmord.] In nicht ge⸗ 
ringe Trauer wurde geſtern eine angeſchene Familie in Neudeck verſetzt. 

Dieſelbe vermißte geſtern früh um 5 Uhr ihre neunzehnjährige Tochter und, 

da man irgend einen Verdacht ſchöpfte, ſo wurde Alles in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um der Vermißten auf die Spur zu kommen. Schon nach einer 

Stunde fand man die Unglückliche in einem Canal des gräflichen Parkes. 

Allen Anzeichen nach muß ſie ſchon einige Stunden im Waſſer gelegen 

haben. Es wird behauptet, daß in derſelben Nacht noch eine zweite Perſon 
verſchwunden iſt, die bis dahin noch nicht zurückgekehrt iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A2 Breslau, 22. April. [Von der Voͤrſe.] Die Böͤrſe verlief dei 
geringen Umſäßen in matter Haltung. Creditactien ſtellten ſich 2 M. nie⸗ 
driger. Bahnen einen Bruchtheil billiger. Banken etwas höher. Nuffiiche 
Valuta eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 22. April. 8 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1% Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr. abgelaufene Kündigungs 
heine —, ver April 117 Mark bezahlt u. Br., April-Mai 117 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 116,50 Mark Br., Juni⸗Juli 117 Mark Go, Juli⸗ 
Auguſt 118 Mart bezahlt, September⸗October 122 Mark Gd. 
3 eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver. lauf. Monat 170 Mark Br., 
April⸗Mai 170 Mark Br. 
Seerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer m 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 109,50 Mark 
Gb., Abril⸗Mai 109,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
112 Mark Br., Juli⸗Auguſt 115 Mark Br. 

* Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 265 Marl Br. 
ö Rüb ö! (per 100 Kilogr.) matter, get. — — Ctr., leco 58,50 Mark Br., 
pr. April 56 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., 
8 ni⸗Juli —, September⸗October 58 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), ruhig, loco 24,10 Marl Br., per 
April 5 Mark Br., April⸗Mai 24,10 Mark Br., September⸗October 25,50 


Mark Br. N 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 K) unverändert, gel. 10000 Liter, vr. 
April 48,70 Mark bezahlt, April⸗Mai 48,70 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, 
Juni⸗Juli 49,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 50 Mark Br., Auguſt⸗September 
50,70 Mark Br., September⸗Oktober 50 Mark Gd. 

Bin ohne Umſatz. Die Börſen ⸗Commiſfon. 
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Geißlerſchen Hotels 


zügler Geppert an einer Kiefer aufgehängt gefunden. Er hatte W. 


§ Striegau, 21. April. 
Auf dem heut abgehaltenen 
licher 
guter 
wöchentlichen 


tachfrage, 


Roggen 10,50 — 11,50 —12,50 
bis 


waren unverändert. 


Cz. S. [Berliner Eierberiht] vom 14. bis 21. April. Der Begehr ift 

zu den Feiertagen eine ſo bedeutender geweſen, daß die Vorräthe fat 

Da die Ankünfte die Nachfrage nur 

ging am Donnerstag der Börſenpreis für Eier von 2, 
chock, welcher Preis heute beibehalten wurde. 

is 3 M., pr. Mandel bis 75 Pf. bez 


abſorbirt wurden. 


pr. Schock bis 3 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt. 5 
Rinder, Ia 54, Ila 48-51, IIIa 39 —44 M.; 7011 Schweine, beſte Mecklen⸗ 
burger Race 44—45 M., Landſchweine 41—43 M., ruſſiſche Race 36—38 M., 
Bakoner 42 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht; 1389 Kälber, 35—45, ver⸗ 
einzelt 50 Pf.; 14,414 Hammel, 35—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — 
Preiſe gingen in Folge mangelnden Exports, da die Händler bei ihren letzten 
Einkäufen zu große Verluſte erlitten hatten und nur der mäßige Local⸗ 
begehr zu befriedigen war, durchweg nicht unweſentlich zurück. 


Wien, 21. April. (Schlachtviehmarkt.] 
welcher in Folge der bevorſtehenden Feſttage fo rieſig groß ausgefallen, er: 
innert an jene des Jahres 1 5 
empfindlicher, der Verkehr ungewöhnlich ſchwerfällig und es zeigte ſich gleich 
zu Beginn des Marktes, daß die Hüh : 
verbältniffe zu den ſelbſt weitgehendſten Erwartungen hinſichtlich der Nach⸗ 


frage ſteht. Der Preisrückga 


mindere Sorten bis Fl. 5 per 100 ) 1 
riſche, 1399 galiziſche und 483 deulſche Ochſen, ſowie 8 Büffel, zuſammen 
4967 Stück. Für den Mittwochmarkt find 640 Contumaz⸗Ochſen angemel⸗ 
det, die Geſammtziffer demnach 5607 St 


Man notirte uugariſche Maſtachſen 53, 
prima Fl. 54, Fl. 55 und Fl. 56, galiziſche Maſtochſen 


bochprima ausnahmsweiſe 


Kilogramm. Bei Schluß des Berichtes, 12 Uhr, find nach ca. 2000 Stück 


unverkauft. 


A [ Disconto-Geſellſchaft in Berlin.] Nachdem wir die wichtigſten 


Ziffern und die Bilanz pro 
geben wir in Nachfolgendem 


Bruttogewinn belief ſich auf 8,589,502 M. ö 
Verwaltungskoſten 693,496 M., Vortrag auf neue 
M., bleibt Gewinn: 5, 


zuſammen 3,005,644 
die Commanditäre vorweg 4 
Mark, ferner 2½ pCt. 


Trautenau, 21. April. 


gegen Vorwoche unverän 


verſchloſſen und der Markt bleibt in feſter Tendenz. 


* [Breslauer Aktiengeſellſchaft für : 
ien und Verlauf Conte und lan pro 1878 befinden fih im Ins 


ſeratentheil. 


[Tarnowitzer Actiengeſellſchaft für Ber 


Feſtſ d abnſchen A — — 200 8 11 100 Klgr 
n a n . . 
1 ſchwere ae ar e 


\ ‚30 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,50 Mk., geringere 
ver 5 Liter 0.20—0.25 Mark. 


Ralph ein recht lebhafter Verkehr. 3 

fo daß fih der Preis hierfür im Vergleich zu den vor⸗ 
otirungen höher ſtellte. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. 
weißer Weizen 16,25—17,25—18,25 7 


12,50 M., Kartoffeln 3,60 —4,00 M., 
a Schock = 600 Klgr. 24 M., Krummſtrob 18 M., Erbſen à Liter 20—25 
Pf. Bohnen 2530 Pf., Linſen 30—40 

Mark, Butter 1 Klgr. 2,20 —2,40 M. Die 


Extra⸗Dividende = 1,500, 1 ’ 
Art. 45 des Statuts berechtigten Mitbetheiligten noch 174 pCt. Mehrzinſen 
— 2960 Mark Der allgemeinen Reſerve wurden überwieſen 830,771 M. 
Die Tantieme des . beträgt 

Betheiligung der Geſchäftsinda 


[Garnmarkt.] Bei gutem Begehr, welcher im 
Laufe der verfloſſenen Woche und während des heutigen Marktgeihäftes 


und Linegarne anhielt, blieb die 
„ bel 9 Bude find auf mehrere Wochen hinaus 


x: ee 5 F 2 * hr rn N * * EN * 
* b . 48 2 r * . . 241 19 934 
n Roggen 17 00 | A 142 dry, 570 7 383 3 
N $ 4 2 
Rays 265, 00, Räböl 56, 00, 816 819 821 826 832 848 31360 367 370 390 394 395 871 881 885 


Fr — — — — — — 

böchſter niedrigſt. höchſter 1 8 hoͤchſter niedrigſt. 147 148 54674 680 692 693 695 696 55352 376 381 389 395 57702 703 
. A 1 65 8 11 5 715 721 725 726 740 59505 531 533 537 538 539 546 547 606 628 632 
Weizen, weißer 16 40 1 1 17 10 1 14 1 633 634 639 641 642 66356 376 394 67055 058 059 060 080 083 086 
eizen, gelber 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 13 70 088 72153 160 168 173 182 183 73905 907 909 912 922 926 931 937 
Roggen 2 30 11 90 11 70 11 40 11 20 10 90 938 957 960 966 968 987 989 990 994 74454 466 478 482 484 499 500 
Gere e 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 839 78252 259 266 273 274 276 285 293 79151 153 158 168 171 195 
PP 12 00 10 30 10 50 10 10 9 80 9 20 82177 180 186 189 92553 559 560 565 579 582 583 98601 606 614 622 
N 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 629 633 636 637 648 102560 562 572 587 106555 556 562 579 583 593 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 597 112251 272 285 289 295 113702 704 707 724 735 736 742 743 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 114356 368 372 388 397 400 604 607 615 617 622 628 629 634 650 
Pro 200 Zollpfund = 10 Kilogramm. 118507 509 510 516 531 533 912 921 925 933 121903 905 917 919 923 
eine mittle ord. Waare. 926 123813 834 855 862 863 866 881 882 883 896 898 126957 960 
＋ 75 7 5 96¹ 964 965 978 992 127201 212 218 220 226 233 234 237 129655 668 
. 2 =: 24 75 er 7 518 132261 271 272 277 284 297 300 ‚608 618 620 634 640 137508 
Winter-Rübfen ... 285 — 88 8 7 X 11 5 12105 142502 504 506 507 511 513 518 525 530 532 536 544 
Sömmer-Rübſen. 25 — 2 85 11 1 Age 5 810 827 828 835 836 842 845 848 147659 665 671 674 679 
ee EN 8 18 D 5 695 696 148006 007 020 026 030 032 149954 967 968 969 
Sen 25 50 * — a ne 303 312 319 327 331* 337 333 151755 756 761 
Dauffaat. . . 3 17, 80 1 „e 158152 101 171.188 10% 188450 40 271 47400 481 485 01 159726 

ffeln, i Ne Bid: = 75 Kilogr. 2 796 738 7: Sa Er Euro 2 
Kartoff N 900 Mar en a eg l 75 Kilogr.) 732 736 738 745 160155 163 170 172 182 162560 565 571 574 575 585 


590 595 959 962 965 980 987 988 999 163802 825 828 831 839 840 
171956 975 979 996 997 172063 068 07 7 09 3 919 92 
3 900 % 401140 008,070 081.097 098 174003 919 927 


1,00—1,15 Mt. 


2 036 038 042 046 048 166 175 176 
11178 185 187 194 412 430 440 441 447 202052 062 068 072 073 080 090 
100 211770 773 791 213860 882 885 889 893 895 215679 688 699 
217601 606 622 626 630 218617 618 220257 264 267 278 282 287 291 
292 300 657 669 684 693 224881. 885 892 225614 630 636 641 648 
228567 570 579 583 584 587 232761 766 789 797 851 860 861 866 867 
883 887 892 233454 459 460 462 482 488 490 494.499 239003 004 005 010 
013 022 044 047 240104 111 122 126 129 130 135 138 147 241105 107 
131 142 147244867 877 898 246568 582 588 589 592 597 247130 142 149 
251304 311 315 339 345 347 801804 807 811 832 935 255954 959 963 969 
985 987 994 257037 039 047 259155 164 165 170 181 187 197 199 209 
214 216 220 222 224 227 241 248 264505 506 519 525 532 547 265704 
713 725 735 738 740 267503 529 531 546 548 278755 762 766 767 770 
775 777 784 789 790 795 800 279006 008 009 013 020 046 282403 408 
410 411 427 428 440 442 443 284556 566 569 585 586 593 594 712 714 
715 719 726 731 734 739 744 287563 581 582 583 599 289902 905 911 
932 936 937 293056 064 081 082 092 08 098 304056 059 067 068 077 
078 080 085 094 214 230 231 236 305260 278 285 296 306052 057 058 
070 085 097 099 212 220 222 225 247 501 506 526 541 543 545 575 585 
595 308653 662 673 692 695 698 314458 462 466 478 482 488 316857 
862 876 893 321851 855 866 881 885 323625 630 647 649 326063 064 
073 074 080 084 092 123 124 125 138 147 330451 453 454 470 472 483 
492 497 334957 960 971 974 976 336405 412 416 429 432 449 341453 
461 462 465 343622 625 636 637 643 355504 515 533 547 356510 511 
521 526 540 542 545 548 357053 059 068 075 083 100 211 216 217 232 
233 236 250 358803 808 809 819 824 833 845 849 359027 031 048 050 
575 583 597 599 364804 806 809 810 823 365766 775 777 785 368605 
655 666 667 676 684 685 689 697 371457 475 496 752 763 870 872 
91380262 265 278 282 284 286 290 296 383360 372 383 387 390 400 706 
709 710 716 720 729 747 384002 008 009 019 029 045 050 386710 920 
922 930 932 949 388808 816 827 829 839 846 392701 717 721 725 728 
732 736 398907 915 922 937 939 942 944 949. 

Auf alle übrigen in den am 28. Februar cr. gezogenen Serien enthal⸗ 
tenen Nummern entfallen & 101 Mk. 15 

Die mit bezeichneten Nummern ſind mit Zahlungsſperre belegt. 


Schienenenden über 2,20 Meter lang 6,30 M., 
30010 Klgr. Schienen 5,65 wir 


Vom Getreide: und Productenmarkte] 
ochenmarkte entwickelte ſich bei ziemlich reich: 
Weizen und Roggen blieben in 


M., gelber Weizen 15—16—17 M., 
M., Gerſte 11—12—13 M., Hafer 10,50—11,50 
Heu 6,60 —7.00 M., Richtſtro 


Ar Eier pro Schod_2,20— 2,40 
reife der übrigen Marktartikel 
ſchwach deckt ar 

eckten, 
60 auf 2,90 r. 
Sr Weiterverkauf wurden 
ahlt. 


= 


kopen Piflapblattes bat es ah *. 
zu beißen: „immer noch zu mäßig“ 
r —— En — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
et Sa J Depefhen 

Frankfurt a. M., 22. April. Die Verſammlung des Vereins 
der Socialpolitik erledigte die Berathung über die Zölle auf chemiſche 
Producte, ohne daß nach dem Vortrage der Referate ein Beſchluß 
gefaßt wurde. Betreffs der Lederintereſſen fand eine lebhafte Debatte 
ſtatt. Hierbei wurde ein Antrag angenommen, dahingehend, der 
Staat möge für Vermehrung der Eichenwälder Sorge tragen. Ein 
Antrag auf Zurückweiſung der Steuer auf Lohe wurde abgelehnt. 

Darmſtadt, 22. April. Die „Darmnſtädter Zeitung“ meldet: 
An der Mittheilung der „A. A. Ztg.“, wonach zwiſchen Baiern und 
Heſſen Verhandlungen ſchweben, um die in Baierns Händen liegende 
Bahnverbindung zwiſchen Unterfranken und der Pfalz herzuſtellen, ſei 
kein wahres Wort. Weder ſchweben ſolche Verhandlungen zwiſchen 
der heſſiſchen Regierung und Baiern, noch zwiſchen der Ludwigsbahn 
und Baiern wegen Abtretung von Linien der erſteren, noch fanden 
ſolche Verhandlungen ſtatt. 5 (Wiederholt.) 

Nom, 21. April. Heute fand eine Verſammlung der Häupter 
der demokratiſchen Partei unter dem Vorige Garibaldis ſtatt. Gari⸗ 
baldi hielt eine längere Rede und beantragte eine Tagesordnung, 
wonach ein Central⸗Comite in Rom und Subcomites in den übrigen 
Städten beſtellt werden ſollen, um die geſetzliche Agitation zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts und Abſchaffung des Deputirten⸗Eides 
zu fordern. Die Tagesordnung Garibaldis wurde genehmigt. Eine 
weitere Tagedordnung, welche die Einberufung der Conſtituante in 
Antrag bringt, wurde verworfen. — Das deutſche archäologiſche In⸗ 
ſtitut feierte heute den 40. Jahrestag ſeiner Begründung. — Das 
Gerücht, welches die Ankunft Menabreas mit der egyptiſchen An⸗ 
gelegenheit in Verbindung bringt, wird dementirt. (Wiederholt. ) 

London, 22. April. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus 
Capſtadt vom 8. April: Chelmsford erreichte am 6. April Chingo⸗ 
loro. Im Gefecht vom 2. April wurden 1200 Zulus getödtet, 
Capitän Wood erbeutete im Baſutolande 2200 Rinder, 240 Pferde 
und 3000 Schafe ohne Verluſt. Wiederholt.) 

London, 22. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cape⸗ 
town vom 8. April: 11,000 Zulus griffen am 3. April Morgens 
das Lager Chelmsfords bei Gingholovo an und wurden mit großen 
Verluſten zurückgeſchlagen. Am 4. April Nachts entſetzte Chelmsford 


der Berliner = C. 
8. Zeile ftatt: „immer no 8 


Montag, 21. April. Auftrieb: 3091 


Der heutige Auftrieb, 


873. Der eingetretene Rückſchlag war ein ſehr 


ühe der Zufuhren in einem argen Miß⸗ 
ima⸗Qualität gut Fl. 3, für 


ng beträgt für ; 
ufgetrieben waren 3077 unga⸗ 


Klgr. 


8 4053, je eine Partie Hoch 
— 3, artie * 
: 47 bis Fl. 50, 


l. 51, deutſche Maſtochſen Fl. 52—56 per 100 


31. December 1878 bereits mitgetheilt haben, 

die Geschäfts- Neſultate des Jahres 1878. Der 

Hiervon And abzuſetzen: die 

er 2,312,148 M., 

5 M. 9 
4 liche Dividende = 2, 

Beh. ld EBENEN Mark und die nach 


107,354 M., die Gewinn⸗ 
er 536,771 M. 


Situation des Garngeſchäftes 
Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Ge: 


bau und Eiſenhütten⸗ 


betrieb.] Die Bilanz pro 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. dann Ekowe. Der Gefammtverluft der Engländer betrug 220 Todte 
und Verwundete. Die Zulus verloren 2500 Mann. Ekowe iſt ge: 
General-Berfammlung. räumt. Die Garniſon ging über den Zugelafluß zurück. Es hieß, 


Erdmannsdorfer Aetien⸗Gefellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei.] Ordentl. General⸗Verſammlung am 13. Mai. 


. n. 8 
arnowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau- und Eiſenhütten 
ach] Bibel Gente Aa ang ve 24. Mai in Tarnowitz. 


(S 


(S. Inſ. 


Ztg.“ bereits 
ſtattgehabten 


die Boers des Transvaallandes hätten gedroht, Pretoria zu belagern 
und Bartle Frere als Geißel zu behalten, wenn ihre Forderungen, 
nicht bewilligt würden. 

Moskau, 22. April. In Folge des Hochwaſſers iſt der Bahn⸗ 
betrieb für Perſonen und Eilgüter auf der Strecke Moskau⸗Smolensk 


Verlooſungen und für den Güterverkehr auf der Crelwitebsk⸗Bahn eingeſtellt. Die 


Badiſche 35 Gulden-Roofe.] Außer den in Nr. 155 per „Brel. lebtere Linie wird voraussichtlich bald wieder a 
am 31. Ma ederholt. 
i ien: & 428 M. 58 Pf. x iga, 22. .Der Bolderaahafen iſt nunm 
iehung noch folgende Prämien: ME Pe 3 5 Riga, April er haf ſt ehr auch für 


10848 24829 42116 


224897 232890 255958 


384013 388842 398940. — à 120 Mk.: 
935 941 948 10252 275 288 297 804 812 815 821 822 828 835 849 


ee m Hauptgewinnen entfielen in der 


72157 92572 98618 
149972 152156 160178 162592 171999 176120 200443 215666 251005 


102600 Segelſchiffe erreichbar. Der Schiffsverkehr iſt bereits lebhaft. 
f (Wiederholt.) 


I Konſtantinopel, 21. April. Die Convention bezüglich der Occu⸗ 


Nr. 8901 907 908 910 920 924 


pation Bosniens und der Herzegowina und des Garniſonsrechtes im 


= 


BR a ea a T / EEE a nn 
Im Victoria⸗Theater — Simmenauer Garten — wird morgen, Don- 

nerstag, zum Beneſiz des Negiſſeurs Herrn Möhring die von dem 

Komiker Herrn Stange verfaßte Burleske mit Geſang und Ballet, — ein 


8 
22 „ 
gar ge 


Ungarn unterzeichnet. 


Lenden, 22. April, Pac 4 Uhr. [Shlus-Courfe) (Driginar: 
Be Su: Bresl. Zeitung.) W pCt. n 
— * erl. N 


ET SPEER r WF NN e e ee = * 775 NN NEE" * 


— —— . — 
— 5 2 2 en ang. 
Wien, 22. April Au 1 uo Conſols er er un 00% | 9 — 6pr. Ver St.- Anl. incl 105% 108% Aae ng en = VV 
woriete der Kaiſer: Das ö e Glückwünſche des Epiſkopats ante] Ital. 5proc. Rente. 77% | 77%, | Silberrente — — 57 Wir dürfen die Details nicht verrathen, können aber aus eigener An⸗ 
werkthätigen Beweis ſterreichiſche Epiſtopat gab jederzeit den Lombarden . 6% 6% [ Papierrente — — 57 ſſchauung verſichern, daß das Opus ſowohl muſikaliſch als ſceniſch ſehr ges 
gen Beweis der Anhänglichkeit. Der Kaiſer könne nur mit] Sproc. Ruſſen de 187182% 82% | Berlin... . +.» 20 60) — — f ſchickt gemacht iſt, eine Menge hochkomiſche Situationen und Effecte enthält, 
dankbarer Anerkennung ſeiner unabläſſigen Bemühungen gedenken, um] Sproc. Rufen de 1872 82% | 82% amburg 3 Monat . 20 60] — —|iwelde die Lacher jedenfalls auf feine Seite bringen werden __ 
a an Sittlichteit, Pfi Ötgefüht 5 Ehe Den Kaifer And 1185 Ruſſen de 1873 34% | 84% rankfurt a. IN: u. 5 9 — — ee 3 33 e a au 1 5 5 

i Silber. r ae S ee REN: alone . r erangezogen worden, um e Rollen etze 

. Der Deputation des Herrenhauſes ant⸗ Tuck. Anl. de 1865. 11117 Paris 3 .. . — —[— — [und ift mit ee Eoftümen und Ausſtattungsgegenſtänden Alles geſchehen 
er: Das Herrenhaus bewährte ſich in frohen und] sproc. Türken de 1869 — — — — I Petersburg 22% | — — um dem Pompeſaniſchen Ballet, in welchem Enſembletänze von 12 Per⸗ 


ſonen vorkommen, den ihm zukommenden, durchſchlagenden Erfolg zu ſichern. 
Da nicht nur die in obiger Aufführung mitwirkenden, ſondern auch die 
anderen Künſtler bemüht ſein werden, ihr Beſtes zu bieten, werden die 
Beſucher der Vorſtellung mit Beſtimmtheit angenehme Unterhaltung finden. 
Dem Benefizianten wünſchen wir ein recht volles Haus. 5631 


5 Comite für die Kaiſerliche Jubiläumsfeier. : 

Bei der 5 unerwartet großen Anzahl von Beiträgen 
für das zu errichtende Kinderheim ſeitens ganzer Corporationen ſehen wir 
uns zu der Erklärung veranlaßt, daß wohl jeder Name der verehrten Geber 
gewiſſenhaft in das Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten zu überreichende Album 
eingetragen wird, daß es uns aber unmöglich iſt, in ſolchen Fällen die 
Tauſende von Namen in der Zeitung fpeciell zu erwähnen; wir müſſen uns 
vielmehr begnügen, die einzelnen Corporationen nach den Gruppen zu 
nennen, die uns von competenter Seite als ſolche bezeichnet werden. Deme. 
nach find durch gefälligſte Vermittelung des Geh. Reg.⸗Rath und Präfidenten 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Herrn Fleck eingegangen: 1) von Mitgliedern 
der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Beamten der 
Central⸗Bureaux derſelben 233 M. 85 P., von Beamten der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion hier 58 M. 30 Pf., von Beamten der Station Breslau 
36 M. 80 Pf., von Beamten der Güter⸗Expedition Breslau 39 M. 25 Pf., 
von Beamten der Güter⸗Kaſſe 6 M. 75 Pf., von Beamten der Königl. 
Telegrapben⸗ 1 10 M. 50 Pf., von Beamten der Wagen⸗Werkſtätten⸗ 
Verwaltung 8 M. 20 Pf., von Beamten der Betriebs⸗Maſchinen⸗Meiſterei 
48 M. 50 Pf., von Beamten der Königl. Eiſenhahn⸗Bau⸗Inſpection 92 M. g 
85 Pf. von Beamten des Wagenbegleitungs⸗Perſonals 239 M. 20 Pf., 


trüben Tagen als Hort dynaſtiſcher Treue [ 
„gleichwie es feinen Beruf 
De e Vaterlandsliebe und an zu erfüllen weiß. 
ſei ihm 1955 eit es Abgeordnetenhauſes antwortete der Kalfer: Es 
u Ka 0 die dul, Verſicherungen treuer Anhänglichkeit ſeiner 
a e Organe ihrer geſetzlichen Vertreter zu empfangen, 
8 1 am u zur beſonderen Genugthuung, daß das Abgeordneten: 
15 ler T chluß feiner Wirkſamkeit Gelegenheit zur Bekundung 
rt heilnahme an der Feier in ſo herzlicher Art finde. 
ee 22. April. Die „Polt. Correſp.“ meldet aus Con- 
8 pe 5 Die oſtrumeliſche Commiſſion erledigte den letzten Punkt 
ee für Oſtrumellen, betreffend die Regelung der 
des Stalnts chſte Woche wird die Commiſſion die letzte Leſung 
Belgrad: Die * — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
ſchaften auf e e plünderten bei ihrer Invaſion alle Ort⸗ 
die Pforte von d ge, und richteten immenſen Schaden an, wofür 
er ſerbiſchen Regierung verantwortlich gemacht wurde. 


Berlin W., 19. April 1879. 
ekanntm 


D er g 

Einheitlicher eee ee ehe zwiſchen Deutſchland und 

ederland. 
Vom 1. Mai d. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Nieder⸗ 
land ein e Portotarif für Packete bis zum Gewicht von 5 Kilo⸗ 
ramm in Wirkſamkeit. Danach koſtet ein Packet bis zum Gewicht von 
Kilogramm 80 Pfennig oder 50 Cents; Sperrgut die Hälfte mehr. Das 
Porto it vom Abſender im Voraus zu entrichten. Bei Packeten mit Werth⸗ 
angabe tritt dem Gewichtporto die ermäßigte Verſicherungsgebühr von 20 

Pfennig oder 12 Cents für je 600 Mark oder je 350 Gulden hinzu. 
Der General⸗Poſtmeiſter. [5619] 
Stephan. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 28. April dieſes Jahres, findet hierſelbſt ein 


Viehmarkt ſtatt. [308] 


Inſterburg, den 21. April 1879. 


Der Magiſtat 
Rechte⸗Oder Ufer ⸗Bezirks⸗Verein. 


Börſen D 
Berlin, 22. Aprt "Depeiden. 
Ap a ISchluß⸗Conrſe.] Ruhig. 
ar Erg Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Oeſterr. Credi 2a 48 5 4 Gurs von 355178 
1 Sredit⸗Aetien 425 5042 50 Wien ku 129 28173 20 


Deſterr. S 22 ** von Beamten der Station Ohlau 11 M. 25 Pf., von Beamten der Güter 
nen bn 120 4 —] Wien 2 Monate 44 35 5 0 Donnerstag, den 24. April, Ab. 8 Uhr: Verſammlung bei Casperke,] Expedition Ohlau 6 M., von Beamten der Station Brieg 25 M. 70 Pf., 
Schleſ. Bantverein. 90 90 119 50 Warſchau 8 Tage 55 50173 60 Matthiasitr. 81. T.⸗O.: 1) Mittheilungen und Anträge. 2) Vortrag des von Beamten der Güter⸗Expedition Brieg 10 M., von Beamten der Station 
Fresl. Discontobank. 70 90 90 90] Oeſterr. Noten 185 25 195 90 Herrn Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler: Die Organiſation des ge» Löwen 7 Mark 15 Pf., von Beamten der Güter-Erpedition Löwen 5 Mark 
Bresl. Wechslerbanl. 90 4 70 60] Ruſſ. Noten - - -- ee 135 80 106 — werblichen Schulweſens in Breslau. 3) Fragekaſten. 5620 50 Pf., von Beamten der Station Dambrau 5 Mark 90 Pf., von 
Laura hütte. 70 60 80 145 a Anleibe 98 — 1 93 — Gäſten, welche ſich für obigen Vortrag intereſſiren, iſt der Beamten der Station Oppeln 30 Mark 05 Pf., von Beamten der 
Donnersmarabütte. — 70 503 taatsſchuld - 115 50 115 75 Zutritt geſtattet Güter⸗Expedition Oppeln 11 M., von Beamten der Köngl. Eiſenbahn Baus 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — TE 20 = ae Bear? 85 60| 85 40 — —— — — 1 9 A 75 7 Pf., von re der in 14 M. 0 Ta Go⸗ 
5 RR LE: „ — Mi j 1 ni olin 9 M. „von Beamten der Station Gogolin 40 Pf., von 
oſener P 8 Zweite Deveſche. — Ubr — n — 120.40 Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. Beamten der Station Leſchnitz 9 M. 70 Pf., von Beamten der Station 

eſterr. Silberrente. 56 75 # — R.DU.6tBrior.- - ain onnerstag, den 24. April 1879, Abends präc. 8 Uhr Cofel-Kandrzin 30 M., von Beamten der Güter-Erped. Coſel-Kandrzin 6 M., N 
Oeſterr⸗Goldrente. 66 75 9 75 Abeini chirartiſche . 85 25 85 10 in Pietſch's Local, Gartenſtraße 236: von Beamten der Station Grottkau 23 M. 5 Pf., von Beamten der Sta⸗ 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 50 5 90 Bergiſch⸗ ac 111 40 110 8 1) Vorſchlage zur Beſeitigung der Haug: und Straßenbettelei; Referent:] tion Gr.-Strehlig 5 M. 75 Pf. Ferner durch gefälligſte Vermittelung des 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 54 20 1 60 | Köln⸗Minvenen 102 10.102 50 Herr S. Troplowitz. 2) Mittheilungen aus dem ſtädtiſchen Verwaltungs: | Oberſten und Commandeurs des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 50 93 2 San r 2.43 20 38 bericht. J) Fragelaſten. [4349] Herrn v. Gallwitz⸗Dreyling von dem Offiziercorys des Regiments 108 M. 
Oberfäl. Lit A. b. 148 29130 60 Jens e... 1 10 — — Am Donnerstag, den 21. April 1819, Vormittags 11 Uhr, Pac 40) Ne. . Melina 200 N, Nacztganwell Peleſohn in 
Breslau⸗Freiburger. 72 60 73 10 Reaccsband Eee BA Thin g Ai j „lencay 4 „Kfm. Th. Molinari 200 M., Rechtsanwalt Peltaſohn in 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 119 50 119 60] Disconts⸗Commandit 141 50 141 75 
9 15 T. B.) [RNachbörſe.] Grevitactien 425, 50, Franzoſen 458, —, 
embarden 119, 50. Discontocommandit 141, 70. Laura 70,50. Oeſterr. 

Goldrente 66, 75. Ungariſche Goldrente 76, 90. Aufl. Noten 195, 25. 

5 Ruhig. Spielwerthe ziemlich behauptet. Bahnen, beſonders rheinlan⸗ 
iſche, gefragt. Banken und Montanpapiere wenig verändert. Oeſterreichiſche 


in Breslau, in Saale des Hotel de Silöse, 
Rn nkfu aride ends feſter. Valuta etwas niedriger. Discont 2% pCt. Verſammlung von Tabak⸗Intereſſenten 


22. I, Mittags. (W. T. B. 5 5 ſtatt. 
2880 0 Kredit ele 211, 58. Staats ahn 227 25. en Einziger ae der Tagesordnung: 


er Losſe — —. Goldrente —, —. Galizier 203, 75 Petition an den deutſchen Rei eine endgiltige Löſung der] E M. 30 M., Frl. A. T. 10 M., Kfm. Bernß. Perls 3 M., Kim. Herrm. 

= = Schwach. Reue Rufen Tabakſteuerfrage 1 dieſer Sete babelführen die > Tabak Scholz 10 M., Fr. Particulier Müller 3 M., Hulda Fechner 3 M. Director | 
Wien, 22 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. ſteuer⸗Geſetzentwurf v N aß 8 1 Guſtav Grobe 5 M., Männer⸗Geſang⸗Verein der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22 21 die Li f vorgefchlagenen Säge ermäßigen und ſowohl] Ertrag eines Wohlthaligkeits⸗Concerts 36 M. 50 Pf. Geueral⸗Agent Eduard 
180 er N pmpeſchn —  bae e Licenzſteuer, ſowie jede Nachſteuer verwerfen zu wollen. Wentzel 3 M., Waſchfrau Cliſabeth Schicke 50 Pf., Danziger u. Schreuer 
1864er Loofe... — — | — — Napoleonsdor.. 9 36 9 341 Referent: Der Landtagsabgeordnete Herr Dr. Alexander I M., Fr. Gustav Pototsty 10 M., Herrm Littauer 3 M. Ungenannt 
Audigehen 245 70.1247 10 [Martnoten . 57 67 57 6505 Meyer aus Berlin. d. Poſt aus Kath.⸗Hammer 20 M., Fr. Roſa Kopiſch 3 M., Apotheker Hede⸗ 


nglo . 111 25 112 20 Ungar. Goldrente 88 95 J 1 
e ee . ee 00 89 07 as PR FE oa Tabakhändler, 
Fend. Cifenb. 68 — 268 25 Filbenente. 6569 | 6570 Tabalfabrikanten un Händler mit Tabakfabri⸗ 
Galiier 68 25 Sonden 117 50 117 40 und Handler mit Tabalſabri⸗ 
meant 22. Art. r n en , | . 0 katen in Schleſien, welche ſich dieſer Petition 1 
Lonbarden 198. Melk 115, 20 Italieuer 78. 55. Staatsbahn —, —.| werden hiermit eingeladen. [4277] 


rer Ruſſen — Wen —, —. Goldrggue 66%. Unger. Goldrenne Cs wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Schmidt 15 M., Senior Treblin 15 M., Poſtbaurath Promnitz 15 M., Ober⸗ 


London. 22 Apr 3% amort. —, —. Orient —, —. Steigend. 2 Befondere Einladungen ergeben nicht, lehrer Tardy 5 M., V. M. (Kempen) 10 M., Buchhändler Brockhaus 5 
A 77 K. Lauben . ee N ſen 1873 1 2] Breslau, 17. April 1879. iR Augufte v. Biegeleben 30 M. M. H. 5 M, 1 Peine 3 M | 
en 2. Hlaggom . —, Meter: — f Achilles, i. F. C. G. Kallert, Sprottau. vebrerin de Sophie Schneider 10 M, Carl Weifer 3 M., Patte Vehnſsb 
10 April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht! Bielschowsky, i. F. Fr. Kohl's Nachf., Breslau. Pant a Thamm in Striegau 5 M., Reſtaurgt. Bernhard 70 Pf, 
eisen. Seller vom 22. 21. Cours vom 22. 21. Bräuer, Bürgermeiſter, Ohlau. Braun, Breslau. Nowak 20 b. ö Nopal 10 M tene e 20 W. la dd N 
lage N. 2... 180 501179 50 Ne 57 90 57 30 Otto Deter. Breslau. Doms, Ratibor. Fr. Kfm. Kärger 10 M. und 1 M. 8. O. 5 M., Fr. Oberſt Bielefeld 3 M. 
45 Wi et.. 187 50186 50 Sept 0 > 99 — 58 500 58 50 Kaiser, i. 5. Gebr. Meter, Breslau, Cliſabeth Kudel 1 M., Margun 50 Pf., Ernſt Peker 20 Pf., Wwe. Gruttle 
Apt h debaupt. e r Kunsemüller, Breslau. Münzer Oppeln. 50 Pf., Seifenfabritant A. W. Müller 10 M., S. Pleßner 15 M., J. Pleß⸗ 
Na N 117 50/117 50 [ Spiritus. 7 it Scharnke, Striegau 9 ner 10 M., H. Meyer u. Co. 3 M., K. 10 M., C. Gieſche 10 M., W. Neu: 
S uni ee 118 — 118 — A 90 HBeſter. 50 80! 50 60 .. — . — mann 2 M., C. Kalinke 5 M., Heinr. Hanke 6 M., Okto Voigt 8 M. Cork 
h ept. O... 125 — 125 — April⸗Mai . 85 22 52 55 — — Müller 6 M, Eleonore Pflecks 5 M., Ungenannt durch Seifenfabr. Müller 
= ” Muss 53 60| 53 50 | Ende dieser Woche wird im meuen Museum (Eingang 2 M. 80 Pf., Fr. verw. Henriette Laskau 10 M., von Fr. Maria in Lud⸗ 
Mai 8 121 50120 50 N 3 9 auf der Rückseite, par terre) für kurze Zeit ausgestellt: wigsdorf durch eine Lotterie von den Dorfkindern geſammelt, mit Beiträgen 
Stettin 22 RE 121 50120 50 x M k von K. Schum. A. Han. u. Gräfin J. 45 M., Gen.⸗Dir. a. D. Anton Sulle 
Sers pril, — Uhr — Min. (W. T. B.) Hans a art, 3 M., Buchholr. Ernſt Trewendt 5 M., Gärtner 8 50 Pf., Köchin 
Weizen. Feſt om 22. | 21, Ga a; 2 ö V . A Wiesner 30 Pf., Ungenannt durch Kfm. F. W. Roſenbaum 50 M., Kfm. 
rühjabr 180 Rab öl. Geſchäftsl 5 | 21. Einzug Kar ‚nm ntwer pen. Rösler 10 M., Rentier Neugebauer 20 M., Lieut. Cretius 20 M. Kfm. B. 7 
unt Juli * 50,180 — Aoril-Maı x Ab 5 M., S. H. 1% M, Guſtav Roſenbaum 10 M., Rendantur 5 M. 60 Pf., 0. 
. 5 117 183 800188 Endet... u — 57 — Entrée 1 Mark. onnenten 50 Pf. gr b. Tſchierſchüy 3 M., rl. v. Möller 3 M., Ingenieur Redlich 10 Pl. 
Ro gen Feſt N. 186 50 —. — 58 25 Die von den Eigenthümern gestellten ausserordentlich hohen nfpector Claus 3 M., Rentier Günzel 10 M., Fabrikbeſ. Jacobi 10 M., 
rübjahr 5 115 hr Spiritus. Honorarforderungen und anderen Bedingungen legen mir die Ver- Director Hugo Wolff 15 M., Stadtrath a. D. Rahner 5 M., S. Gerſten⸗ 
un RN? 117 — 1 5 BC 50 50! pflichtung auf, bei dieser Ausstellung meinen Abonnenten ein freies || berg 2 M., Kfm. Glücksmann 50 M., Fr. Haarkünſtler Guhl 3 M., Fr. 
Sept.⸗Oe F 27 50 2 555 Srübjapr VE 50 60 50 40 Entrée nicht zu gestatten; jedoch geniessen dieselben das Recht, | | Schröter 1 M., August Schröter 50 Pf., Thecla Franke 50 Pf., Hans v. U.⸗Gl. 
ept.⸗Oc ... 122 50 122 — 50 80 50 50 diese Ausstellung gegen Vorzelgung ihrer Karten jedesmal zu dem | |a. d. Sparbüchſe 60 Pf., M. 80 Pf., F. 10 Pf., H. L. Breslauer 10 M., Julius 
Petroleum. | Juniguli...... 51-60 50 70] auf die Hälfte ermässigten Entrée von 50 Pf. zu besuchen. Bei ] Schwesner 6 M., Fr. Kfm. Schwesner 5 M., Ir. Kraufe 1 M., ir. Heppner 
pril N 9801 9 80 51 50| dieser Gelegenlieit erlanbe ich mir wiederholentlich darauf auf- 1 M., Fr. Singer 5 Pf., Fr. Stülp 7 Pf., Frl. Wolf 20 Pf. Frl. 8 br 8 
bo (W. T. B.) Köln, 22. April [Oetreidemartt] (Schlußberi Gt. ; merksam zu machen, dass die Abonnementskarten nur für diejenigen ||50 Pf., Frl. Petzold 10 Pf., Frl. Knobloch 10 Pf., Frl. Glaſer 10 Pf., 
eo —, —, per Mai 18, 45, per Juli 18, 45. Roggen I — ) Weizen Personen gelten, für welche sie gelöst sind und deren Namen sie | v. U. Gl. 15 M., Müllermſtr. J. D. C. Iwand 10 ® . 5 M., Rech 
Mai 11, 55, per Juli 11, 90. Rüdöl loco —, —, . 


0 M., A „ Rech⸗ wa 
nungs⸗Rath Schauder 5 M., Eiſenb.⸗Rendant Jungbluth 2 M., Fr. pa 1 
4 77 1 10 M., Richard Rösler 30 M., N Rösler 20 M., Ludwig ; 

Rösler 20 M., Fr. Hauptmann v. Witzleben 10 M., Reg.⸗Rath von Wil⸗ Kr 
mowsky 10 M., Fr. Baumeilter Heintze 2 M., S. Guttmann 20 M., Fr. er 
Rittergutsbeſitzer R. Kobn 5 M., Fr. Bertha Skutſch 10 M., Fr. Natalie 
Reichenbach 10 M., Fr. Hauptmann Willert in Giersdorf 20 M., Jonas 
Guttmann 15 M., Frl. Clara Eichler 3 M., Kfm. E. M. Sachs, 10 M., a 
Kim. Georg Sachs 10 M., Kfm. Paul Wohlauer 10 M., Familie Sonn⸗ ER 
abend 3 M, Metzenberg u. Jareckt 30 M., Moritz Sternberg 30 M. An I 


- ver Mai Te der] tragen, missbräuchlich benutzte Karten müssen confiscirt werden. 
DE 55 —. Hafer loce 13, 50, ver Mai 12, 95. Weiter „per [5646] Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Mehl aui r bat ngbeeldt) — —ę— ö . ——ͤ—— ——ꝗvu•oͥ Üͤ—tgùʒ 
Sul Aug 0, er dge en Pehupie per Abri 27, 80 ber l 2 Ber Ar Feral) der a ee Bewohner Deusmennäderfe 
August 27, 50, per Julisluguft 27,50. Spiritus rubi April an der 8 ane) hier eingegmeßerſt 501 
55, —, per Ber ’ h ubig, ver April|_ Von Herrn Superintendent Ueberſchär⸗Dels 10 M. . 
= Nr er 56, 95. — Wetter: freundlicher. eee M. Sanger, re E A 
ankfurt REN gen ode⸗Schoosdorf 20 delsmann Scholz⸗Sarne 5 M. s 
Or Dee a riß 2 Ude 30 M Mittags. Mbendbörre)|® BEL Bon b r Baer Kühn 


itactien: 212. 97 oberroͤhrsdorf 3 M., Stabsarzt Dr. Egermann⸗Schweidnitz 9 M. und ien: | 100 i 11 n N 

Feen 8%, mag heine 22 l ung 5 M nen aus De Seminar-Director Amir en: Ik en entlicter 20876 Mart 60 Wi in em 20 b Mat 92 1 
2 ente 0 M., nen pon Bra ö e und ctor G. Kunze 0 i i ite di = 

1877 fin —, — daſelbſt 13,50 M. und Sachen, Fr. b. Mech e us Mang 905 och gebt vom Rentier Herrn Theodor Stade hierſelbſt dem Comite die 4 


erfreuliche Waben Ei daß er bereit fei, zur Begründung des „Kinder⸗ 
beims“ ein zu Alt⸗Scheitnig in der Nähe der Fürſtenſtraße gelegenes 
Terrain von ungefähr 50 Ar dem Comite 9 zu überlaſſen. = 
[5618] Reinhold Sturm, Schatzmeiſter. f 


Franzen, Beſätze und Spitzen⸗Neſte, 


Neue Deſſins. in allen Farben und Breiten, Neue Deſſins. 7 
von 2, 3, 4 und 5 Meter Länge, verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, für 
die Hälfte des Werthes. 13322 


M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ring 49. 


8 eſte und billigſte Einkaufsquelle 
ſämmtlicher Artikel zur Damen⸗ und Herrenſchneiderei. 7 


Holz-Rouleaux und Zalonfien. 


Hamburg, 22 er Au iemlich feſt. 

0. db April, Abends 9 br 40 Min. (Ouig.⸗Deveſche der Breol] Hachen, Hen. € ⸗Rohnſtock 3 M. f 5 

lea Silberrente 56%,  Lombarben 146, —, Italiens Lenken 0 N, Haber Hefe h gel e 5 . Lung e Ben 

Bergiſch⸗ Markiſche 8 50, Oeſterr. Staatsbabn 570, —, Rheiniſche 111,25, in Hainau 7,20 M. nebſt Sachen, durch die Expedition des „Alt⸗Liegnitzer 

Nordbeutſche — 6 85%, Köln⸗Mindener 112, —, Meueite Rufen 857, Stadtblattes“ 11 M., durch Gutsbeſ. Schneider⸗Adelsdorf mehrere Packete 

„. Det. Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, 50. Orientanleihe] Sachen, Hrn. Maiwald aus Cattern 2 M. und Sachen. Allen freundlichen 
(W. T. B.) Wien, 2 2 2 Mi Gebern wird herzlich Dank geſagt. 

Actien 245, 70, Stäatstabn 26 3 e ee Fer ben 19. April 05 pe Amtsvorſteher Bufe. 

8 . „ 290. ie 7 BE 9 0 
Anglo ⸗Auſtrian are Napoleonsd’or 9, 35%. Renten —, a Mart 44055 nter „Sachen“ ſind Bekleidungsgegenſtände gemeint. 


e, 7 1 Unger, babe © 1 Suiten n] Breslauer Conſum Verein. 


Paris, 22. Apri a , m Laufe dieſes 8 eröffneten wir 30. 31. 
der Beil, Jh) uit een. 3 ub [Shlus:Courfel GOflg. Depeſc, |geffnpftrape Mr, 4 ne 


abe. Re ale vom 22. | 21.1 Cours vom 22.2 2. garen ⸗ . 


: 1. 3 
„J 79 40 79 22 Türken de 1865 .. . 11 47 
mortiſirbare. f er 11 45 2 
Aal Anl. v. 1872, 115 22 115 2 Tire W IE 2 70 2 = 5. Fränkelplatz Zur Lieferung der ſo ſehr beliebten gewebten Holz⸗Rouleaux und 
a De 5 78 27] Goldrente 55 1 454088 66 Nn Bänder » Zug « Jaloufien em real fih unter Zuſicherung ſtreng reeller 
Lonbard Een sl 570 — 571 25 re ri 805 777 7 x 2 125 Habſang von l. f. 20 N le aden un deren e Die Hirschberg 8 e d Sal 3 he 
enb.: e ne a in allen t⸗ . D 4 
fend. Act. 157 50] 158 751 1877er Ruſſen. .. 8852 188 — gegen genommen. 5634 e ee e e Hire en HEN A 1 Schlef. „ 


8 t 


den für die arme Frau und ihre 


Ta 


getreuer, 


r. 
Martha v. Oheimb in Camenz. 


v. Löbell in Weilburg, dem Hrn. Rechts⸗ 


Tochter: dem Hrm. Landrath Dr. 
Fornet in Pr.⸗Eylau. 


gerichts, Wirkl. N 
. Strampff in Berlin. Regiments: 


rzt a. D. 
Berlin. Herr Oberförſter Wadzeck in 
Neuzelle. 


Mittheilung, daß die 
Sanitätsraths Dr. Koehler auf 


; Belvedere (Nicolaithor) ſtattfindet. 


Dringende Bitte an 


entblößt, mit drei kleinen Kindern, 
deren älteſtes erſt 4% Jahre zählt 


in ihrer erſchütternd traurigen Lage 
ihrer bittern Noth an. 
die kleinſte 1 . 
Herzens angenommen, mit dem in⸗ 
nigen 
edlen Gebern ſegne! [56 


Scheitnigerſtr. 10b und Adalbertſtr. 7, 


J. ©. 0. F. Morse D. 23. IV. 


) Herr Gymnasial-Oberlehrer Dr. 


2) Herr Geh. Med.-Rath Professor 


77 ² - DEE TEE ZETEEET EEE EEDETEDERT 


Als apfel. le ner 2 
empfehlen ſich: 
Mittwoch, den 23. April. 


Adolph Laskowicz, 36. Vor⸗ 
1 Sehe 9 I ge Gutſi ende 
geb. Warſchauer. „Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpie 
Breslau, Canth, den 21. April 1879.] in 4 Acten von G. v. Moſer. Cor ets 7 


Neu vermählte: [4365] 
akob Urbach, Kreisrichter. 
Clara Urbach, geb. Striemer. 
Schroda, den 20. April 1879. 


Neuvermählte: 
Adolf Landsberger, 
Ida Landsberger, geb. Sachs. 
Kattowitz. [4375] 


Am 21. d. M. entichlief nach ſchwerem 
Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Schwieger⸗ 
mutter, die verw. Frau Inſpector 

Sophie Seidel, 
geb. Koßmala. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tiefbetrübt an 4374 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 22. April 1879. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachm. 2 Uhr, nach Rotbkretſcham all 
Trauerhaus: Alte Taſchenſtr. 7. 

Uhr, ver⸗ 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 21. d., Abends 

ſchied nach langen, ſchweren Leiden 

die verwittwete Fleiſchermeiſter 


ſtellun 


Muſik von C. Kreutzer. 


5 Acten von Carl Gutzkow. 
Roquette, Herr Theodor Lobe.) 


ler.“ 


von 3 bis 5 Uhr: 


Auftreten des Mr. Pascal mit 
nen dreſſirten Tauben, 


au 2 h 1 

Störchen ꝛc., des Univerſal⸗Komikers 

Eleonore Wolf, Fe a Stange ber, beiden, Kun 
5 erknabe u. Joſef Pascal. 

geb. Hoff Zum 34. M.: „Unter Krokodilen.“ 


ann, 
im Alter von 86 Jahren. Mal 


Dies zeigen ftaft jeder befonderen | Entree für Kinder die Hälfte 


Stadi-Theater. 


Donnerstag, den 24. April. 37. Bor» 
im Bons⸗Abonnement. 
„Das Nachtlager in Granada.“ 
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen. 


Lobe- Theater. s 


Mittwoch, den 23. April. Achtes Gaſt⸗ | # 
viel des Hrn. Theodor Lobe. „Das 
rbild des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorſtellung der Italiener. 
Zum 1. Male: „Die luſtigen Mül⸗ 
Große komiſche Pantomime. \ 
2 “ u 
Victoria-Theater. © 


Heute Mittwoch, den 23. April, 


Letzte Kindervorſtellung, 


mit befond. ausgewähltem Programm. 


Pfau und 


Strümpfe, 
Strumpf. 
längen 


die Fabrik von 
weig & Roth, 
Ohlauerſtraße 80. 


25 [5319] 


ſei⸗ 


Freudenthal, 


83, Ohlauerſtr. 83, [de 


des 


Meldung an Kaſſenpreiſes, 1 Kind in Begleitung empfiehlt 
ie Hi JErwachſener frei! R f 
Perg 5 mne nk Sad ue 24 Um, die neueſten Fagons Re 
23 g irch⸗ große Vorſtellung. r 
mittag 7 Aion, auf ben graben arch. Auftreten des imititen Inden, | 15 gutſitzender und halt 
3 Ohlauerſtraße 20. Quartetts und ſämmtlicher Spe⸗ barſter 


eialitä ü 0 
Statt beſonderer Meldung. e e 


Heut Nacht nach 12% Uhr verſchied 

ſanft nach langen, ſchweren Leiden 

unſer geliebter Gatte und Bruder, 
Kreisrichter 


Robert Peſchel. 


eſtenberg, den 21. April 1879. 
Peſchel, geb. Zimmermann. 
Louiſe Peſchel. [1513] 

Angelica Peſchel. 

Am 21. d. Mts. ſtarb in Feſten⸗ 
berg der Vorſtand der dortigen 
königlichen Kreisgerichts⸗Commiſſion, 

Herr Kreisrichter 
Peſchel. 

Er war ein kenntnißreicher, pflicht⸗ 

liebenswürdiger College, 


Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


= Orchestrion. 


Heute Mittwoch: 


[4357] Geſellſchaft q 


Ludwig 


welchem wir ein treues Gedenken be: u. der Capelle des 11. Regiments, zu soliden Preisen unter Ga. 
wahren werden. 1512 Capelle Herr Tbeubert, "|| rantie. [5552] 
P. Wartenberg, den 22. April 1879.] Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Der Director, 
die Nichter und 


Geboren: Ein Sohn: dem Pr.⸗ 


Lieut. im 3. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. Heute Mittwoch: 


Erſtes Kränzchen. 


anwalt Poll in Eberswalde. — Eine 


Omnibuſſe an der 
Geſtorben: Präſid. d. Kgl. Kammer⸗ 1 


Geh. Rath Herr Dr. | Wäldchen. 

Dr. Francke und Frau in f . 

ertretung in meiner Wohnung 
erfahren. 

Berichtigung. [4387] 

Um Irrthum vorzubeugen die 

eerdigung des 


dem St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirchhof am 


Hebamme. 


edle Menſchenfreunde. 


Eine arme Frau, von allen Mitteln] Herausnahme d, Wurzeln. Schmerz 


und auf ein Auge erblindet iſt, eht! Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 
Linderun 
Jede, au 
Gabe wird dankbaren 


mildthätige Menſchen um 
Küintliche Zähne, 


Wunſche, daß Gott 1 
err Kaufmann J. F. Zeiske, Gr. 
wird die Güte haben, milde Spen⸗ 


Kinder entgegenzunehmen. 


1 2 > 


Eisschränke 
neuester, verbesserter Con- 
struction für Familien- und 
Restaurations-Gebrauch. Ga- 
rantie für gediegenste Aus- 
führung u. höchste Leistungs- 
fähigkeit bei geringem Eis- 
consum, Zeichnungen u. Preise 
gratis und franco. Schmiede- 
eiserne Gartenmöbel reichster 
Auswahl billigst. [4996] 


A. Toepfer Nachfl., 
E. Schimmelmann, 


8 ½ U. A. V. 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 24. April, 
Abends 7 Uhr: [5625] 


Fechner: Ueber die Wirksamkeit 
des Ministers Grafen von Hoym. 


Dr. Goeppert: Ueber eine Placa- 
tensammlung von 1848/49, 


Solide Penſion 


möglichſt billig Pälmſtraße 42 IL. 


Ein junger Mann ſucht in acht⸗ 
barer jüd. ea gute Penfion. 
Offerten unter M. G. 9 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 4366 


ten Male: „Unter Krokodilen.“ 
Morgen Donnerstag, den 24. April. 
Beneſiz für den Negiſſeur Herrn 


Julius Möhring. Bag in Vorberei⸗ 
tung: Ein pompejaniſches Ballet. 


Laäglich: Abend⸗Concert. 
Paul Scholtz’s esife 
XII. Doppel-Concert 


von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 


Rainer 


Roſenthal. 


Anf. 5 Uhr. Nicht⸗Tänzer Entree frei. 
i r R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn, und am 


5 39 bin auf 8 Tage verreiſt. 


[5614 
Dr. Kuschbert. 


Vom 20. d. M. ab wohne ich nicht 
mehr 1 23, ſondern (4293) 
MB D 


aa e T erreukra en Ind 
Margarethe Heckert, g 9 Reueſte 1 0 1 Beſte Oualität! 


D Künſtliche Zähne u Benno Schenk, Breslau, I 


Neumarkt 9, erſte Etage. 
— 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, op 
oſe 

1 von Zahn⸗ u. Mundkrankh. ERS 

Albert Loewenstein, 


Eingang Altbüßerſtraße. 
Plomben ze. 


Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [5292] 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 


ehe 


Mzqufcg gun id -AaqUIF 


Umſtands⸗Corſets mit Gummi. 


Corſets 


zu den alleräußerſten Fabrik⸗ 
Preiſen. [4988] 


Waſche eines Corſets event. 
Reparatur 25 Pf. 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 


des Königli u rer Hötel 
= ener rigen . Det Sarsen. Grossfürst klexander, 
Verlobt: Herr Prediger Nithack in 6 3 = t Berlin © 
A 1 N empfiit Dei bes ien Beifen 
Verbunden: Hr. Prof.Dr. Wätzoldt N ganz ergebenſt. 1 
in Hamburg mit Frl. Margarete Kayſer Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. A Schmidt, 
5 wm: 855 e mar — — nn anne annrenmenn nn Beſitzer. erfr. b. 
v. Prittwitz und Gaffron in Graudenz 2 407 0 = 
mit Frl. Anna v. Zitzewitz in Muttrin. Seiffert ia 1 Laute Telephonie 
Lt. a. D. Hr. v. Hancke mit Frl. Etabliſſement [4354] |im Stadtpark. 


Demonstration, 


aus dem abgelaufenen ſtädt. Etatsjahr und 
Gäſte willkommen. 15630] 


chen Turnhalle. 


nn 


ne 


Damenſchneiderei biligſe 


45 Pf., beſtes breites 


zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 


Gebr. Schlesinger, 


Kinder⸗Confection für Knaben und Mädchen. 


e ebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 18782 


Neu abgeſchloſſen vom 1. Januar bis 


bei früherem Ableben nach 1 l 
für das Jahr 1878 feſtgeſtellte Dividende zu Grunde gelegt wird, in 
Wee auf Lebens für das e von Jahren: 


5 45 50 
37,9 Procent; 39,0 Procent; 40,5 Procent; 42,9 Procent; 48,4 Procent; 60,5 Procent 


zit Zr. Vorbild,» Anſtalt. 
Militär⸗ Potsdam. Grundl. 
Vorber. z. allen Militär⸗Exam. u. 
z. Cad.⸗Corps. ches 
Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D. 


Ein Ober⸗Tertianer wünſcht billig 
Nachhilfe in ſämmtl. Realfächern zu 
ertheilen. Off. E. 12 
Exp. d. Bresl. Ztg. [4380 
(Fire anſt. Wittfrau empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften zum 
Ausbeſſern der Wäſche und Gar⸗ 
derobe ins Haus, pro Tag 60 Pf. Zu 


Heute, Mittwoch. Nachm. 4 Uhr, unwiderruflich letzte 
Entrée I. Platz 1 Mk, II. 


Südweſtl. Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Verſammlung heute, Mittwoch, den 23., Abends 
kleinen Saale der neuen Börſe. — Tagesordnung: u. A. 


Mädchenturnen. 


Neuer Curſus. Beginn Mittwoch, den 23. April c. Anmeldungen 
© Ion Mittwoch und Amden u. 2, —4 Uhr in der 01% 


Rosteutscher, Wonbauptkraße 18, 1. links. 


Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf., beſter Taillenköper, Meter 

Vermelfukter, Meter 35 Pf., beſter Elſaſſer 
Shirting, Meter von 30 Pf. an, Nova (Katzenjammer), Meter 30 Pf., 
beſter Stoß⸗ Camelot, Meter 60 Pf., ſchwarzer f 
Meter 1 Mk. 20 Pf., geſtreifter und glatter Beſatz⸗Atlas in allen 
Farben, der Meter von 2 Ml. 25 Pf. an, Taffet royal in allen Farben 


Schweidnitzerſtraße 28, 
chrägeüber dem Stadt⸗Theater. 


Strohhut⸗ 
Heilborn & Schleyer 


Ning 29, erſte Etage, 6 14850 
empfiehlt reichhaltigſte Auswahl Strohbüte jeden Genres zu ſehr billigen 
Kinder chutzhüte von 75 ab.! 


Einrahmungen aller Art, 


von Kupferstiche, em Ana etc., Firnissen 


Gonfections-Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Glage, man Sy, . Elie, 


erlauben ſich den Eingang der zweiten Serie ihrer 


pariſer Modelle in Coſtümen und Umhängen 


anzuzeigen. Gleichzeitig empfehlen ſie ihr reiches Lager in 


Bei Beſtellungen von außerhalb genügt die Einſendung einer Probe⸗Taille. ng 


[5641] 
„Germania“, 


zu Stettin. 


Landesherrlich beſtätigt dürch Königl. Cabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1878: 127,120 Verſicherungen mit M. 223,877,505. 


Capital und M. 105,834, 18 jährl. Rente. 


) Grundcapital: M. 9,000,000 


Garantie Fonds: Angeſammelte Neferven Ende 1878: , 32.847171 „ 4847171. 
Pupillariſch ſichere Hypotheken Ende 18733... „ 27,691,612. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1857: —]ůi ):: „ 33,694,709. 


2 „ 9,114,351. 
Monat März c. neue Anträge auf „ 3,127,783. 


Ende März 1879 1964 Verſ. mit einem 


Capital von A „ i 
1871 zur Vertheilung an die mit Gewinn⸗Anthell Verſicherten überwieſener tn 
REN innũʒ een enne „ 2,810,211. 


Die mit Dividenden ⸗Anſpruch Verſicherten der „Germania“ treten in den Bezug der Dividende 


bereits nach 2 ern vom Beginn der Verſicherung ab gerechnet und erhalten Dividende auf jede volle Jahres- 
Prämie auch für ( | 

zeit, während andere Geſellſchaften nur von der Prämie für die einfache Verſicherung auf Lebenszeit 
Dividende gewähren. 


erſicherungen mit abgekürzter Prämienzahlung und abgekürzter Verſicherungs⸗ 


Auf die Prämie für die Verſicherung eines Capitals, zahlbar bei Vollendung des 60 ſten Lebensjahres, 
dem Tode des Verſicherten, bin ie die jährliche Dividende, wenn die 
tocenten der Prämie für die einfache 


8 gleich 27 Procent der gezahlten vollen Jahresprämie für die abgekürzte Lebens⸗Verſicherung. 5615 
* „Seadehalter. 987 Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligit lesen kzel eriheilt durch die Agenten und dach a 
Theodor Lichtenbergs Hermann Behnke, 


General⸗Agent für Schleſien 
in Breslau, Carlsſtraße 4/5. 


DE Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. ug 


5 Herten: und Damen⸗Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, ſowie ſämmtliche Wollſachen 

werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 

. aufbewahrt bei [4642] 
m 


oden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 
RR TE EN RE RE TEL LEENT. 
En gros. En detail. 


L. Freund jr., Janfernt. 30 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


carne ee Inſtrumenten, Bandagen, 
rtileln zur Krankenpflege, 


wie Maßelbunz Spritzen, Unterlagſtoffe, Gummiſtrümpfe, Leib⸗ 
und Nabelbinden für Kinder und Erwachſene, Frottirhandſchuhe 
und Gürtel, ſowie ſämmtliche Verbandſtoffe. 


ff. sub an die 


Kruppa, Ring, Bude a. d. Krone. 


8 
* 


& 


Platz 50 Pf, A. Fuhrmann. 


1 


2. 8 Uhr, im 


emerkenswerthes 
communale Tagesfragen“. — 1 Gummiwaaren, 5 
Der Vorſtand. als: Schläuche, Regenröcke, Matten und Läufer, Spielzeuge, 


Kämme und alle Artikel für die Reiſe zu anerkannt billigen Preiſen. 
Alleinverkauf für Schleſien von 


Klemm’s pat. Muskelklopfern. 
General-Agentur 
für amerik. Gummiſtempel. 


Aufträge nach außerhalb werden, wenn nicht anders beſtellt, per 
Nachnahme effectuirt. [5645] 


Große Partien vorjähriger 
Sonnenſchirme, 


136727 
En en n ee 1 ſowie zurückgeſetzter Regenſchirme werden in größeren und kleineren Poſten, 


auch im Einzelnen, zur Hälfte des Werthes 


abgegeben. 951 


tel bl i 
Alex Sachs, ae nt, are tan 


IF” Teppiche, "3E 
eb aenaßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Cocosmatten, 


ſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Reiſedecken in größter Auswahl 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei l 9 4993 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 
Ning 45. I. (Naſchmarktſeite). 


Molkencurort Ustron, 


Oeſterr.⸗Schleſien. 
Telegraphen und Poſtſtation. . Bielitz, 
chna, Teſchen. 


Pru 

Curmittel: Echte Schafmelke, warme Eiſen⸗Schlackenbäder, Kaltwaſſer⸗ 
Anſtalt, Milchcuren. 
Anzeigen: Chroniſche Lungenleiden, Katarrhe des Kehlkopfes, des Magens 
und Darmes; Blutarmuth; Scrophuloſe; W 
Prachtvolle Lage, Concerte, Ausflüge in die reizende Umgebung. Neu 
hergeſtelltes Curgaſthaus. 

g Eröffnung am 15. Mai. 
Aufträge jeder Art übernimmt die k. k. Curinſpection. 
Die k. k. Curinſpeetion. Curarzt: Dr. 


Mlandetten! ! 


Kleiderzuthaten! 


Patent⸗Sammet, 


[5629] 


abrik 


abritpreiſen. 


[1508 
Guido Ahne. 


en Pflanzen 
von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] ſtark, jede W a 0 be e A 
F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. Cori Baehur, Berländerte Weicnelis t „ am neuen Vincen abe 


Auch wird daſelbſt ein Gärtner⸗Lehrling angenommen. 


— * 


1 


| 


/ BU * rr 


Aue hi 


a De 5 PR Braten Pr 7 Dia 10a 2 a Ba a a Dane u 1) ANA DATE iR | TE ET wir ner, DDD W rr N * & ne ze * 
TC 
K “m N aa ind Eh Zi; an N 9 N er, 


Breslauer Actien-Geselischaft für 
Eisenbahn-Wagenbau. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1878 iſt auf 5% % feſtgeſetzt, 

d. i. auf ſegheſehn ark pro Dividendenſchein Nr. 8. 

Die pad erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
ſcheines in den üblichen Geſchäftsſtunden vom 25. April cr. ab bei den 
Bankhäuſern: [5623] 


Gebrüder Guttentag in Breslau, 


Debet. Gebrüder Guttentag in Berlin 
Ton n 1% und an unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
An Gebäude- und Immobilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ (an erſteren beiden Stellen bis zum 31. Mai er.) 
r in muaihers och hie simon 30981088 Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch ge⸗ 
„ Maſchinen⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗Conto 1291686 ordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. ö 
„ Werkzeug- und Utenſilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ Breslau, den 21. April 1879, . 
)//öör; areas] DIE SOIRFEOR Aer.Biroilante Beten reihe 
„ Intereſſen⸗Conto, Discont pro 1879 2200.» 231575 g 2 N 
A unge Ante 5 16 . = V > a3 für iſenbahn Wagenban 
fe ungs-Unkoften:Eonto.-.---.-.--rerr Huren 7 
„ debe e te ee 281645 EB f 1 41 m D 
„ erialien⸗Conto: ; f " 
Geben Due reden, Löhne a neh 1995439 10 der Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
7 aude: un mmo en⸗ nto J. 7 1 . ‚ 
„ We le und Eiſenhütten⸗Setrieh so 
Breibung EBEN A ir 00 — Pro 1 * 7 8. 
„ Maſchinen⸗Conto I. ea ea 
Auſchreibun gg 49930 — : Activa. * 3 
„ aſchinen⸗Conto ll. 1. Grundſtücke⸗C onto 6304412 
ati es... 5 alien Ge ee 18000 —. E ee Tod chien donto n Bär. 24 
7 eug⸗ e . . ODER E 0 beta a en 32 
Dt E 26225 96. 155 8 4. Wage 8 
ant . 2 Inventurbeſtand iali 124713134 
„ ae 3 „ ER FACHES. 5. Dh Ionen. on: der Materialien und Producte Ill | 
on: vefonds⸗ werſe € 
5 pCt. von M. 216862. S 10843. 13. a > 10500| — 
Tanfieme-Conto 21663. 54. Eſſeeten 8400| — 
0 pCt. von M. 216635. A 184388. 86 Banquier⸗Guthaben 50480 — 79047108 
zur Vertheilung disponibel ..+- — — 6. Caſſa⸗Conto: 
. 1 en end e | 1668420 
25962777“ Perla n d 13 8 
uſt in den Jahren 1874, 1875, 1876, 1877 20856525 5 
r = Verluſt im Jahre 187. 184/01} 20874926 
— — — —n Mart 164743915 
i ‚Passiva 
Per Taldo⸗Vortrag von 1877/7ù7 ... * 1 1 Actien⸗Capital⸗C onto 1500000 — 
* Efecten.Eonto Greditoren-Conto: 
Ne... ai nee ee 31023. —. Hypotheken⸗Anleibe . 146100 — 
„ T Te 16211. 08. Diverie Creditorenn 133915] 147439] 15 
Cetin... N 1481192 Mark! 11647439015 
„ Interest 8e. en VC 2549975 a 
” en⸗Conto ew iin 
; 8 2544689 Bekanntmachung. 
a e Prämie 2 1 
„ dee Fe dee ; . Tarnowitzer Actien-Gesellschaft 
J 6 für Bergbau und Eisenhütten - Betrieb. 
erfallene 11 Stück Dritte Dividendenſcheine & 10 M. 115150 „ Gemäß des Artikel 31 des am 13. Mai 1875 revidirten Statuts unſerer 


Bilanz ult. December 1878. 


— 


Geſellſchaft werden die Herren Actionäre zur ordentlichen General⸗Ver⸗ 

ſammlung zauf Sonnabend, den 24. Mai c., Vormittags 11 Uhr, in 

das Hüttenamtsgebäude hierſelbſt eingeladen. [1510 
Behufs Ausübung des Stimmrechte können Actien in Berlin bei den 

Herren Simmichen & Comp., linter den Linden 43, niedergelegt werden. 
Tarnowitz, den 21. April 1879. 


Der Lruffichtsrat h. 


| 2598217 |77 


An Grundſtück⸗Conto | 75 
„ r Er 775000 — 
„ Gene e Cane IL... e 36000 — Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. 
5 Abſch ude und Immibilien⸗Conto 1. 646000. — Vom 1. Mai d. 38. ab werden im Verkehr nach Brünn im Tarif für 
reibung NE 46000. —. 600000 | — bahn die each age e de Steinkohlen nach Be: ee Nun 
„ ende und Immobilien-Eonton. 00. —| | Ir na Ghnfakhälte, Tone. nefe iebriger (ind, 
a ER RS ar Al 28000. —. 420000| — | gleichgeftellt. Re DONNA 2 9 . 
„ Maſchinen⸗Conto ! Breslau, den 16. April 1879 [5649] 
Abſchreihan, Conte l. . .... . . ＋ 240000. = . 5640 
o 49930. —.] 200000. — Köni liche Direction 
„ Maſchinen. Conto ll. 2 | 
en, ent! RER 98000. — = 5 
Ablhreibung eueeeeee 18009. — 800001 — Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. [5644] 
n SBertzeug- und Utenſilien⸗Conto 100935796. Die in dem Materialien Magazin zu Oels vorhandenen alten 
ſchreibunn g eee 26225. 96. 164000 — Materialien, als: Schienenenden, Weichentbeile, Radreifen, Metall: 
„ Materialien⸗Conto: e ee eee abfälle, Schmiede⸗ und Gußeiſen ꝛc. ſollen verkauft werden. Offerten mit 
1 M lien“ f 
Fa edande 8396100 14] der Aufſchrift: „Verkauf alter Materialien“ find bis zu dem am 12. Mai 
ee ee d. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Centralbureau zu Breslau, M - 
RG PPP 3477411 Itcau 3 Muſeum 
ae FREENET EST 31023] —|Nttabe Rr. 7, ftatifindenden Sermine On ans eingufenven. Berlaufsbenin: 
1 ED Depot. Effeeten Contoov 85800 — gungen und Materialperzeichniſſe ſind von unſerem Centralburau gegen 
„ Vechſel⸗ Conte fe. Cons .... . . Be 324798 _ | Cinfenbung von 30 Pig. in Poſtmarken frei zu beziehen. Direction. 
Aſſecuranz⸗Gonto: „„ 320129104 7 5 
n 
Vorausgezahlte Prämie Erdmannsdorfer Bekanntmachung. 
„ Ketten- Kücken r ac. once 65 15 Actien-Gesellschaft Fe ann ben ED % 
ieh as. Ba 746 5 ra 
——ͤd 4 7 2 
| Tae e für Flachsgarn- [mes dee Sanur 
1 2 en 19, © 40, „ 
Maschinen - Spinnerei |, 13,18% 155 um aus ve 
Credit. ; . 
C TEOFTE RRRRETTEN WB.) vo a2 und Weberei. circa 8 Stuck Roth⸗ und Weiß⸗ 
} Buchen⸗Nutzholz, 
Per Actien⸗Capital⸗ Cont... — —. Aa Siebente ordentliche circa 40 Stück Ri 
„ N N c . here ＋ N . a 0 ee u. Fichten⸗ 
1 ccepten⸗Conto P 93901 — „ . * auholz, 
onto⸗Corrent⸗Creditoren: 5 Vormittags 10 Uhr, irca 90 Sing -a& S 
8 = Free Ya A 315408, Af in Thamm's Kötelin Hirschberg 188% 80 F sede Stangen 
Cautions⸗Effecte nnn. 6000. — Tagesordnung: ca. 100 8 5 ; 
„ Depot⸗E 8 — der Kranken⸗ und Re⸗ 1) Geschäftsbericht der Direcion,| ca. 300 Anm 5 er 
ſerve⸗ terbekaſſ u 19800. — Feststellung der Bilanz per 31. ca. 250 Kiefern⸗Stangen⸗ 
Laufende Rechnung 54586. 60. 455794 60 December 1878 und Ertheilung Reiſer II „5 II. Alan 
" der Decharge an die Direction. im Wege d 45 zu Klaſſe h 
„ Beamten Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto ...--- 33325158] 2) Aenderung des $ 27 der Statuten.] Haare B. ab a 2 7 4 0 ſofortige 
„ Reſerve⸗Conto für ſchwebende Garantien — Weglassung der Worte: „welche ogelwig 727 20. April 1879. 
r 2818075] stattungener in Erdmenmr| Der Königliche Oberförster 
ro 7 ‚—U!ũ R R attiın en.“ 14 0 
„ Saeed Fonds-Conte e 68018. 94. — Diejenigen Actionaire, „Hiebe an Kirchner. 
tatutenmäßiger Zugang pro 1878...... 10843. 13. 78862007 ar general- Versammlung theil- ; 
„Dividenden -Conto: ehmen wollen, haben ihre Actien Auectio 
: : It. $ 31 der Statut bst einem ue n. 
a Zt dagen F 970 L. ds ppenen Wann nern. nebet cnom| Seunab en den 2 . 5, Mic. 
tieme⸗Conto: spätestens bis zum 10. Mai er.] 3 Uhr, werde ich Matthiasſtr. 17 
Gewinn pro 1878 D ee 21663 54 Abends 6 Uhr wegen Geſchäfts⸗Auflöſun 
e eee e e ee in Altteleilllertnal l. Schl. bei der] eleg. Doppelchaiſen, mehrere Korb: 
gung der General⸗Verſammlung . . 18435586 Gesell wagen, große Rollwagen, gute 
aͤſſchtsralg und Vorſtand ſchlagen vor, bierbon 5% in e fn a J. Pferde u. © 96400 
Procent Dividend 1 1 7 50 184000. —. f „ Berlin bei Herrn Eugen Dzondi, | Pferde u. Geſchirre 14360] 
ibivende zu zahlen mi Dresden bei Herren Robert | meiſtbietend perſteigern. 
und auf neue Rechnung vorzutragen -- 355. 86. “ Tuode & Co., N hih 
) 184355. 86. „ Zittau bei der Oberlausitzer Bank 2 08e, 
f 5 gegen Quittung zu depöniren. Ge-“ Auct.⸗Commiſſar. 
4646686 schäftsbericte und Bilanz können ; 
3 . — |40 an genannten mg in Empfang Eis _. oe in N 
reslau, den 26. hi f genommen werden. N Hamburgs, Cigarren u. Schneide⸗ 
D . * Mittelzillerthal I. Sohl., fabrik, fir Heinen gewandten ertre⸗ 
cr. Auffictsratg. Der Vorſtand. Per Anm iss, f für J n die Orten unter 
1 Der j I D I. N. 3 an die Exped. der Bresl. 
Joseph Friedländer. F. W. Grund. Robert Thode. [1483] 


Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Mittwoh, den 23. Aril 187 
Breslauer 


Actien-Gesellschaft für 
Eisenbahn-Wagenbau. 


Gewinn- und Verlust- Conto 
ultimo December 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück der Nicolai⸗ 
Vorſtadt Nr. 270, Band VI Blatt 177 
des Grundbuches der Feld⸗Grundſtücke 
der Nicolai⸗Vorſtadt, der verwittweten 
Numberg, Thereſe geb. Kuniſch, 
gehörig, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 52 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 16 Mark 40 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1125 


ark. 
Verſteigerungstermin ftebt 
am 4. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
8 5 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu wiesel haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
5 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ana 
melden. 0 424] 

Breslau, den 17. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) Fürſt. 


Bekannntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Christiane Kruschke, 
geb. Schönthier, 
iſt beendet. 1802 
Striegau, den 10. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 218 die Firma [803 
Gustav Herrmann 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Guſtav Herrmann am 
18. April 1879 eingetragen worden. 
Oels, den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Nr. 5 eingetragenen Firma 
. R. Lück 
in Oels das Erlöſchen derſelben zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen og 


eingetragen worden. 8 
Oels, den 15. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
7 85 Ed. Nonnast 

ier hat die Handlung H. Schäfer 
& Co. zu Breslau, Es Nr. 4, 
eine Forderung von 18 Mk. 55 Pf. 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 5 

auf den 13. Mai 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗ Zimmer Nr. 15 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 805 

Neiſſe, den 16. April 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 5] 
Emil Meixner 
bier, iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann hier zum definitiven Verwalter 

der Maſſe beſtellt worden. 
Ratibor, den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Heiraths-Geſuch. 
Eine gebildete Dame wünſcht ſich 
mit einem Wittwer in den 40er Jah⸗ 
ren zu verheirathen. 14376 
Gefl. Offerten bitte unter Chiffre 
P. 10 bis 29. d. M. hauptpoſtlagernd 
niederzulegen. 


Compagnon. 


„Für mein Fabrikationsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen ſoliden, 
60 empfohlenen, chriſtlichen Socius 
Kaufmann) mit einer ſucceſſiven Ein: 
lage von 6⸗— 8000 M. Derſelbe muß 
gewandter Reiſender und in den Co: 
lonial⸗Waaxen⸗Handlungen Schleſiens 
gut eingeführt ſein. Offerten sub U. 
3309 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerftr. 85 I. [5587] 


1 tätiger Kaufmann 
mit guten Neferenzen wünſcht eine 
Vertretung für Brod⸗ u. gemahlene 
Bus zu übernehmen. Gefl. Offerten 

eliebe man bei den Herren Haaſen⸗ 
gen & Vogler, Breslau, unter H. 

1408 niederzulegeu. 15447] 


N DANKTE 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 2 
Louis Lämmel 

zu Pleſchen iſt am 5. April 1879, 
Nachmittags? Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 5. April 1879 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Meyer, 
zu Pleſchen wohnhaft, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. April 1879, 

Vormittags 10% Uhr, 

in unſerem Gerichts Locale, vor dem 
Commiſſar Kreis⸗Richter Calé anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
chuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu detcbſol 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

is zum 10. Mai 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
aaa zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben ne Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ec werden alle Diejenigen 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrechte R 

bis zum 12, Mai 1879 
einschließlich 

bei uns ſchriftlich oder EN Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals . 

am 29. Mai 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren. 
werden. 7 . a } 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung . 
bis zum 8. Juli 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin a 2 
auf den 17. Juli 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, vor dem 
genannten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Bee‘ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Wee wohnt, 
muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am -hieligen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
. v. Brökere und 
v. 


— 


bas ia bierfelbft zu Sachwal . 


tern vorgeſchlagen. 
Pleſchen, den 7. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der ene Yan Concurſes. 
ale. 0 


die Nachmittage Bücher u. Cors 


reſpondenz zu führen. Offert. sub 


K. K. 10 an die Exped. d. Bresl. ig. 


Ein Weingutsbeſitzer 
ift erbötig, feine wohlgep 
Weiß- und Nothweine 5 in 
kleineren Partien unter bill 
8 
U 


ſchaften und Wirthe abzugeben. 


Solide 82 mit ae AR 


1 eſucht. 
ef. Ordres u. Anfragen sub J. 


6295 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Beamte und Oſſtziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 


Darlehne mit Prolongation. [5475] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Schunelzer 


Süss-Butter, 


Tafel - Butter, Geb 

Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse 
Milch und 8 


empfiehlt A. Lie 


riſt angemeldeten Forde⸗ 


egten 


er 
an Private, Ge — 


"unverfälscht, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 3, 


een > 


BE N RT u 


8 a5 


u 


ee 


. 
5 


Mehrere günſtig gele⸗ 
ene Häuſer, 


ſchuldenfrei, einige darunter mit be⸗ 
deutendem Ueberſchuſſe, den jetzigen 
Zeitverhältniſſen entſprechend, zu ber- 
kaufen durch [5633] 

’ 


Eduard Wentzel 


Junkernſtraße 11. 


Gänzlier Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfts. 
Biſchofſtraße Nr. 1, 


e Ohlauerſtraße, 


wird das große 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 
in Schwarz, Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum 
und Erlen 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
Dias Local iſt zu vermiethen. SE BG 


8 


Ganz neu!! 


Soeben erſchien ein neues, 
gutſitzendes [4381] 


Cor ſet 
Pretiosa, 


was ich hiermit meinen geehrten 
Kunden anzeige. 


M. Kedziorek, 


Blüherplag Nr. 4. 


SUP” 


Dr. Hippauf'ſche 
Schulbänke 


fürs Haus und die Schule 

empfehlen [5638] 
B. Schleſinger & Co., 

Kloſterſtraße 60. 


Schreibheſte, 


sowie sümmtliche 
Schreib -Materlalien 
liefere ich auch an 
Privatleute und an 
die Herren Lehrer 
bei kleinerm Bedarf 
zu Engros - Preisen. 
Das Dtzd, Schreib- 
hefte von 35 Pf. an. 
Albert Peiser, 

vorm. 

Jos. Schoenfeld, 
Ring 18. [e 


Eine Herrſchaft 
in Galizien, aͤn der Chauſſee, zwei 
Meilen von der Eiſenbahnſtation 
Tarnôw entfernt, mit 1100 Joch & 
1600 Quadratklafter, worunter 600 
5% beiten Weizenboden, 100 Joch 
ünſtliche Teiche, wo eine ſehr rentable 
Fiſchzucht wie in Schleſien geführt 
wird, der Reſt guter Kornboden. — 
Wohnhaus gemauert, Brennerei, 
Jan ba Gebäude faſt neu; — iſt 


von Mettlacher Moſaik⸗Fließen und Troktoirplatten, 
Marmorfließen, 
rothen und weißen Weſer⸗Sandſteinplatten, 
unterhalten ſtets Lager und offeriren zu billigſten Preiſen .“ 
Gebr. Huber, Gartenſtraße 30 E. 
Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt- 
M. Ringelhardt und Schutzmarke: FR auf den Schachteln, iſt zu 
beziehen à Schachtel 50 und 25 Pf. aus dem Haupt ⸗Depot: Kränzel⸗ 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner III allen 
Feſtenberg, Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, 
Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh 
OS., Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 
Neuſtadt OS., Oppeln, Leobſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz ꝛc. ꝛc. 
5 ſſe liegen daſelbſt aus. 1507] 
NB. W Sch 
Mühlen⸗ 
Die große Stadtmühle hier 


Fußboden⸗Beläge 
Cementfließen ꝛc. ꝛc. 
Glöckner'ſche Zug- und Heilpflaſter, mie Stemper: 
Apotheken Breslaus, ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, 
3 Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchkau, 
ge utzmarke. ſchü t vor dem nachgeahmten Bilajter. i 
(ſogenannte Niedermühle), das 


+ 
elbft 

erk 
nach neueſter Conſtruction, mit ein⸗ ue 
gerichteter Bäckerei zu Dampf, fofort| it ſofort billig zu verk. 
günftig zu verpachten. Urſache: Ber| Loska, Freiburgerſtr. 19. 
1 


1 ſchoͤne, gr. Specerel⸗Einricht. 
1 mit . vollſt. Neben⸗Utenſ. 
Näheres bei 

14318] 


= 


Fachmann, auch dafür nicht 
inclinirt. Weitere Mittheilungen durch 
[5608] Hillebrand, Patſchkau. 

Ein in flottem Betriebe befindliches, 
lucratives 2 6406] 

Fabrikgeſchäft eu 
in Breslau iſt wegen anderweitiger 
Unternehmungen preiswerth 
zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ca. Mark 24,000 
erforderlich. Offerten sub H. 21396 
an Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu richten. 


Eine bedeutende Ziegelei Thon ⸗ 
Ringofen und Maſchinenbetrieb, il Glas ⸗ Flaſchen. 
zu verpachten. Dieſelbe 2 an der D Stammkuffen. eG 
Eiſenbahn und liefert gutes Material.] Angießen alter Deckel. Schankglas. 
Die Pachtbedingungen für den Pächter] Teller. Meſſer, Gabeln, Löffel. 


ger nicht Gr. Auswahl eleganter [4379] 


Denkmäler. 

H. Salomonowitz, Antonienſtr. 16. 
Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 
Balcongitter, Brücken t. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


ammt heuriger Fechſung, Inventar, 
ogleich zu verkaufen. Contractlich 
nachgewieſenes Einkommen 8 pCt. 
Näheres sub J. S. Poſt Zabno, 
Galizien. [1479] 


Ein Abdeckerei⸗Grundſtück, 5% 
Morgen groß, mit Boden 1. Kl., 
ſowie maſſivem Gebäude, mit dazu 
eböriger Stallung und Schuppen, iſt 
ae ne balber zu ver⸗ 
aufen oder auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Reflectirende wollen ſich 
wenden sub L. Nr. 120 an Rudolf 
Moſſe, Thorn. [5589] 


Der Ausverkauf 


gänzlich koſtenfreien Beſorgung 
gen Perſonals. [ 

Zur ſelbſtſtändigen Führung mit 
eigener Thätigkeit ſuche 


welche im Haushalt, Wäſche, 
Küche und allen Zweigen der 
wirthſchaft erfahren iſt, auch zwei 


Melange⸗Dam 
Mocca und Java, d. Pfd. 1 M. 60 
Jag, Je gebr., „ 1 60 s 
Java⸗Kaffee, 1 „ 30 
ſämmtl. Sorten ganz reinſchmeckend, 

empfiehlt [4186] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Himbeerſaft | A 
Himbeerſyrop 1 Qual. 
offerirt die Fruchtſaftfabrik 


M. Singer, Waldenburg i S. 


Berliner 
3 Kronen-Seife, 


zur Wäsche vorzüglich, 
offerirt 


ich 
Gustav Sperlich, 


Ohlauerstrasse 17. 


Erlene Bohlen, 
95 und und ſchön, in Stärke von 2“, 
214" u. 3“, frei Waggons Kattowitz 
à Kbf. 80 Pfg., empfiehlt zur 11 
Verladung [1463 
Julius Bornstein, 
Holz⸗Export⸗Geſchäft, 


Kattowitz O.⸗S. 
Für Deſtillateure. 


Reine, unverfälſchte Lindenkohle iſt 
iſt nur zu haben bei 55511 
H. Aufrichtig Junior, 
Breslau und Creutzburg OS. 


Ein Rappen, 


5 Jahre alt, ſteht zum Verkauf 
Gartenstraße 3%. 4363 


M anz en, Schwaben, Motten, 


Flöhe vertilgt ſicher 
das bei mir vorräthige 


Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 


rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 Bi, 
[5642] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Schwabentod BE 


ſicher wirkend, Doſe 25 Pf., 1 Mark, 
3 Mark, auch gegen Wanzen anzu⸗ 


wenden. O. Neymanns Beuge f 


am Neumarkt 19. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
Concordia in Görlitz. 


Gegründet am 12. Januar 1876. 

Das Comite für Stellenvermittelung 
empfiehlt ſich den Herren Chefs zur 
tüͤchti⸗ 
1473] 


[4356] 


eine We, 
and⸗ 


des Concurs⸗Lagers von Eifenwaaren | fehbr günſtig. Nähere Auskunft er⸗ Kloſterſtraße 1, kleine Kinder erziehen kann. Gehalt 
Kloſterſtraße 86, parterre, wird zu] theilt der Rechtsanwalt Sander zu arl Stahn, an Stadtgraben. ca. 60 M. Offerten erb. sub M. 8. 
Spottpreiſen fortgeſetzt. 4362] 1 Guben. 5640] Magazin für Reſtaurations-Artikel. ! Sagan pojtlagernd. 
Breslauer Börse vom 22. April 1879. 
Inländische Fonds. | Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten, 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prloritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Reichs - Anleihe 4 98,40 baz Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B. 4 2 83 
Prss. cons, Anl. 4% 106,0 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 73,10 4 15 bB Lombarden.. 4 — alt. 119,00 0 
do. cons. Anl. 4 | 98,75 B e pe ey - 143,75 & 50 bz Oest-Frana..Stb | 4 5 ult. 457,00 B 
do. Anleihe 4 — . 2 Rumün. St.-Act. 4 30, 2 — 
St Schuldsch. 3g | 93,00 B R.-0.-U.-Eisenb |4 119,50 G „ I 
Press. Präm.-Anl.|3 — do. St.-Prior. 5 120,50 B Warsch.-W.St A 4 2 2 
"Bresl. Stät-Obl. |4, | — bie Br.-Warsch. do.|5 | — do. Prior.)5 | — - 
0 . 5 2 — — — — — — * SE 2. 
a 11 altl. 3 89,00 G Inländische Elsenhahn-Prloritäts- eee 5 EN 7 
do. Lit. A. 32 — Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 22 . 
de. altl. ..... 4 98,9) B Freiburger .. 4 | 95,50B, 6100,60bz | do. Prior.-Obl. 4 % — 
do. Lit. A. 4 97,90 bz do. 4% 100,75 bz6 Mährisch - Schl. 4 
do. de. ...|4% 103,50 B do. Lit. H. 4½ 100,00 526 Oentralh. Frier 
do. Lit. B. 34 — de. Lit f. 4 19000 baQ 
do. da. .14 — do. Lit. K. 0 2 
“de. Lit. O. 4 | L 9850 6 do. 5 10375 0 Bank · Action. 
do. do. 1 II. 97,90 B Oberschl. Lit. E. 31 | 88,75 bd Bral. Dliscontob.] 4 | 70,75 &1 ba Ve 
do. do. ...|4% 103,50 B do. Lit. C. u. D. 4 97 à 7,25 bz do. Wechsl.-B. 4 80,00 6 - 
de. (Rustical) |4 1. 98,00 B do. 1873. 4 95,75 bzB D. Reichsbank 4 | — — 
do., do. 4 I. 97,5 6 do. 1874 14% | 101.30 bz@ Sch.Bankverein |4 | 90,75 bzB — 
do. do. 4 103,30 0 do. Lit. F. .. |4% | 102,00 do. Bodenerd. 4 97,00 bzB — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 97,10 & 15 bzG do. Lit. G. 4 102,25 % Oesterr. Credit 4 = alt. 427,90 à 5 bz 
„Bentenbr. Schl. 4 | 58.90 0 do. Lit. H. 14% 102.80 »z | | | 
do. Posener 4 97,70 dz de. 1869 5 102,00 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilk.-B. 5 103,60 6 1 is 
do. do, 44 102,75 G do.N.-8.Zwgb |3% | 84,50.6 ; industris- Aotien, 
Schl. Bod.-COrd. | 4 98,90 8 R.-Oder-Uter. |4% 102,10 bzG Bresl. Act.-Ges, 
. do. do. 5 102,45 A 50 bz — — — —— — — für Möbel 4 — — 
Soth. Pr.-Ffdbr. 5 — Wechsel-Course vom 21. April. do, do, St.-Pr. 4 —— — 
Sdchs. Rento 3 Amsterd. 100 fl. 3% KS. 169,75 6 ad. Bonensen 4 * 
un PR do. do. 3 E 168,70 G do. Spritactien 4 de — 
ö NN m Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. — do. We enb.-G 4 — — 
. Ausländische Fonds. — N 7. — FR 2 do. Baubank 4 — 
3 2 25 ba ondon trl. 2 . „45 bz Donnersmarckh | 4 =: 1 
1 - u B > de. do. 2 3u. | 20,37 8 Laurahütte . 4 | 7181,50 BB aut. 70,756 
alle Rente. 5 — Paris 100 Frs. 3 ks. | 81,20 bzB | Moritzhütte ...|4 | — — 
Ooest. Pap.-Rent, 4½ 56,10 B do. . |3 |2M. | — 9.8. Eisenb.-B.|4 | 33,25 bz — 
do. Silb.-Rent. 4½ 57,00 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. 195,50 bzB Oppeln. Cement 4 ur — 
do. Goldrente 4 67.00 @ Wien 100 FL.. 11% kS. 173.25 B Schl. Feuervers. 4 er — 
do. Loose 18005 | 116,00 B do. do. . 4 M. 172,10 @ do Immobilien 4 — — 
do. de. 1864 — — 6 do. Leinenind. 4 70,75 à 700 bz — 
Ung. Goldrente 6 | 77,15 à 7 ba Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 | 54,25 à 40 ba Ducaten ..... 2 de do. do. 8t.-Pr. 44 — — 
doe. Pfandbr. 4 — 20 Fra.- Stucke — — do. Gasact.-Ges 4 — — 
do. do. 5 | 61,40 ba Oest. W. 100 f. 173,50 bz !ult. 173,50 6 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — | — 
Kuss. Bod.-Crd 5 — Russ. Bankbill. Vor. Oelfabrik. 4 — — 
5 | 85,90 ba 100 8.-R. 195,90 ba ſult. 196&5,75bz | Lebens-V.-Ges. |4 | — | - 


Russ. 1877 Anl 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau; 


2 60 


7 


ne geübte Schneiderin, auch ver⸗ 
heitathet, die im Maßnehmen, 
2 und namentlich in Taillen⸗ 
rbeiten gut geübt iſt, wird zur Lei⸗ 
tung eines Arbeitszimmers für ein 
größeres Atelier bei freier Wohnung 
und Gehalt geſucht. Näheres Frei⸗ 
burgerſtraße 20, III. Etage, rechts. 


Ein jüd., anſt. Mädchen, in der 
Häuslichkeit erfahren, welchem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald 
oder zum 1. Mai Stell. Off. u. 
L. S. 13 in den Briefk. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [4378] 


Reiſender. 


Ein routinirter Deſtillationsrei⸗ 
ſender ſucht veränderungshalber per 
1. Juli cr. in einem größeren Haufe 
dauernde Stellung. Offerten sub H. 
21429 Haaſenſtein & Vogler bier 
erbeten. [5614] 


Fuse ein Berliner Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchaft wird ein routi⸗ 
nirter Reiſender geſucht. Genaue An⸗ 
gaben der Touren und des bisherigen 
Wirkungskreiſes unter K. 0. 720 w. 
d. Rudolf Moſſe, Berlin, König⸗ 
ſtraße 50, erbeten. [5635 


Ein junger [5537] 


Küfer 
wird für eine auswärtige Weinhand⸗ 
lung verlangt. Antritt per 1. Mai. 
Meldungen mit abſchriftl. Atteſten an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., sub Z. 3314. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gegenw. noch in Stell., 
fe unter ſollden Anſprüchen, um 
ie doppelte Buchführung zu er⸗ 
lernen, vom 1. Mai oder 15. Juni 
ab anderw. Engagement. 
Gefällige 5 unter J. N. 678 
Königshütte OS. [5590] 


Ein junger Mann, 
Speeeriſt, 


gegenw. actid, flotter Expedient, der 
polniſchen Sprache mächtig, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen, ‚mit 
Stellung. Offerten sub Chiffre A. B. 
poſtlagernd Gleiwitz. 15499] 


Ein prakt. Deſtillateur 


mit guter Fachkenntniß, der die ein⸗ 

un aus ung 1 0 55 5 

öne Handſchrift hat, findet per 

ba obe nude r ee 

ung. Perſönliche Vorſtellung nöthig. 

Katſcher DS 9156485 
Eduard Proskauer. 


Ein tüchtiger, praktiſcher [4359] 
Defti eur, 


flotter Verkäufer, der Buchführung 
firm, ſucht, 4 — auf prima Refe⸗ 
renzen, Br fo 

ment. Gefl. Offerten unter K. P. 11 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


38 ſuche p. 1. Juli oder fpät. einen 
prakt. Deſtillateur, zugl. flotter 
Exped. I. J. Waldenburg i. Schleſ. poſtl. 


Ein Bautechniker, 


im Zeichnen, Veranſchlagen, Bau⸗ u. 
Geſchäftsführung firm, mit gut. theor. 
Kenntniſſen u. vieljähr. Erfahr. im 
Fach ſucht Stell. Gef. Off. u. L. F. 8 
d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 4348 


1 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
8232 88 8 
os — 
Or. && 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22288 
Aberdeen 2528] 4,48 N. ſchw. |bebedt. Seegang leicht. 
Ropenh 7519| 3,6 O. lei 8 bedeckt. 5 
Stockholm 753,86 4,6 N. leicht. wolkenlos. 
aparanda 745,4 4,6 NW. mäßig. wolkenlos. 
etersburg 7503| —0,2 3 leicht. bedeckt. 
753,51 7,0 S. leicht. Regen. 
Cork 747,8 8,3 WSW. ſchw. wolki [Seegang leicht. 
Breſt 752, 10,0 W. leicht. ſbede t. Seegang mäßig. 
La | 74% 4 L. leich. ededt Bong mas 
vlt 7500 40 Dan w. Regen 
Surg 748,1] 6,6 NN. ſchw. Regen. Nachts Regen. 
winemünde 749,0 44 d eng bedeckt. Seegang leicht. 
Neufahrwaſſer | 751,5 5,9 18 leicht. wollig. 
em 752,8 6,6 ID. ſchwach. heiter. Nachts etw. Reg. 
aris 7520 5, N W. ſchwach. Regen. | 
efeld 748% 6,8 W. mäßig. Nebel. N. Donner u. Rg. 
Carlsruhe 7494| 9, SW. lech. bedeckt. Geſt. u. N. Reg. 
Wiesbaden 748,2 8,3 NW. ſtill. Regen. Geſt. u. N. Reg. 
Rafiel 7480| 9,3 N. leicht. Regen. Nachm. Regen. 
München 751,4 7,1 SW. maß. eiter. 
Leipzig 746, | 10,4 SW. fill. unſt. Nachts Regen. 
Berlin 703 12% C dc dee Früh Regen. 
Wien 748,3 12,7 S. leicht. bedeckt. 
Breslau 7473 11/4 Sd. ſchwach. wolkig. Nebel. 
Ueberſicht der Witterung: 
Das Barometer iſt über dem mittleren Dtfergebiete und über Südweſt⸗ 
Europa ſtark geftiegen, im Südoſten gefallen. Wegen der geringen Luft⸗ 


druckdifferenzen find die Winde allenthalben fc 
i über Weit: 
neriſch ohne erhebliche Aenderungen der Temperatur. 


ind in drei G dnet: 1) Nord⸗ 
e Ofireußen, f ge dune fd 


das Wetter iſt vorwiegend trübe, 


Anmerkung. Die Stationen 


Küſtenzone von Irland 
di alb jed 
ab of Ken Innerhalb jeder 


ort oder ſpäter Engage⸗ 5 


in Bureaugehilfe, 19 Jahre alt, 
E 6 Jahre beim Fach, welchem die 
beſten Atteſte zur Seite ſtehen und 
mit ſämmtlichen in die Regiſtratur 
eines Rechtsanwalts ſchlagenden Ar⸗ 
beiten, auch mit dem Liquidations⸗ 
weſen vollſt. vertr. und gegenw. noch 
in Stellung iſt, wünſcht veränderungs⸗ 
halber per 1. Mai oder 1. Juni cr. 
anderw. Engagement als Regiſtrator 
bei einem Rechtsanwalt oder einer 
Behörde. Gefl. Offerten unter N. J. 
poftlagernd Coſel OS. [1514] 


Oberkellner it dennen feine 


N 1 Hotelkellner, feine 
Kellnerinnen mit guter Garderobe 
ſucht Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 
Dienſtboten aller Branchen werden 
daſelbſt ſtets beſtens empfohlen. 

Per 1. Juli c. ſuche ich für mein 
Galanterier, Poſamentier⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft [1511] 


* * 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, moſaiſch. 
Offerten find unter H. 8. 100 an 
die Expedition der Bernſtädter Zei⸗ 
tung zu richten. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen, welcher 
Luſt hat, Conditorei 
kann bald antreten bei (438 
A. St. Kirſcht, Königsplatz 7, 
Conditorei und Ehocoladen⸗Fabrik. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Roßmarkt 11 


iſt eine Wohnung in dritter Etage 
mit 5 zum nebſt Entree, Cloſet 
und Waſſerleitung pr. 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zweite 

15632 


Eiage. 

2 ut möbl. Zimmer m. Cab. ſ. i. 
anzen oder getheilt zu vm. Teich⸗ 

ſtraße 5, bochpart. r. 143727 


Neumarkt 8, 2. u. 3. Et. 


2 zweifenftrige, 1 vierfenſtriges Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree zu bermietben. 
[4368] 


zu 5 


Preis 200 und 270 Thlr. 


Aonesſtr. 3 iſt die gut renovirte 
halbe 3. Et., 2 2fenſtr. Vorderz., 
Cab., Hinterz., Küche u. Beigelaß, an 
ruhige Miether ſofort für 750 M. zu 
vergeben. Näheres beim Haushälter. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 


iſt die 1. Etage, 8 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zu Johanni zu beziehen. Näh. 
Königsplatz 4, parterre. [4370] 


Albrechtsſtraße 29 

vis-à-vig chtsſtraße, ein vente. 
reno. Geſchäfts⸗Locgbals Comptoir 
orderh., part., 2 Zimmer) per ſof. 
zu verm. Näheres dal. im Buch 


u 2 
druckerei⸗Comptoir, Hof 1. [4384] 


Ein Laden 


Alte Graupenſtraße 13 bald oder 
vom 1. Juli z. b. [4371] 


Stallung 


für 8 zum: und 4 Pferde, mit oder 
ohne Wagenremiſe, find zuſammen 
oder getrennt bald zu beziehen. 


Näh. 
Königsplatz 4 parterre. 12500 


wach und meiſt umlaufend, 
Central: Europa vielfach reg⸗ 


Gruppe iſt die Reihenfolge don W 


